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Programm.für die Festwochen 

150Jahre TG Camberg 

Sa., 13.06.1998 

So., 14.06.1998 

Fr., 19.06.1998 

Sa., 20.06.1998 

So., 21.06.1998 

Mo., 22.06.1998 

Mi., 24.06.1998 

Fr., 26.06.1998 

Sa., 27.06.1998 

So., 28.06.1998 

Mo., 29.06.1998 

6 

18.30 Uhr Abend-Gottesdienst 

(Pfarrkirche Peter u. Paul) 

9. 30 Uhr Hessische Meisterschaften imRope-Skipping 

(Spo1thalle) 

19. 00 Uhr Gymnastik und Tanzvisionen 

TG Aerobic Dance Cup 

(Spo1thalle) 

20. 00 Uhr Bad Camberger Abend (TG-Turnhalle) 

Übernahme des Gauturnfestes 

Mitwirkung Bad Camberger Vereine 

8.00 Uhr Gauturnfest des Turngau Mittellahn 

(Spo1tgelände Pommernstraße) 

20. 00 Uhr TG Gesprächsrunde 

Sport Forum (TG-Turnhalle, Turnerstubb) 

20. 00 Uhr Konzert des Musikzuges 

(Bürgerhaus/ Kurhaus oder Musikpavillion) 

18. 00 Uhr TG Kindergala mit dem Kindertheater 

Trio Kunte1·bunt 

14.00 Uhr 

(Spo1thalle) 

11. TG Spielfest "Kinder stark machen" 

(TG-Gelände) 

19.30 Uhr Oldienight- Open Air (TG-Gelände) 

Beatles Revival Band + Tiger B. Smith 

11.00 Uhr 150 Jaht·e TG Camberg- Festakt 

(Bürgerhaus/Kurhaus) 

17 .30 Uhr TG Turn-, Sport- und Musik-Show (Sporthalle) 

Ringeweltmeister Andreas Aguilar und 

Turnclown Alfred Lefebre 

18.00 Uhr Stiftungsfesttag 

Dämmerschoppen (TG-Gelände) 
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Grußwort des Vorsitzenden 

Tradition und Zukunft 

Unter dieses Motto haben wir unser diesjähriges 150-
jährige Vereinsjubiläum gestellt. 150 Jahre Turnge­
meinde Camberg - das ist ein fester Bestandteil in un­
serer Heimatstadt Bad Camberg, aber auch darüber 
hinaus im Landkreis Limburg-Weilburg, wie im Lan­
de Hessen, im Turngau Mittellahn wie auch im Hes­
sischen Turnverband, im Deutschen Turner-Bund, 
aber auch im Landesspo1tbund Hessen. 

In der Turngemeinde wird großer Wert gelegt auf die lange Geschichte und in Dank­
barkeit wird sich an die Vereinsg1ünder und die vielen Vereinsmitglieder erinnert, die 
in guten und schlechten Zeiten Verantwortung für die TG getragen haben. Nicht von 
ungefähr hat die Mitgliederversammlung den Beschluß gefaßt, die zerfledde1te, 100 Jah­
re alte Vereinsfahne restaurieren zu lassen und diese neue, alte Fahne werden wir der 
Öffentlichkeit zum Vereinsjubiläum präsentieren können. Wie schrieb doch die mit 
der Restauration Beauftragte: "Wir hoffen, daß Sie sich entschließen können, eine solch 
schöne Fahne und ein Stück Tradition Ihres Vereins zu erhalten." 

Tradition zu erhalten ist aber auch Verpflichtung und ich denke hier an unsere vereins­
eigene TG-Turnhalle und das Turngelände. Wir können stolz sein, ein solch tolles spo1t­
liches Gelände zu besitzen. Die bauliche Unterhaltung der vereinseigenen TG-Turn­
halle, diese in einen für die heutige Zeit angemessenen sportlichen Trainings- und 
Übungszustand zu versetzen, braucht immer neue finanzielle Herausforderungen, die 
aber zum Teil durch Eigenleistung und Gewährung von Zuschüssen gedeckt werden 
können. Ich erinnere hier gerne an folgende Baumaßnahmen, die trotz erheblicher fi­
nanzieller Belastung in den letzten Jahren durchgefüh1t wurden: Neuer Kraftraum mit 
Geräten, neuer Umkleidebereich, neue Fenster in der Halle, neue Beleuchtung, Elwei­
terung im Bühnenbereich durch die neue Tumblingbahn, Installation einer Basketball­
Anlage, Prellwand, neue Toilettenanlage im Eingangsbereich, im Außenbereich Bau 
einer Grillhütte und neue Gehwege. Der Dank gilt allen, die mit Hand angelegt haben, 
zum einen eine solche Halle zu bauen und zum anderen denen, die diese in den derzei­
tigen Zustand versetzt haben. 

Die Turngemeinde hat zur Zeit einen Mitgliederstand von 1.740 Mitgliedern. Dies zeugt 
von einem guten und intakten Vereinsleben und vielen Angeboten für alle Alters­
schichten. Auch mit einem sozialen Mitgliedsbeitrag, der sich an Familien orientiert, 
ist die TG seit vielen Jahren fortschrittlich. 

Die Turngemeinde scheut sich nicht vor neuen Angeboten und zwar unter anderem 
Kraftsport für Frauen, Aerobic und vieles mehr. Im Gesundheitssport setzen wir seit 
10 Jahren neue Akzente und zwar mit Venengymnastik, Rückenschule, Wirbelsäulen­
gymnastik, Muskelaufbau, Fitneßtraining und seit kurzer Zeit neu in der Angebotspa­
lette: Bewegung und Sport bei Diabetes. Zu e1wähnen ist noch der Integrationssport 
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zwischen der Freiherr-von-Schütz-Schule und der TG mit Gehörlosen und Hörenden 
in einer gemeinsamen Spo1t- und Spielstunde. Aber auch Angebote mit den städtischen 
Kindergärten sowie Kunstturnen weiblich und männlich, Eltern-Kind, Kinderübungs­
stunden, Angebote im Ski- und Wanderbereich, Walking, als auch Fitneß-Kraftsport 
und Spo1tstunde für Männer werden angeboten. Darüber hinaus machen unsere vielen 
Abteilungen reichlich Angebote, um für einen neuen Freizeitwert Sorge zu tragen. 
Leistungs-, Breiten-, Freizeit- und Gesundheitssport sind in der TG gut aufgehoben 
und gehören mit zu den Aktivposten und Aushängeschildern, was aber auch von unse­
rem Musikzug, unserer Senioren-Abteilung und unserer jüngsten Abteilung, Rope 
Skipping, berichtet werden muß. 

Beim jährlichen Neujahrsempfang der TG für seine Übungsleiter, Trainer und Helfer 
werden herausragende Spo1tler oder bekannte Gesichter im öffentlichen Leben präsen­
tiert. So waren u.a. bei der TG zu Gast: Klaus Wolfermann, Olympiaarzt Dr. Heinz 
Lohrer, Eberhard Gienger, Lars Riedel, Edgar Itt, Andreas Wecker, Andreas Aguilar. 
Der bekannte Sportjournalist Roland Zorn von der FAZ: "Die Turngemeinde ist ein 
Vorzeigeverein -was bei Euch alles angeboten wird, ist schon einmalig." 

Die Turngemeinde ist sich auch bewußt, daß sie zu Dank verpflichtet ist für die Unter­
stützung und Hilfe, die ihr in all den Jahren von den Körperschaften der Stadt Bad 
Camberg, ihren Vereinen, der Bürgerschaft sowie der öffentlichen Hand zuteil wurde. 

Dieses 150-jährige Vereinsjubiläum ist für mich und den gesamten Vorstand eine be­
sondere Herausforderung, aber auch Freude, diesem großa1tigen Verein im 150. Jubilä­
umsjahr vorstehen zu dürfen. 

Ein solch öffentlichkeitswirksames und prestigeträchtiges Fest kommt in Bad Camberg 
nicht alle Tage vor und deshalb soll es auch besonders würdig und glanzvoll begangen 
werden. 

Lassen Sie sich, verehrte Leserinnen und Leser, überra~chen von den großartigen Bei­
trägen in dieser Vereins-Chronik. Der Vorstand möchte sich im Voraus bei allen Mit­
gliedern, Freunden und Gönnern bedanken, die mithelfen werden, daß die Veranstal­
tungen im Jubiläumsjahr in jeder Hinsicht gelingen und eine Werbung für den Verein 
darstellen. Wir laden Sie recht herzlich eir,, den 150. Geburtstag mit Ihrer Turnge­
meinde zufeiern. Wir freuen uns auch, imJahre unseres Vereinsjubiläums Ausrichter 
des 45. Gaut:urnfestes des Turngau Mittellahn zu sein. Wir würden uns freuen, wenn 
Sie von den Veranstaltungsangeboten regen Gebrauch machen und diese besuchen. 

Wir wünschen Ihnen allen mit uns wunderschöne Festtage und persönlich Gesundheit 
durch Turnen, Sport, Spiel und Bewegung und Freude an dem Gemeinschaftserlebnis 
TG. 

Mit herzlichen Grüßen 

Roman Pflüger 
Vorsitzender Turngemeinde Camberg 
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Grußwort 
des Schirmherrn 

Als ältestes Ehrenmitglied und Vorsitzender des Eh­
renrates der Turngemeinde Camberg 1848 e.V. hat 
der Vorstand des Vereins mich gebeten, die Schirm­
herrschaft für unser 150-jähriges Jubiläumsfest zu 
übernehmen. Nach gemeinsamen Überlegungen, ob 
dieses Ehrenamt noch in die heutige Zeit paßt, habe 
ich dem Wunsch entsprochen. Ich möchte aber aus­
d1ücklich folgende Anmerkung machen dürfen: Der 
oberste Schirmherr ist und bleibt der Herrgott, der 
uns im Verein über alle Höhen und Tiefen geleitet hat. 

Das Ehrenamt des Schirmherrn habe ich angetreten, in Ve1tretung aller unserer Ehren­
mitglieder, die ausnahmslos vieles für den Verein geleistet haben. Ich habe es aber auch 
angenommen, weil wir alle stolz auf unsere Turngemeinde sein können. Der Verein 
hatte schon immer hervorragende Frauen und Männer in seinen Reihen. Es war noch 
nie schwierig, den Vorstand mit Mitgliedern zu besetzen, die getreu dem Ausspruch 
"Frisch, Fromm, Fröhlich, Frei" den Verein geleitet haben. 

Ich möchte mich auch mit der Übernahme der Schirmherrschaft bei dem jetzigen Vor­
stand, allen Abteilungsleitern und den vielen bedanken, die mit großem persönlichen 
Einsatz den Verein im turnerischen Geist führen. 

Als sichtbares Zeichen für hervorragende Arbeit steht unsere Vereinshalle, erbaut un­
ter unserem großen Turner und langjährigen Vorsitzenden Heinrich Müller. Es ist eine 
Freude zu sehen, wie alle Verantwortlichen und viele Mitglieder ihre Kraft in die Pfle­
ge, Erhaltung und weiteren Ausbau der gesamten Anlage stellen. 

Ich sage allen ein "Herzliches Willkommen" zu unserem 150-jährigen Vereinsjubiläum 
und zum diesjährigen Gauturnfest und wünsche eine weitere segensreiche Entwick­
lung zum Wohle aller Mitglieder. 

Rudolf Brück 
Schirmherr, Vorsitzender des Ehrenrates 
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Grußwort 
des DTB-Präsidenten 

Der Ruck in Vereinen und Verbänden 

"Durch Deutschland muß ein Ruck gehen!" So hat 
Bundespräsident Herzog in seiner Berliner Rede 1997 
formuliert. Und damit meint er auch die Turn- und 
Spo1tvereine sowie den DTB, die Landestumverbände 
und Turngaue. 

Es sind nicht nur die veränderten finanziellen Rah-
menbedingungen, die uns zu einem "Ruck" zwingen. Auch der Wandel in unserer Ge­
sellschaft mit seinen Einflüssen auf unser Wirken in Turnen und Sport verlangt neue 
Entscheidungen, wenn wir Zukunft nicht schicksalhaft hinnehmen, sondern aktiv ge­
stalten wollen. 

Wir müssen offen sein, zwischen Kernaufgaben und Randaufgaben zu unterscheiden; 
wir müssen die Fragen klären, in welchen Bereichen sich Investitionen lohnen und in 
welchen keine Entwicklungschancen liegen. Und wir dürfen uns nicht davor drücken 
zu entscheiden, welche Aufgaben von der Tradition und dem Selbstverständnis der 
Turnbewegung her unbedingt zu halten sind und auf welche wir notfalls verzichten 
können. Das erfordert von uns manchen Ruck: als Entscheidung, Handlung, Aktion. 

Auch durch die Turn- und Sportvereine sowie den DTB, seine Landesturnverbände 
und Turngaue muß ein "Ruck" gehen: Für eine lebenswerte Zukunft unserer Jugend, 
wie Roman Herzog gefordert hat. Diesem Prinzip einer "Kultur der Menschlichkeit" 
hat sich auch der DTB in seinem "Perspektivplan 2002" verschrieben. 

Ich bin sicher, daß die Turngemeinde Camberg 1848 e .V. vor dem Hintergrund ihrer 
150-jährigen Erfahrung die Herausforderung der Zukunft meistern wird. 

Im Namen des Deutschen Turner-Bundes gratuliere ich den vielen Frauen und Män­
nern, die eineinhalb Jahrhunde1te lang die Geschicke der Turngemeinde Camberg 1848 
e.V. ehrenamtlich so gut geleitet haben. Ich wünsche der jetzigen und der kommenden 
Vereinsführung die gleiche Klugheit und Kraft zu einer am Wohl aller Bürgerinnen 
und Bürger orientierten Vereinsarbeit. 

Prof. Dr. Jürgen Dieckert 
Präsident Deutscher Turner-Bund 
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Grußwort 
des Präsidenten des 
Landessportbundes Hessen 

Im Namen des Präsidiums des Landessportbundes 
Hessen möchte ich die Turngemeinde Camberg 1848 
e.V. beglückwünschen und ihr mit Respekt, Dank, 
Anerkennung und Sympathie zu ihrem großen Jubi­
läum gratulieren. 

In diesen Glückwunsch schließe ich alle ein, die in 
150 Jahren diesem Verein in verschiedenen Funktio-
nen gedient und sich damit für die Allgemeinheit eingesetzt haben. 

Nur wer sich klug auf die gesellschaftlichen Veränderungen vorausschauend einstellt, 
kann als Verein über einen so langen Zeitraum erfolgreich wirken. 

Daher müssen sich Tradition und Modeme, sportliche Spitzenleistung und soziales 
Engagement, Freude und Pflichtgefühl und Sport ergänzen. Diesen Balanceakt hat Ihr 
Verein in den langen Jahren seines Bestehens gemeiste1t. 

Die Turngemeinde Camberg 1848 e.V. ist ein Beispiel für einen modernen Club, der 
ein hervorragendes Programm für alle Gruppen der Gesellschaft bietet. 

Die Attraktivität für Sport und Entspannung, menschliche Kontakte und Freizeit­
aktivitäten such.ende Menschen über 150 Jahre hindurch stets bewahit zu haben, ist das 
Gütezeichen der Turngemeinde Camberg 1848 e.V. 

Ich gratuliere Ihnen zu dieser Leistung. 

Ihr 

Dr. Rolf Müller 
Präsident Landessportbund Hessen 
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Grußwort 
des Vorsitzenden des 
HessischenTunwerbandes 

Die Turnerinnen und Turner aus dem Hessenlande 
gratulieren der Turngemeinde Camberg 1848 e.V. zu 
ihrem 150-jährigen Bestehen herzlich. Die Turnge­
meinde beweist mit ihrem vielseitigen Angebot für 
Jung und Alt, daß ein Verein mit einer langen Tradi­
tion durchaus in der Lage ist, ein zeitgemäßes Ange­
bot zu präsentieren. 

Es dauerte einige Jahre, bis sich die Turner nach der Aufhebung der Turnsperre in 
vielen kleineren und größeren Staaten des späteren Deutschen Reiches wieder an die 
Öffentlichkeit wagten. Die demokratischen Kräfte, zu denen auch viele Vertreter der 
Turnbewegung zählten, mußten aber schon bald nach der Versammlung in der Frank­
furter Paulskirche im Jahre 1848 erneut Einschränkungen hinnehmen. 

Trotz aller Widrigkeiten durch politische Systeme oder die beiden Weltkriege entwik­
kelte sich die Turnbewegung zu einer der größten Bürgerbewegungen unserer Zeit. 
Dies war sicher nur möglich, weil der Mensch stets im Mittelpunkt stand. Der moder­
ne Turnverein, einer von ihnen ist die Turngemeinde Camberg, bietet nicht nur die 
Chance, daß sich Menschen in verschiedenen Sporta1ten betätigen, sondern er eröffnet 
auch die Möglichkeit, Verantwortung in unterschiedlichen Bereichen zu übernehmen. 

Deutscher Turner-Bund und Hessischer Turnverband sehen ihre Aufgabe vor allem 
darin, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Vereine für ihre Aufgaben im sport­
fachlichen und organisatorischen Bereich zu qualifizieren, damit die Vereine ihrer ge­
sellschaftspolitischen Aufgabe gerecht werden können. Das Spektrum unserer Turn­
vereine umfaßt nicht nur die klassischen Bereiche des Turnens an und mit Geräten, der 
Gymnastik und der Turnspiele wie zum Beispiel Faustball, Prellball und Korbball, 
sondern auch die Musik, die in Spielmannszügen und Blasorchestern gepflegt wird. 
Angebote im Breitensport gehören zum Programm jedes Vereins. Die Spezialisierung 
und die Anforderungen im Leistungssport an Aktive, Trainer und Geräte fordern heu­
te in der Regel andere Strukturen. Da die Menschen heute immer älter werden, eröffnet 
sich unseren Vereinen ein neues Betätigungsfeld im Gesundheitsspo1t. 

Der Turngemeinde Camberg wünschen wir für die Zukunft alles Gute und vor allem 
stets eine ausreichende Zahl qualifizierter und engagierter ehrenamtlicher Helferinnen 
und Helfer. 

Rolf Dieter Beinhoff 
Vorsitzender Hessischer Turnverband 
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Grußwort 
des Ehrenvorsitzenden des 
Hessischen Turnverbandes 

Der Turngemeinde zum Gruß 

Der TG-Report gibt die Möglichkeit, mir ein Bild 
über das Leben in der Turngemeinde zu machen. 

Mit besonderem Interesse verfolge ich das Gesche­
hen auf dem Gebiet des Prellballspiels. Hier zählt die 
Turngemeinde zu den Leistungsträgern hessenweit. 

Ich erinnere mich noch gern an die 125-Jahrfeier und wünsche der Turngemeinde nach 
weiteren 25 Jahren zur 150-Jahrfeier, daß sie mit Mut und Kraft die Zukunft meiste1t. 

Werner Mais 
Ehrenvorsitzender Hessischer Turnverband 
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Grußwort 
des Sportkreisvorsitzenden 

Sehr verehrte Gäste, werte Mitglieder, liebe Sport­
freunde! 

Zum 150-jährigen Jubiläum überbringe ich der TG 
Camberg die herzlichsten Glückwünsche des Sport­
kreises Limburg-Weilburg. Tradition bewahren, die 
Geschichte pflegen und den Mitgliedern ein vielfälti­
ges Sportangebot in angenehmer Vereinsfamilie zu 
bieten, das ist das Ziel des Vereins. 

Garant für Vor- und Fürsorge für die Menschen, Prävention in verschiedenster Form 
und sich der Herausforderung der Zeit zu stellen, gehö1t zur Tagesordnung der Verant­
wortlichen. Die TG, wie man den Verein stolz nennt, ist eine ständige Anpassung an 
das Modeme, die zeitgemäße ansprnchsvolle Aufgabenstellung, immer aktuell. 

Im Leben der Stadt nimmt die TG Camberg eine herausragende Stellung ein, stets be­
müht, dem Allgemeinwohl und Bürger zu dienen. 

In der Vielfalt der Sportarten bis hin zur Musik, schenkt man dem musischen Bereich 
in gleicher Sorgfalt Aufmerksamkeit. Spiel, Sport, Spannung, Unterhaltung und ein 
kameradschaftliches, freundliches und verbindliches Miteinander prägt die Vereinsfamilie 
der TG Camberg. Ein Verein den man mag, dem schließe ich mich ohne Vorbehalt an. 

Ich sage nochmals Dank an alle Mitglieder, die Verantwortung tragen, gleich an wel­
cher Stelle. Die Gesellschaft erkennt die Leistung und zollt hohe Anerkennung-weiter 
so TG. 

Ich wünsche dem Jubelverein eine gute erfolgreiche Zukunft, halten Sie stets das Wohl 
der Mitglieder und Mitmenschen als Ziel vor Augen. 

Schöne erfolgreiche Festtage wünscht Ihnen allen 

Ihr 

Hermann Klaus 
Sportkreisvorsitzender Limburg-Weilburg 
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Grußwort 
der Vorsitzenden 
des TurngauMittellahn 

Liebe Turnerinnen, liebe Turner, sehr verehrte Da­
men und Herren, 

zum 150-jährigen Bestehen der TG Camberg möchte 
ich allen, die zum Verein gehören, die besten Grüße 
und Wünsche des Turngau Mittellahn, sowie meine 
persönlichen Grüße und Wünsche übermitteln. 

Die TG Camberg leistet seit nunmehr 150 Jahren im Bereich Freizeit-, Breiten- und 
Leistungsspo1t einen wesentlichen Beitrag zum menschlichen Miteinander der Bürge­
rinnen und Bürger. 

Menschen unterschiedlichen Alters, Herkunft und Könnens werden in der Turnge­
meinde zusammengefüh1t. Besonders Kinder und Jugendliche lernen hier ein selbstor­
ganisiertes, soziales Miteinander kennen, erhalten Fairneßschulung und werden hilf­
reich beim Hineinwachsen in die Gesellschaft unterstützt. 

Die TG Camberg ist sich der Tradition bewußt aber auch Neuem gegenüber stets auf­
geschlossen - Beispiele sind die Team-Aerobic und Rope Skipping. 

Ich spreche allen Frauen und Männern, die die TG Camberg gegründet und all jenen, 
die die TG fühlten und fühi·en, stellve1tretend nenne ich den engagie1ten Vorsitzenden 
Roman Pflüger, herzlichen Dank für ihren Einsatz und ihre Leistung aus. Dieser Dank 
und diese Anerkennung gelten auch den Frauen und Männern, die sich unermüdlich 
und ehi·enamtlich um die Betreuung von Kindern, Jugendlichen und Elwachsenen im 
Vei·ein kümmern. 

So wünsche ich der TG Camberg weiterhin eine glückliche, erfolgreiche Zukunft und 
für alle Aktivitäten - unter anderem Gauturnfest und Hessische Meisterschaften im 
Rope Skipping- ebenso für die Festtage einen harmonischen Verlauf. 

Hildegard Stein 
Vorsitzende Turngau Mittellahn 
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Grußwort 
desHessischen 
Ministerpräsidenten 

Es ist mir eine besondere Freude, den Mitgliedern und 
Gästen der Turngemeinde Camberg aus Anlaß des 
150-jährigen Vereinsjubiläums ein Grußwo1t zu über­
mitteln. Die Turngemeinde Camberg 1848 e.V. ge­
hört mit ihren zahlreichen Mitgliedern und dem ab­
wechslungsreichen Spo1t- und Freizeitangebot zu den 
großen und traditionsreichen Sportvereinen in Hes­
sen. 

Auch das Land Hessen feie1t in diesemJahr ein wichtiges Jubiläum, dessen Bedeutung 
über die Landesgrenzen hinausreicht. Vor 150 Jahren versammelten sich die neu­
gewählten Abgeordneten in der Frankfu1ter Paulskirche zum ersten gesamtdeutschen 
Parlament. Aus der demokratischen Bewegung von 1848 gingen in der Folge eine Fülle 
von Sport- und Turnvereinen hervor, die sich nicht nur der körperlichen Ertüchtigung 
widmeten, sondern auch Träger und Mittler des demokratischen Gedankens waren. 
Auch die Turngemeinde Camberg steht mit dieser Tradition in Verbindung. 

Darüber hinaus leisten die Sportvereine mit ihren Initiativen und Angeboten im Brei­
tenspo1t einen überaus wichtigen Beitrag für die Gesundheit und das Gemeinwohl der 
Bevölkerung. Die Turngemeinde Camberg bietet allen Altersgruppen eine Fülle von 
Möglichkeiten der sinnvollen Freizeitgestaltung, die auch dazu dienen, neue Kontakte 
zu knüpfen und mit anderen Sportlerinnen und Sportlern zu kommunizieren. 

Ich wünsche allen Mitgliedern der Turngemeinde Camberg viel Freude in ihrem Ver-
ein und viele sportliche Erfolge. ' 

Hans Eichel 
Hessischer Ministerpräsident 
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Grußwort 
des Landrates 

In diesem Jahr feie1t die Turngemeinde Camberg 1848 
e.V. ihr 150-jahriges Jubiläum. Sie gehört damit zu 
den ältesten und traditionsreichsten Turn- und Spo1t­
vereinen in unserem Kreis. Es ist mir als Landrat des 
Lancjkndses Limburg-Weilburg eine große Freude, zu 
diesem Geburtstag auch im Namen der Kreis­
körpei"schaften ZU gratulieren. 

Die Sportvereine haben sich über die klassische 
Sporta1tenorientierung hinaus vielen neuen Zielgmppen zugewandt und sich den Be­
dürfnissen der Menschen angepaßt, also Kindern, Jugendlichen, Familien, Senioren, 
Kranken, Behinde1ten und sozial Schwachen. 

Die Turngemeinde Camberg geht mit gutem Beispiel voran. Sie bietet neben den tradi­
tionellen Sportarten Eltern-Kind-Turnen, Rückenschulung, Seniorenturnen und viele 
andere sportliche Aktivitäten an. Mit diesem vielfältigen Sportangebot trägt die Turn­
gemeinde Camberg auch einen wesentlichen Anteil zur Gesunderhaltung der Bevölke­
rung bei. Die Turngemeinde Camberg ist mit deutlichem Abstand der größte Verein 
im südlichen Kreisgebiet. Sie ist als elementarer Bestandteil des öffentlichen Lebens im 
Raum Bad Camberg nicht wegzudenken. 

Meinen Dank und meine Anerkennung spreche ich an dieser Stelle all jenen aus, die in 
der Vergangenheit und der Gegenwart durch ihre aktive und ehrenamtliche Mitarbeit 
den Verein mit Leben erfüllen. 

Ich grüße alle Gäste, die die Jubiläumsveranstaltungen besuchen, wünsche ihnen allen 
eine schöne Zeit in unserem Kreis und rufe der Turngemeinde Camberg, für die Zu­
kunft ein herzliches "Glückauf" zu. 

Dr. Manfred Fluck 
Landrat Landkreis Limburg-Weilburg 
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Grußwort 
des Bürgermeisters 

1998 begeht einer der traditionsreichsten Vereine 
unserer Stadt sein 150-jähriges Jubiläum. 

Geg1ündet im Jahr der bürgerlichen Revolution 1848, 
stand die TG Camberg von Anfang an in der demo­
kratischen Tradition unseres Landes, die in den Folge­
jahren so manchen jähen Rückschlag erlitten hat. 
Dennoch ist es den Verantwo1tlichen des Vereins je­
weils gelungen, die Weichen für eine kontinuierliche 
Weiterentwicklung und den Fo1tbestand des Jubilarvereins zu stellen. 

Heute, im Jahr des großen Vereinsjubiläums, präsentie1t sich die TG Camberg als größ­
ter sporttreibender Verein unserer Stadt mit vorzeigbar sanierter vereinseigener Halle 
und Anlage sowie einem Breiten- und Leistungssportangebot, das in unserer näheren 
Heimat seinesgleichen sucht. 

Das vorzügliche Angebot an vielen Sportarten, auch für Jung und Alt, wird einmal 
durch die mit vorbildlichem Einsatz modernisierten vereinseigenen Sportanlagen er­
möglicht, wie andererseits auch durch die erst vor wenigen Jahren ve1wirklichte Kreis­
sportanlage in der Pommernstraße mit vorzüglichen Trainings- und Wettkampf­
bedingungen. 

Es ist mir ein Anliegen, all denjenigen Dank und Anerkennung auszusprechen, die 
durch ihre engagierte ehrenamtliche Tätig~eit den Verein mit Leben erfüllt haben, wie 
auch der heutigen Vereinsführung, mit Roman Pflüger an der Spitze, ein Wort des 
Dankes für ihr vielfältiges Engagement zum Ausdruck gebracht werden sollte. 

Sie alle haben durch ihr Wirken vor und hinter den Kulissen das Ve1mächtnis der Vereins­
gründer, den Sport zum Wohle der Gemeinschaft zu fördern, in vorbildlicher Weise 
erfüllt. 

Über das Jubiläumsjahr hinaus wünsche ich unserer TG auch weiterhin ein erfolgrei­
ches Wirken in der geistigen Tradition ihrer Gründungsväter. 

Gerhard Reitz 
Bürgermeister Stadt Bad Camberg 
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Grußwort 
des Stadtverordneterworstehers 

Stolz auf 150 Jahre Vereinsgeschichte 

Die große Camberger Turnfamilie begeht ihr 150-jäh­
riges Jubiläum. Dies gibt Anlaß, herzlich zu gratulie­
ren und alle guten Wünsche für die Zukunft zu über­
mitteln. Dieses Ereignis zeigt, daß die Gründerväter 
der heutigen Turngemeinde, vor allem der Camberger 
Bürger Carl Braun, an den durchaus erinne1t werden 
sollte, damals die richtige Entscheidung getroffen 
hatten. 

Die wechselnde Geschichte des Vereins über die langen Jahre hinweg zeigt deutlich, 
. daß es nicht immer einfach gewesen ist, das Vereinsleben sicherzustellen und den Turn­
verein am Leben zu erhalten. Die Gründerväter konnten sich damals sicher nicht vor­
stellen, daß sich "ihr" Turnverein 150 Jahre später als größter Verein des Südkreises 
und unserer Stadt präsentieren würde. 

Das stetige Aufwärtsstreben in der Vereinsgeschichte zeugt vom hohen Engagement 
der Verantwortlichen in der Vergangenheit und in der Gegenwart. Viele Vereinsmit­
glieder haben sich seit der Gründung um die Turngemeinde 1848 e.V. verdient gemacht. 
Festzuhalten ist auch, daß sich die Turngemeinde von einer Pflegestätte der Turn- und 
Leibeserziehung hin zu einem modernen Verein mit einer großen Angebotspalette ent­
wickelt hat. 

Allen Verantwo1tlichen der TG Camberg, ganz gleich, ob Vorstandsmitglied, Betreuer 
oder Helfer, möchte ich bei dieser Gelegenheit Dank und Anerkennung aussprechen. 
Ich hoffe und wünsche, daß "unsere" Turngemeinde ihre Vereinsgeschichte auch in 
Zukunft mit dem gleichen Engagement und der spo1tlichen Zielstrebigkeit voranbringt, 
wie es in den letzten 150 Jahren der Fall war. 

In diesem Sinne gelten dem Jubiläumsverein meine besten Wünsche. 

Herzlichst 

Ihr 

Heinz Schaus 
Stadtverordnetenvorsteher 

20 150 Jahre TG Camberg 



Grußwort 
der Bad Camberger Vereine 

Wenn vor 150 Jahren die Gründer der Turngemeinde 
Camberg gewußt hätten, welche rasante Entwicklung die 
Erben von Turnvater Jahn nehmen würden, wären sie si­
cher besonders stolz, wenn sie heute die Früchte ihrer Ar­
beit erleben könnten. Als der größte und einer der älte­
sten Vereine in unserer Stadt bietet die TG ein so umfang­
reiches Freizeitangebot, das weit und breit seinesgleichen 
sucht. Dieses Angebot zu bewerkstelligen und zu unter­
halten, ist eine Leistung, die schon lange nicht mehr selbst­
verständlich ist. 

In den 150 Jahren ihres Bestehens ist die Turngemeinde stets jung geblieben. Der sportlichen 
Entwicklung wird jederzeit Rechnung getragen und die Angebotspalette der Sportarten konti­
nuierlich e1weitert. Daneben wird aber auch die Tradition bewahrt, deren Bedeutung heute 
leider oft in Vergessenheit gerät. 

Viele Bad Camberger Vereine sind mit der Turngemeinde eng verbunden oder verwurzelt. 
1848 war das Jahr des Strebens nach mehr Demokratie in unserem Land. Turnvater Jahn, der 
1811 den ersten Turnplatz errichtete, wurde 1819 verhaftet und stand bis 1841 unter Polizeiauf­
sicht. Erst 1842 konnten sich die Turner in Deutschland neu formieren. Viele Turnvereine 
gruppierten sich in den Zeiten des Verbots in den Feuerlöschkorps, den Vorläufern unserer 
heutigen Feue1wehr. Nach der nassauischen Revolution im März 1848 konnte am 16.04.1848 in -
Camberg die Turngemeinde geg1ündet werden. Im Jahr 1856 kam die TG einem Verbot durch 
die eigene Selbstauflösung zuvor. Im Jahr 1884 wurde die TG neu gegründet. Ihr 1. Vorsitzen­
der war Peter Haber. Er war vorher an der Spitze der Pflichtfeue1wehr. Diesmal war es also 
umgekehrt: Ein Feue1wehrmann ging zu den Turnern. 

LehrerJohannJung, Turnwatt der Turngemeinde, gilt auch als Gründungsvater des Männerge­
sangvereins 1846 e.V. 

Was wäre ein großer Bad Camberger Fastnachts-Umzug ohne das Salonboot Seiner Tollität, das 
über Jahrzehnte immer wieder neu von der Turngemeinde gebaut und gefahren wird. 

Sinnbildlich wird das Turnerschiff seit 150 Jahren sicher durch alle Höhen und Tiefen der 
Geschichte verantwortungsvoll gesteuert. Mit im Boot sitzen die Steuermänner und Verant­
wo1tlichen des Vereins, welche die gesamte Mannschaft bis heute heil um alle Klippen gebracht 
haben. Diesen ehrenamtlichen Helfern im Verein gilt besonderer Dank und Anerkennung! 

Im Namen der Bad Camberger Vereine wünsche ich der Turngemeinde schöne Festtage und 
den spo1tlichen Wettkämpfen einen fairen Verlauf. 

,,Unsere TG" soll weiterhin die junge Familie bleiben, die sie ist! 

Ihr 

Frank-Martin Thies 
Sprecher Bad Camberger Vereine 
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Gemei,nsames Grußwort 
der Kirchengemei,nden 

„Essen hält Leib und Seele zusammen", wer kennt 
nicht diese alte Volksweisheit? Doch manch eine/ei­
ner ist so sehr auf diesen „Zusammenhalt" bedacht, 
daß der Leib dabei etwas aus der Form gerät. Also 
nichts wie hin zum Sportverein und weg mit den 
Pfunden. Außerdem heißt es ja auch so schön vor­
nehm: ,,Mens sana in corpore sano" - eine gesunde 
Seele in einem gesunden Körper. 

Ja, sie gehören zusammen: Körper und Geist, auch wenn das oft von den Theologen 
vergangener und gegenwä1tiger Zeiten entweder vernachlässigt oder gar ganz überse­
hen wurde. Aber schon in den Schöpfungsberichten des Alten Testaments wird auf 
diese Ganzheitlichkeit des Menschen hingewiesen. 

Doch der Mensch scheint diese Ganzheitlichkeit nicht immer so meistern zu können, 
wie er sich das wünscht. Sei es, daß er die Leiblichkeit betont, oder sei es, daß er sich 
ganz in geistige/ geistliche Gefilde zurückzieht. Sowohl das eine wie das andere ist nicht 
gut für ihn, sofern er sich immer nur auf einen der 
beiden Pole versteift. Deshalb schafft der Mensch sich 
Institutionen, die ihm zu Hilfe kommen. Einerseits 
Kultur und Religion, andererseits die Räume zur 
sportlichen und körperlichen Ertüchtigung. 

Damit tritt aber auch folgender Aspekt zutage: Kir­
che und Sportverein dienen letztlich - jeder von sei­
ner Seite aus - der Einheit des Menschen. Mögen die 
Gewichte naturgemäß auch etwas anders gelagert sein. 

Aber mit diesem gemeinsamen Ziel im Blick wollen 
wir der Turngemeinde zu ihrem 150-jährigenJubilä­
um ganz herzlich gratulieren und ihr eine segensrei­
che Zukunft wünschen. 

Winfried Wehrmann 
Ev. Pfarrer 
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Helmut Neumann 
Kath. Pfarrer 
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Grußwort des Vorsitzenden 
des Partnervereins U.S. 
Chambray 

Depuis 10 ans que nous echangeons de tres bonnes 
relations et c'est une grande amitie qui s'est cree entre 
les 2 clubs de tennis de table. 

C'est pourquoi nous avons decide avec des 
cyclotouristes chambraisiens de rallier Bad Camberg 
a Chambray pour feter ces 10 annees d'echanges. 

Jean-Michel Lerebourg 
President tennis de table 

Übersetzung: 

In den 10 Jahren der Pa1tnerschaft und des Austausches haben sich sehr enge Beziehun­
gen und eine große Freundschaft zwischen den beiden Vereinen, insbesondere im Tisch­
tennis, entwickelt. 

Das ist auch der Grund dafür, daß eine Gruppe aus Chambray nach Bad Camberg 
gekommen ist, die den weiten Heimweg mit dem Fahrrad zurücklegen wird, um bei 
den Feierlichkeiten zum 10. Jahrestag der Partnerschaft in Chambray-les-Tours teilzu­
nehmen. 
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65549 Limburg/Lahn 
In der Schwarzerde 5-7 

Kühl im Sommer, 
warm im Winter 
und gesund 
das ganze Jahr! 

Tel. (0 64 31) 91 95;.95 
Fax (0 64 31) 97 95-50 

Martin's Radl' Werkstatt 
Bike & Bergsport 

Bahnhofstraße 17 
65520 Bad Camberg 

Telefon: 0 64 34/35 96 

-e 
OPEL 

Fachgerechte Planung und Installation von: 

• Heizanlagen zeitgemäß wirtschaftlich 

• Sanitäreinrichtungen modern und funktionell 

· • Klimatechnik für die wohlige Atmosphäre 

• Schaltschränke und alles was dazu gehört 

Moderne Technologien in erfahrener Hand 

Klum GmbH 
65520 Bad Camberg • Liebigstraße 4 

Telefon (06434) 204-0 • Fax 5307 

Ndl. 65594 Runkel-Ennerich Ndl. 99195 Erfurt-Stottemheim 
Tel. (06431) 9900-0 • Fax -99 Tel. (036204) 541-0. Fax -10 

Ihr Weg zu 

Auto-f,llüller GmbH 

LOHNT SICH immer! 

Frankfurter Straße 102 · 65520 Bad Camberg-Würges 
Telefon 06434/6081-3 · Telefax 06434/5923 
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SCHREINEREI · INNENAUSBAU · TREPPENBAU 
Bad Camberg• Otto-Hahn-Str. 2 • Tel. 06434/7621 • Fax 1442 

Unsere Stärke: 
Beratung, Planung, Gestaltung und Ausführung 

von hochwertigen Inneneinrichtungen und Treppen 
Lieferung Fenster aus Holz und 

SCH□CD 
- Fenster aus Kunststoff 
und Aluminium 

POKAL-PROF[-VERTRIEB 

Ralf Kanja 
Ihr Profi für Sport- und Ehrenpreise 

Urkunden, Medaillen, Zinn 

65520 Bad Camberg 0stpreußenstraße 6 
Tel 0 64 34 / 72 30 Fax 0 64 34 / 3469 

Steinmetz­
Meisterbetrieb HABER 

Obertorstraße 29-31 · Telefon O 64 34/70 59 

65520 Bad Camberg 



sie sind auf der • nach der assenden 
brille? 

las se n sie un s 
gemeinsam eine .. 

rat ; tat ~ 
AUGENOPTIK 

Limburger Straße 21 · 65520 Bad Camberg · Telefon (0 64 34) 56 10 

- - ----- ----- ------------ --------- - ----- -

' V 'X' Volksbank Goldner Grund eG . 
Im Jahr 1998 jährt sich zum 125. mal der Tag, an dem 
die Volksbank in Camberg geründet wurde. 

125 J h Camberger Bürger ergriffen am 08. Januar 1873 die Initiative a re und gründeten als Vorschußverein die heutige Volksbank. 

Im Jubiläumsjahr ist die Voiksbank mit Sitz in Bad Camberg mit 
15 Geschäftsstellen iin Kreis Liinburg vertreten. Erstmals hat die 
Bilanzsunune der Volksbank die 300-Mio.-Marke in diesem Jahr 
überschritten. 
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Frankfurter Str. 26 
65520 Bad Camberg 

Tel. 06434-91360 

planung und beratung 
gartengestaltung, teichbau, 
dachbegrünung,pflanzungen 
pflaster- und natursteinarbeiten 

meisterbetrieb 
thomas rosa + frank weller 
frankfurter straße 68 
65520 bad camberg 
tel. 06434 37743 + 06434 5970 
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Geschichte 
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Die Turngemein­
de Camberg 1848 
bis 1864 

Auf Grund von Unterlagen im Haupt­
staatsarchiv Wiesbaden und Funden bei 
anderen nassauischen Turnvereinen 
konnte ein Bild gezeichnet werden, wie 
sich die Tumgemeinde in den ersten Jah­
ren nach ihrer Gründung und bis zur 
Auflösung aus politischen G1ünden dar­
gestellt hat. Vor Ort selbst sind keine 
Originale mehr vorhanden, da man die 
vorhandenen Akten aus Angst vor der 
Verfolgung durch die Staatsorgane ver­
brannte. Dr. Bernd-Michael Neese (Wies­
baden), der ein Buch über die 

Tumbewegung 1848 in Nassau verfaßt 

hat, hat uns sein Material freundlicher­
weise kostenlos zur Verfügung gestellt. 
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Nach der Festschrift zum 110-jährigen 
Bestehen wurde die Turngemeinde 
Camberg am 16. April 1848 (Sonntag) ge­
gründet. Bereits am 23. April (ebenfalls 
Sonntag) besuchte der 1844 geg1ündete 
Turnverein Idstein die noch junge TG. 
Über die Gründung schrieb Albert 
Schorn in „Camberg in Wort und Bild", 
herausgegeben 1904 unter anderem fol­
gendes: 

Die Turngemeinde Camherg wurde am 24. 
April 184811iit 21 Mitgliedern gegründet. 
Zum, Vorstand wurden gewählt· 
Ferd. Gallo, Vorsitzende1~ 
Si1110n Landau, Schrififühre1~ 
Philipp Schube,~ Kassiere,~ 
Lehrerjung, Turruua11. 

Zu den Gründungsmitgliedern gehö1ten 
u .a.: Johann Rath I., Jacob Schmidt, 
Anton Schütz, Christian Grimm, Bür­
germeister Cathrein und]. B. Birkenbihl 
II . 

IN . 
..BE.. 
'31? 
I ? . 

Mitbegründer der Turngemeinde Camberg 1848 
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(Anmerkung des Ve1fassers: Welches der 
beiden Gründungsdaten korrekt ist, 
konnte nicht festgestellt werden.) 

Und weiter Albert Schorn: 

Am Feste Christi Himnielfahrt 1849 wur­
de die Fahne, welche vondenFrauenund 
Jungfrauen Camhergs gestiftet wurde,fei­
erlich eingeweiht. Die Ühergabe der Fahne 
an den Fahnenträger Anton Schütz e1folg­
te auf dem Marktplatze durch Fräulein 
Christina Hanun. Der iniposante Festzug 
setzte sich vom Marktplatze aus in Bewe­
gung und nahm seinen Weg durch die Stra­
ßen Cambergs zum Festo11, nämlich den 
Lokalitäten des Ma11. Griesar (jetzt M. G. 
May Wwe.). Die Scheune, der Hof, der 
Garten desselben waren aiif das schönste 
hergerichtet, so daß die auswä11igen Tur­
ner sich voll des größten Lobes über die schö­
ne Einrichtung aussprachen. Von auswär­
tigen Vereinen waren erschienen: Idstein, 
Wiesbaden, Limburg, Diez und Weilburg. 

Im Hauptstaatsarchiv Wiesbaden (Abt. 
245/583) findet sich in den Akten des 
Turnvereins Weilburg das originale Ein­
ladungsschreiben aus Camberg zu dieser 
Fahnenweihe: 

Liebe Turnbrüder! 
Die von den hiesigen Frauen und Jungfrau­
en für uns sehr geschmackvoll ve1fe11igte 
Fahne beabsichtigen wir den zweiten 
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Carl Braun II . 

.Ffingsttag dem 28tenMai dj einzuweihen 
und bitten Euch recht freundschaftlichst 
dieser Festlichkeit mit einer möglichst gro­
ßen Anzahl Eurer Vereinsmitglieder bei­
zuwohnen und sehr lieb wäre es uns wenn 
auch Ihr Eure Fahne mitfo'ingen wolltet. 
Zum Voraus die Versicherung, daß wir 
Alles, was an uns ist mifbieten werden um 
Euch diese Tage angenehm zu machen und 
bitten um baldgefällige Antwo11 mit An­
gabe der Zahl dere1~ die hierher kommen 
werden und wünschen es so einzurichten, 
daß Ihr Montag, den 28ten wn 10 Uhr hier 
seid. 
Das Anmeldelocal ist im Englischen Hof, 
wo Ihr mit freundlichem Willkommen 
empfangen werdet. Das Fest wird jedoch, 
wenn Tage vorher heftige Regengüsse statt­
finden bis mif Weiteres ausgesetzt. 
UnserenBrudergnifs und Handschlag! 
Der Vorstand der Turngemeinde: 
P. Cathrein, Schriftwa11, 
Carl Braun II., Sprecher 
Cambe1g, den 13.Mai 1849 

Der Turnverein Weilburg lud zu seiner 
Fahnenweihe wenig später, nämlich zum 
12. August selbstverständlich auch die 
Camberger Turner ein. Die im Haupt­
staatsarchiv Wiesbaden (245/ 583) erhal-
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tenen Qua1tierlisten weisen aus Camberg 
die Teilnehmer Buschge, Dake, Krämer, 
Mayer, Münch und Prinz aus. Diese 
Gtündung der Camberger Turngemein­
de stand in unmittelbarem Zusammen­
hang mit den Ereignissen des 4. März. 
Herzog Adolf gewährte - unter dem 
Druck von 25.000 auf dem Schloßplatz 
in Wiesbaden versammelten nassaui­
schen Bürgern - die berühmten neun 
,,Märzforderungen", die auch die Ver­
eins- und Versammlungsfreiheit enthiel­
ten. Diese neu etTungene politische Frei­
heit bewirkte eine Welle von Vereins­
gründungen, insbesondere auch von 
zahlreichen Turnvereinen, die sich zu 
jener Zeit ausdrücklich als politische 
Vereinigungen betrachteten. Dieser 
Camberger Vereinsgründung vorausge­
gangen war der erste deutsche Turntag, 
zu dem die Turngemeinde Hanau am 19. 
März 1848 einlud und dessen politische 
Zielsetzung unmißverständlich war. 

Der Umschwung der Dinge in unserem, 
Vaterlande hat dem, deutschen Tumwesen 
neuerdings die Bahn geöffnet, ihren Benif 
,,Entwickelung und Kräftigung eines ech­
ten deutschen Volksthunis "zu ve1folgen. 
Um aqer diesem, Beriife mit sicherer Aus­
sicht az,if E1folg leben zu können, ist es 
nöthig, daß alle Tumgenzeinden Deutsch­
lands sich zu diesem, einen Ziele vereinen 
und nach einem Plane gemeinschaftlich 
handeln. 

Nach heftiger Diskussion über die Fra­
ge, inwieweit sich die Turner politisch 
engagieren sollten, verabschiedeten die 
Abgeordneten eine Satzung, deren § 2 
ein typischer „Formelkompromiß" war: 

Der Zweck des Turnerbundes ist, für die 
Einheit des deutschen Volkes thätig zu sein, 
den Bntdersinn und die körperliche und 
geistige Kraft des Volkes zu heben. 

Dieser Par~graph war das öffentliche 
Bekenntnis zum politischen Auftrag der 
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Turnbewegung. Wie dieses „Thätigsein" 
für die „Einheit des deutschen Volkes" 
gemeint war, wurde deutlich im§ 12 der 
Satzung: 

Die Tagsatzung befiehlt den Bundes­
gliedern, sich soweit es ihnen möglich ist, 
zu bewaffnen. Die einzelnen Vereine sind 
gehalten, von ihrer Bewaffnung dem Vor-
011 Nachricht zu geben. 

Die nassauischen Turnvereine reagie1ten 
unverzüglich auf die Hanauer Beschlüs­
se und trafen sich nach Einladung der 
Turnvereine Diez/ Limburg auf dem 
Turntag in Oranienstein, auf dem auch 
die Turngemeinde Camberg vertreten 
war. Die 21 am Oraniensteiner Turntag 
beteiligten Vereine beschlossen, sich im 
,,Bezirksverein für Taunus und Wester­
wald" zusammenzuschließen, bekunde­
ten mit einer zwar schwerfällig formu­
lierten, inhaltlich aber klaren Absage, 
den politischen Auftrag des Turnwesens 
zu erfüllen. 

Die An und Weise der Bewaffnung soll vor 
der Hand unbestimnit gelassen werden, 
dagegen wird der Wumch ausgesprochen, 
daß die Turner sich vorzugsweise im 
Büchsenschießen üben. 

Dem Oraniensteiner Turntag, auf dem 
Limburg als „Vorort" bestimmt wurde, 
folgte der Turntag in Limburg am 23. 
Juli 1848 und auch an dem nahm 
Camberg teil. Die Diskussionen um die 
Teilung der deutschen Turnerschaft in 
,,Radikale" und „Gemäßigte" beherrsch­
ten auch hier die Tagesordnung, doch die 
Vereine aus den Räumen Weste1wald 
und Taunus zählten sich mehrheitlich zu 
den Gemäßigten. Dokumente zu der 
Frage, inwieweit es in der Turngemein­
de Camberg ,,innerparteiliche" Kontro­
versen gegeben hat, fehlen vollständig. 
Ebenso Berichte über das Vereinsleben 
und über die Beteiligung an der demo­
kratischen Bewegung des Jahres 1848. 
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Daß sie aber als politisch fortschrittlich 
galt und den Angriffen ihrer konserva­
tiven Gegner ausgesetzt war, dokumen­
tiert ein Bericht in der „Freien Zeitung" 
vom 22. April 1848, Nr. 50: 

Daß übrigens in Caniberg, als einem sehr 
gut katholischem 011, die Religion, wie 
überall, ganz besonde,rs in Vordergrund 
gestellt wird, läßt sich leicht denken, und 
in diesem Sinne werden alle Ereignisse aus­
gebeutet. So will man einen recht geschick­
ten Arbeite1~ weil er zu klug wäre und die 
Leute az,ifklären wolle, als Ausländer weg­
bringen; man scheut sich auch nicht, frei­
sinnige und dort wohnhafte Staatsbeamte 
als Aufwiegler zu bezeichnen und ihnen 
mit Entfernung zu drohen. Daß man den 
Mitgliedern des neu gebildeten Turnver­
eins, eines der trefflichsten Institute in jet­
ziger Zeit, alle Religion abspricht, versteht 
sich von selbst. Es wäre zu wünschen, daß 
diese wahrhqft ekelen"egendeBeschuldigung 
der Religionsgefährdung einm,al ein Ende 
nähme, zumal wir wissen, daß gerade die 
ärgsten Schreier die geringsten Begriffe von 
wahrer Religion und wahrer Religionsfrei­
heit besitzen. Hier handelt es sich um viel 
wichtigere Dinge als um Waschweibereien 
von Gockelhan und Gockeleia, von 
Eiifrasius etc. und wir 1nachen den Stadt­
schultheißen, der uns als strengrechtlicher 
Mann bekannt ist, ganz besondeis mifmerk­
sam eher allen Eirifl,iisterungen und viel­
seitigen Hetze1"eien zu begegne1i, als sich in 
zu strengen Polizeimaßregeln zu gefalle11, 
und den Leuten in der Rathsstube die Köp­
fe blutig zu bearbeiten. 

Der Historie halber haben wir diesen 
Artikel vollständig abgedruckt unter 
"Darüber schrieb die Presse im Grün­
dungsjahr der Turngemeinde". Die 
obige Textstelle ist dort bei( ..... ) einzu­
setzen. 

Anfang Juni 1850 trafen sich die Turn­

vereine zwischen Weste1wald und Tau­
nus auf Einladung des „Vorortes" Lim-
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burg in Limburg zur einer Besprechung 
über die Neufassung der Statuten. Die 
Teilnehmer aus den Vereinen Camberg, 
Dillenburg , Idstein, Limburg und 
Villmar - Weilburg hatte sein Stimm­
recht an Limburg abgetreten - konnten 
allerdings keine Beschlüsse fassen, da die 
erforderliche Zweidrittel-Mehrheit nicht 
gegeben war, so beschloß man, der Ta­
gung nur einen „beratenden Charakter" 
zu geben und die nicht erschienenen 
Vereine davon zu unterrichten. Der 
Camberger Turnbruder J. Gallo wurde 
zum Versammlungsleiter gewählt. Wenn 
sich im 1848 gegründeten „Bezirksverein 
für Taunus und Westerwald" die Akti­
vitäten nicht wesentlich steigerten, be­
schlossen die anwesenden Fünf, diesen 
Bezirksverein zu verlassen und dem 
Mittelrheinischen Turnerbund beizutre­
ten. 

1852, in der Zeit der Reaktion, löste 

sich der Verein freiwillig auf, da er von 
Amts wegen aufgelöst werden sollte. Die 
Akten wurden verbrannt, wie bereits 
eingangs geschildert, und die vorhande­
nen Geräte so gut wie es nur ging ver-
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kauft. Die Fahne wurde versteckt und 
blieb in der Aufbewahrung von Christi­
an Grimm. Man betrachtete damals die 
Turnvereine als staatsgefährdend! Der 
Beweis dafür ist das „herzogliche 
Rescript" vom 18. Februar 1852: 

Da die gemachten Erfahrungen keinen 
Zweifel darüber zulassen, daß die Turnver­
eine auch wenn in ihren Statuten nichts J 

davon enthalten ist, stets und aller Orten 
oftmals gefährliche politische Zwecke ver­
folgen, und sowohl untereinander, wie mit 
anderen, die Organisation des Aufruhrs 
bezweckenden Vereinen in Verbindung 
stehen, endlich auch ihrdermaliges, anschei­
nend ruhiges Verhalten keine Garantie 
dafür abgibt, daß sie nicht bei der nächsten 
politischenAiifregung derselben ihre Un­
terstützung und Hilfe zuwenden, so beauf­
tragen wir Herzogliches Kreisamt alle in 
dessen Bezirk bestehenden Turnvereine 
aufzulösen und nicht zu gestatten, daß sich 
neue bilden. Wir machen herzogliches 
Kreisamt für die pünktliche Vollziehung 
dieser Verfügung verantwortlich und sehen 
einer Anzeige hierüber entgegen. 
Wiesbaden, den 18tenFebruar 1852 

Die Turngemeinde gründete sich am 13. 

Juli 1861 wieder und nutzte, da die 

Fahne des Vorgänger-Vereins gerettet 
worden war, diese erfreuliche Tatsache 
zu einer erneuten Fahnenweihe im Rah­
men einer großen Festlichkeit. Hierzu 
wurden auch die Nachbarvereine einge­
laden und erhalten geblieben ist folgen­
des Einladungsschreiben: 

Die Turngemeinde zu Camberg an die 
Turngemeinde zu Usingen 
Gut Heil! 
Nächsten Sonntag, den 29. Sept. wird uns 
von den früheren Turnern die Fahne über­
reicht. Wir laden Euch zu dieser Feier 
freundschaftlichst ein und hoffen, daß Ihr 
durch eine recht zahlreiche Betheiligung 
dieses Fest verschönern helft, mit dem Er­
suchen, daß auch Ihr Eure Fahne mitbringt. 
Damit illirrechtzeitigfür die Zahl der hier­
her Kommenden Sorge tragen können, bit­
ten wir Euch, uns baldigst die Zahl der Mit­
glieder Eurer Gemeinde, welche kommen, 
anzeigen und es so einzurichten, daß Ihr 
des Morgens 11 Uhr eintrefft. Das 
Annieldelocal ist im Hotel Prinz. 
In der Hoffnung, daß Ihr kommt nehmt 
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Brudergruß und Handschlag. 
Im Namen des Vorstandes: 
Der erste Sprecher Norbert Prinz, 
der Schriftwart Fr. Gerhard. 
Camberg den 23ten Septbr. 1861. 

Die „Rhein-Lahn-Zeitung" wies in ihrer 
Ausgabe Nr. 229, 28.9.1861 bereits eine 
Woche vor dem Fest ihre Leserschaft auf 
dieses Ereignis hin: 

Camberg, 25. Sept. Am kommenden Sonn­
tag wird unserem neuen Turnverein die 
Fahne des früheren Turnvereins feierlich 
übergeben werden. Auch auswärtige Tur­
ner werden an diesem Feste theil nehmen. 
An die Empfangsnahme derselben und den 
darauf folgenden Festzug reihen sich ein 
Schauturnen, gesellige Unterhaltung mit 
Harmonie und Abends Ball im Hotel 
Prinz. Turner und Turnfreunde sind zur 
1heilnahme freundlichst eingeladen. 

Unmittelbar nach Beendigung der Fei­
erlichkeiten veröffentlichte dieselbe Zei­
tung (Nr. 235, 5.10.1861) einen Fest­
bericht: 

Unter freundlicher Betheiligung auswärti­
ger Turner nahm, das gestrige Fahnenfest 
des hiesigen Turnvereins einen recht schö­
nen Verlauf Nachdem die Gäste empfan­
gen und in ihre Quartiere geleitet worden 
waren, versammelten sich heute Mittag die 
Festgenossen auf dem Festplatz. Es entwik­
kelte sich dann ein recht stattlicher Zug, der 
sich mit Musik und flatternden Fahnen 
durch verschiedene Strassen der Stadt nach 
dem Marktplatz begab, wo von den frühe­
ren Turnern dem jetzigen Vereine die von 
hiesigen Frauen und Jungfrauen gestickte 
Turneifahne feierlich überreicht wurde. 
Das Schauturnen, das sich dieser Festlich­
keit anreihte, bewährte die glänzendsten 
Fortschritte des Vereins in der Turnerei und 
des Abends gab dann ein Ball dem Gan­
zen einen heiteren Abschluß. 

Die Resonanz des Vereins blieb in dem 

34 

im Jahre 1862 bereits 3.000 Einwoh­

ner zählenden Städtchen insgesamt recht 
gering. Nach dem vom Verein dem 1. 
Statistischen Jahrbuch der Turnvereine 
Deutschlands übermittelten Zahlen hat­
te er zum Stichtag 1. Juli 1867 insgesamt 
nur 30 Mitglieder, die sich aufgliederten 
in 24 Aktive, 5 Turnfreunde und einem 
Zögling. Die soziale Zusammensetzung 
weist die Turngemeinde als einen fast 
reinen Handwerkerverein aus, denn zu 
den insgesamt 25 Handwerkern gesell­
ten sich nur fünf Kaufleute. 

Im Jahre 1864 hat sich der Verein 

aus nicht bekannten Gründen erneut 
aufgelöst. 

Dr. Bernd-Michael Neese (Wiesbaden) 
Helmut Plescher 
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Darüber schrieb die 
Presse im Grün­
dungsjahrderTurn­
gemeinde 

In der „Freien Zeitung", Nr. 50 vom 22. 
April 1848 stand zu lesen: 

Vom Taun:us, 15. April. - Wir hatten er­
wartet, daß nian nach dem 4. März, wo 
man so gewaltig die Räder der Geschichte 
zum Fortschritte trieb, die Männer der Po­
lizei und der mittelalterlichen Gelüste sich 
in ihr Kämmerlein zurückziehen würden, 
um entweder von da mit den Weiften der 
Presse den Gedanlwn der Neuzeit zu begeg­
nen oder mit vornehmer Resignation ei­
nem seligen Ende entgegen zu gehen. Nie 
aber hätten wir geglaubt, daß diese Leute 
mit gänzlicher Verlängerung ihrer 
Principien sich, nachdem das Wesentliche 
bereits ohne sie gewonnen wai~ an die Spit­
ze der Bewegung hervordrängen, und als 
sie kaum wieder etwas warm geworden, 
neuem aristoleratischem Uebermuthe hin­
geben würden. Indessen man miifsjetztmit 
Rothschild an das Herabfallen des Mondes 
glauben. Wir lassen von der Höhe herab 
unseren Blick aiif einem Landstädtchen 
ruhen -aiif Camberg-das, amFiifse unse­
res Gebirges gelegen, ein treffliches Vorwerk 
bildet an der Straße, die nach Limburg 
führt. Um Niemandem einen Zweifel zu 
lassen, rücken wir gleich mit dem Namen 
nebst allen Zubehör hervor. Do11 lebt seit 
vielen Jahren ein weit und breit bekann­
ter Mann, Moritz Liebei~ Dr. jur. und 
17'Jeehändlei~ Advokat und Correspondent 
der Rhein- undMoselzeitung, der Mainzer 
Sonntagsblätter etc. Legationsrath und In­
haber des päpstlichen St. Gregorius-Ordens, 
geschmückt mit einem leostbarenRinge, der 
aus den 30er Jahren herdatie11. Diesen 
Mann jetzt an der Spitze der Bürgerzuse-
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hen, von dessen Volksfreundlichkeit bisher 
nichts verlautete, miifs um so mehr befrem­
den, als man nur gewohnt wai~ ihn in Be­
gleitung von ausländischen ultramontanen 
Coiyphäen durch Cambergs Straßen Para­
de machen zu sehen, wie man denn auch 
in Gesprächen mit ihm nur von seinem 
intimenFreunde, demMinistervonAbel 
(in München), von großen Soupers beim 
Grafen von Senfft-Pilsach, vom Salon des 
Fürsten v. Metternich und von 
Correspondenzen mit dem Staatsrathe 
Parke zu hören bekam. Mit einem gewöhn­
lichen Bürger sich zu befassen und seine 
Sprößlinge in die Elementarschule zu schik­
ken, war tief unter seiner Würde, und so 
nahm er auch in der Kirche höchst eigen­
mächtig einen besonderen Platz ein, wo er 
seine Kinder aiifstellte und mit diesen vor 
den Augen der Kirchengemeinde eine im­
posante Frömmigleeit entwickelte. Alles 
ging höchst vornehm her bei ihm, und es 
fehlte leider nur die adelige Geburt, die je­
doch der Camberger Vofüswitz durch eine 
gräfliche Bezeichnung hinlänglich ersetzte. 
Und was that nun dieser Mann bei dem 
großartigen Umschwung der Dinge? 

Ja, wenn man Alles wüßte! Nur so viel: 
ArifangsgroßeRuhe, endlich Aiifpflanzung 
der deutschen Nationalfarben; dann bot er 
höchst demüthig seine Dienste an und liefs 
sich von den Bürgern in früher nie von ihm 
betretenen Wi11hshäusern umheiführen, 
wo er schmeli11e (Anmerkung der Redak­
tion: schmeichelte) und wo ihm aiif ganz 
naive A11 auseinandergesetzt wurde, daß 
der Legationsrath nichts mehr gelte, daß 
jetzt Ich und Du und Du und Ich einerlei 
wäre, und was dann dieser delicaten Fra­
gen noch mehr waren. Durch diesen Akt 
der Volksthümlichkeit wurde er nun gera­
de nicht Stadtschultheiß, aber doch Zugfüh­
rer bei der Bürgergarde, und schon dieser 
Vorzug genügte, um gleich wieder den vor­
nehmen Mann sehen zu lassen. Wegenei­
ner zu 1nachendenMittheilung ließ er sämt­
liche Männer seiner Abtheilung in sein 
Haus bescheiden und sie in der Küche über 
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eine Stunde warten, bis er niit seinem vor­
nehmen Besuche fe11ig wa1~· und als dies 
große Unzufriedenheit erregte, stieg er her­
ab bei den Einzelnen, in ihren Wol:mun­
gen während der Dämmerung um Vetzei­
hung zu bitten. Wiederum übernahm er 
bei einem Fackelzuge willkürlicherweise 
das Oberkommando über die Bürgergarde 
und ernannte für seinen Zug einen Mann 
aus seinem Hause, obgleich Ersatzmänner 
gesetzmäßig gewählt waren, zum Zugfüh­
rer. Und alles dieses vermag die Bürger 
nicht über diese Leute aiifzuklären, die bei 
allen Verhältnissen die wichtigste Rolle 
spielen wollen; wenn sie auch vorher noch 
sounbeliebtwaren. ( ... .) Wenn mißliebige 
Gemeindevorstände beseitigt sind, so ist 
man nicht geneigt, von den neuen sich grö­
ßere Willkür gefallen zu lassen; zur Hand­
habung der Ordnung aber wird jeder aiifs 
bereitwilligste seine Hand bieten. Wir kön­
nen unseren Artikel nicht schließen, ohne 
vorher noch eine Äußerung eines der 
Camberger Wo11führer über die jetzige 
Weltlage anziiführen. Ein Bruder des ge­
nannten Moritz Liebe,~ G., deutete jüngst 
in einem Wi11hshause die ganze Welt­
stellung als eine Strafe Gottes. ,,Sündige 
Menschen sind wir': sagte e1~ ,, wir haben 
unserem Herrgott ins Angesicht geschlage1i; 
daher kommt diese Plage, und andere noch 
größere werden folgen". Nun denn, wenn 
es so sein soll, geschehe es; und wir wagen 
nw~ weil heut zu Tage die Petitionen eini­
ges Gewicht zu haben scheinen, der göttli­
chen Allmacht auch eine Petition 
submissest zu unterbreiten, nämlich statt 
einer unbekannten, den Cambergern eine 
bekannte ägyptische Plage zu schicken -
nicht ihre Gewässe1~ sondern sämtliche 
Schnäpse, Bie1·e und Weine in Blut zu ve1·­
wandeln oder die Gläser ~nit kleinen ge­
schwänztenFröschchen anziifüllen. 0 zuehe 
dann denMännem, die diese Plagen her­
abgenifen. Wir sind übrigens neugierig, wie 
sich die Camberger bei ihren Wahlen zei­
gen werden. 
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Anmerkungen der Redaktion: 
Wir haben den Text originaltreu über­
nommen, d .h. in der Schreib- und Aus­
drucksweise der damaligen Zeit. Der mit 
(. ... . ) ausgelassene Teil des Artikels ist zu 
finden unter dem Abschnitt "Die Turn­
gemeinde Camberg 1848 bis 1864" 

Notiz im „Anzeiger 
für die Nassauischen 
Turnvereine'~ Nr. 3 
vom 1. September 
1863 

Nach Camberg: Eine an den Turnverein 
zu Camberg adressie11e Sendung kam mir 
dieser Tage mit der Postbemerkung wiede,• 
zurück: ,, retou1~ besteht nicht mehr". Das 
ist nun schon de,• zweite nass. Turnverein, 
desse11, Todesschein mir durch die Post-Ex­
pedition zugefe11igt wird. Da wir aber jetzt 
ein Organ besitzen, das die Vereine des 
Landes überwacht, so dü1fen wir keinen, 
auch den kleinsten Verein auf den Plan 
treten oder den Platz räumen sehen, ohne 
im allge1neinen Interesse eine Notiz davon 
zu nehmen. Wir fordern daher eines der 
echt turnerisch gesinnten Mitglieder des ver­
storbe,ien Ve,•eins hie1·mit aiif, über Leben, 
Krankheit und Tod des Entschlafenen ei­
nen wahrheitsgetreuen Bericht für unseren 
Anzeiger zu entwe1fen und über das, was 
krankhaft an dem Ve,•ein war, sich frisch 
und frei auszusprechen. Vielleicht, daß die­
ser Traue,fall nzanche,n übe,•lebenden Ver­
ein iue,iigstens noch zitr Belehrung oder zitr 
Warnung dienen vermöchte! 

Wiesbaden, imAugust 1863, Dr. R. 

Anmerkung der Redaktion: 
Eine Reaktion auf diese Bitte konnten 
wir leider nicht finden. 

150 Jahre TG Camberg 



Turngemelnde 
Camberg- Gestern 
undHeute 

Aus den Protokollen von 114 

Jahren 

Die ersten Jahre der Turngemeinde wur­
den im Kapitel "Die Turngemeinde 
Camberg 1848 bis 1864" so ausführlich 
wie möglich dargestellt. Aus dieser Zeit 
sind uns nur sehr wenige Aufzeichnun­
gen und Dokumente erhalten. Wir ha­
ben uns bemüht, das gesamte, zur Ver­
fügung stehende Material aufzuarbeiten. 
Lückenlos sind allerdings die Protokol­
le ab 1884 vorhanden, so daß wir in der 
Lage sind, ein Bild der "Turngemeinde 
Camberg - Gestern und Heute" zu zeich­
nen. 

Teil 1: 1884 bis 1918 

Die Aufzeichnungen beginnen mit dem 

22. Juni 1884. 

-., Oletbu1·~ nmbtn nl'!e ltllejeni• 
gen, bie fidj f1ir @rünbung einei 
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Jocafej unb 'Siermifd)feg. 
< <rambtro, 22. Juni. ltlie 5Der, 

fammeftrn bei @rlegtn~eil ber ~rute im 
6 t o cf m a 11 n 'Jd)tn 2ofa[e ftattgefunbtnen 
!Befpm.l)ung ilbtr @ritnbung tinei turn• 
umitt5 bn~ier &rf dj(ofien, bemnä<tft eint 
rotltm 6i~ung uoqunt~l!Jen; uornußftdjt• 
Udj n,irb fid) in idf>igtr grnanntrr !für• 
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füute unter~eidjnettn. 
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An diesem Tag trafen sich junge Leute 
in der "Stockmann'schen Wirtschaft" 
mit dem Vorsatz, einen Turnverein zu 
g1ünden und bereits wenige Tage später, 
am 29. Juni, kam es zu dieser G1ündung 
mit dem Namen "Turnverein zu 
Camberg". Ein Vorstand wurde gewählt, 
allerdings zuerst "auf Probe" für die Zeit 
eines Monats. Die Jungturner nannte 
man "Zöglinge" und einer von ihnen 
übernahm das Amt des "Vereinsdieners". 
Natürlich brauchte man jetzt Geräte und 
einen Saal. Geräte werde man sich beim 
Turnverein in Idstein ansehen, beschloß 
man. Und bezüglich des Vereinslokales, 
gleichzeitig auch Turnsaal, gab es eine 
geheime Abstimmung. Der "Saalbau 
Send" machte das Rennen, denn sein In­
haber sagte zu, für Licht nicht zu kassie­
ren und bei großer Kälte ein wenig ein­
zuheizen. 
Hin und wieder kam es auch vor, daß 
Mitglieder ausgeschlossen wurden, weil 
sie entweder keinen Beitrag zahlten, sich 
der Ordnung widersetzten oder zu den 
angesetzten Turnstunden nicht erschie­
nen. Hermann Landau wurde 1888 mit 
einer Strafe von 50 Pfennigen belegt, weil 
er unentschuldigt der Generalversamm­
lung ferngeblieben war. Beschwerden 
wurden vom Turnwatt vorgetragen über 
das Fehlen bei den übungsstunden und 
sogleich beschloß man einen Straf­
katalog: Einmal Fehlen 5 Pfennige, drei 
mal 10 Pfennig, vier- bis fünfmal 20 Pf en­
nig und bei mehr als fünfmaligem Feh­
len Ausschluß. Gerügt wurde auch die 
Unruhe während der Turnstunden und 
dem Vereinsdiener trug man auf, durch 
entsprechende E1mahnungen Abhilfe zu 
schaffen. Dafür wurde sein Monatssalär 
von bislang fünfzig auf sechzig Pfennig 
erhöht. Er war somit der erste, in der 
Turngemeinde, der für seine Tätigkeit 
bezahlt wurde! 

Der erste Kassenabschluß am 28. Januar 

1885 ergab Einnahmen von 257,78 

Mark und Ausgaben von 159,63 Mark, 
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mithin einen überschuß von knapp hun­
dert Mark. Diese Kassenlage sollte sich 
auch in den nächsten Jahrzehnten kaum 
ändern. 
Der Turnbetrieb muß gut angelaufen 
sein, denn schon sehr bald beschaffte 
man Barren und Reck. Zwei "Matratzen 
aus kräftigem Stroh", 1,50 mal 0,80 Me­
ter, wurden in Auftrag gegeben, die er­
sten Bodenmatten. Auswärtige Turnfe­
ste wurden besucht, wobei den Teilneh­
mern Start- und Fahrgeld erstattet wur­
de, Faschingsveranstaltungen und 
Turnerbälle wurden organisiert, wohl 
um die Kasse ein wenig aufzubessern. 
Größere Gewinne waren allerdings nie 
zu verzeichnen. 

1886 wurde an das "Taubstummen­

Institut" der Antrag gestellt, dessen 
Turnplatz mitbenutzen zu dürfen und 
für das Vereinsvermögen, das mit 625 
Mark beziffert wurde, schloß man eine 
Versicherung ab. Teuerstes Versi­
cherungsgut war mit 300 Mark die 
Vereinsfahne, der Barren wurde mit 40 

und das Reck mit 25 Mark bewertet. 
Am 29. Juni wurde die alte Fahne der 
neu gegründeten Turngemeinde über­
reicht und feierlich eingeweiht. Die Jung­
frauen von Camberg stifteten hierzu eine 
Fahnenschleife. Der Festzug setzte sich 
wie folgt zusammen: Musik - Jungfrau­
en mit Fahne - Alte Turner - Jungfrauen 
mit Schleife - Festkomitee - Männerge­
sangverein - Kirchenchor - Kriegerverein 
- Turngemeinde. Auf dem Festplatz in 
den Pfortenwiesen sprachen Philipp 
Hartmann, Lehrer Meuser, Peter Haber 
und Wilhelm Neuberger. Der Festüber­
schuß betrug laut Albert Schorn 23,03 
Mark. 

Und auch erste Anzeichen einer Turner­
musik sind festzustellen. Im Inventarver­
zeichnis von 1886 tauchen erstmals zwei 

Trommeln auf und 188 7 wurde der 

Ankauf von zwei Pfeifen beschlossen. 

Bei der Generalversammlung am 25 . Fe­

bmar 1888 erschienen die Mitglieder 

Turngemeinde Camberg 1898 
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vollzählig, da die mit der Einladung ver­
kündete Tagesordnung den Punkt "Bier­
trinken" enthielt. Es gab also Freibier. 
Wieviel man davon konsumierte, hat uns 
leider der Schriftführer nicht hinterlas­
sen oder konnte es nicht mehr. Im Pro­
tokoll ist an der Stelle eine entsprechen­
de Lücke geblieb_en. Festgehalten hat er 
jedoch, daß für den Liter seitens des Ver­
eins 23 Pfennig bezahlt werden mußten. 

1896 besuchten sechs Camberger Tur­

ner das Preisturnen in Dorfweil. Ein 
Pferdefuhrwerk wurde für elf Mark ge­
chartert, jeder Mitreisende hatte einen 
Fahrpreis von 30 Pfennig zu entrichten. 
Mit dem 18. und 21. Preis, enungen von 
Philipp Hartmann undJosefKilian, kam 
man nach Hause. Schriftführer Albert 
Schorn bemerkte dazu im Protokoll: 
"Es waren die ersten Preise, die der Turn­
verein Camberg errungen hat." 

189 7 wurde ein Seitpferd bestellt und 

im gleichen Jahr wurde die Turngemein­
de in den Aargau aufgenommen. 

Ein wichtiges Datum: Am 30. Januar 

1899 wurde beschlossen eine neue 

Fahne anzuschaffen, "da die alte in ei­
nem sehr schlechten Zustand ist." 
Die 50-Jahr-Feier vom 1. bis 3. Juli 1899 
war bestens vorbereitet, am Haupttage 
jedoch total verregnet. Das Wettturnen 
im Freien mußte abgebrochen werden 
und wurde in die Säle Gläßner und Send 
sowie in die Turnhalle der 
Taubstummenschule verlegt . Trotz 
leichten Regens setzte sich nachmittags 
der Festzug in Bewegung, doch als man 
die Obertorstraße erreichte, ging ein 
Wolkenbruch nieder und in Sekunden­
schnelle war alles zu Ende. Gäste und 
Einheimische feie1ten in den Gaststätten 
weiter, die natürlich alle vollkommen 
überfüllt waren. Die Festdamen, die des 
Wetters wegen am Umzug gar nicht teil­
genommen hatten, fuhr man mit der 
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Kutsche zum Nassauer Hof und als die­
se dort eintrafen, waren Regen und Un­
wetter völlig vergessen. 
Eine kleine Episode, die Schriftführer 
Albe1t Schorn in seinem Festbericht fest­
gehalten hat, soll hier wiedergegeben 
werden: 
"Um fünf Uhr morgens war schon reges 
Leben auf dem Festplatze. Herr Vering 
hatte noch nicht sein Tuch auf seinem Zel­
te. Der 'Herr Finanzminister Peter Seck', 
der dabei behilflich sein wollte, fiel in den 
Wassergraben und mit schwerer Mühe ge­
lang es 'seiner Hochwohlgeboren' sich aus 
dem Graben zu befreien, da er wie eine 
Fliege auf dem Rücken lag und mit den 
Füßen in der Luft herum taumelte. " 

Die Jahrhunde1twende ging ohne beson­
dere Aktivitäten der Turngemeinde vor­
über. Silvesterbälle waren noch nicht in 

Mode. Aber bereits im Februar 1900 
faßte man wieder einen großen Plan: 
Den Bau einer Turnhalle und als Grund­
stock wurde der "Turnhallen-Fond" mit 
den ersten einhundert Mark ausgestattet. 
Zum Jahresende kam der Begriff 
"Wintermitglieder" in Wegfall, das wa­
ren Mitglieder,- die den Sommer über 
auswärts arbeiteten und in dieser Zeit 
beitragsfrei gestellt wurden. Fortan war 
der Mitgliedsbeitrag für alle der gleiche. 

Gleich zu Beginn des Jahres 1901 gab 

es wieder Wichtiges zu beschließen: Der 
bisherige Turnplatz, der offensichtlich 
nicht im Eigentum des Vereins war, soll­
te versteigert werden. So beschloß man, 
einen Platz "oberhalb der Burgstrasse" 
anzukaufen und im April wurden von 
Jachiel Oppenheimer 119 Ruten zum 
Preis von 950 Mark gekauft, und da man 
soviel Geld nicht in der Kasse hatte, kam 
man mit dem Verkäufer überein, diesen 
Kaufpreis abzustottern. 
(Anmerkung der Redaktion: Die 
Quadratwerkrute in Nassau betrug da­
mals 9 qm. Demnach war der Platz 1.071 
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qm groß, was einem qm-Preis von 1,13 
Mark entsprach). 

Am 18. Juli 1902 wurde der Verein in 

das Vereinsregister des Königlichen 
Amtsgerichts zu Camberg eingetragen. 

Im September 1904 ging es um die Er­

weiterung des Turnplatzes. Zwei Ange­
bote lagen vor: 14 bzw. 10 Mark pro 
Rute. Der Vorstand aber wollte nur 9 
Mark zahlen, der Kauf kam nicht zustan­
de und die Turnplatze1weiterung wur­
de "auf unbestimmte Zeit" verschoben. 

und Gut" und "Der Onkel aus Ameri­
ka". Die Tradition der Turngemeinde, 
Theater zu spielen, wurde damit begon­
nen und hat viele Jahre angedaue1t. 

Beim Turnerball 1912 wurde nur ein 

Gewinn von 2,50 Mark gemacht, 
schlechte Zeiten kündigten sich an. 

Der Erste Weltkrieg setzte dem Vereins­
und Turnbetrieb ein Ende. Am 6. No-

vember 1914 beschloß man, jedem Sol­

daten, der Mitglied der Turngemeinde 
ist, ein Weihnachtspäckchen zu schik-

Turngemeinde Camberg 1904 

1905 wurden dann doch weitere 70 

Ruten am Turnplatz von Johann Wenz 
II für 700 Mark gekauft Man konnte sich 
also mit dem niedrigeren Gebot nicht 
durchsetzen. Im Laufe des Jahres wurde 
am Turnplatz eine neue Gerätehalle ge­
baut und eine elektrische Lichtanlage 
installiert. Anläßlich der Weihnachtsfei­
er wurde Theater gespielt. Zwei Stücke 
standen auf dem Programm: "Um Geld 
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ken. Das war vorerst die letzte Aktivi­
tät. 

Mit dem 1. März 1916 endet die Ar­

beit vollends. Schriftführer Albert 
Schorn vermerkte an diesem Tage: 
"Durch den Krieg wurden nach und nach 
sä11itlicheMitgliedereingezogen, so daß der 
Schriftführer nur allein noch übrig blieb. 
Die Turnstunden und Versammlungen 
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fallen daher aus bis andere Zeiten eintre­
ten." 

Und noch eine letzte Anmerkung zu 
dieser Zeit. Die Notiz im Protokollbuch 
trägt kein Datum, es muß wohl nach 

dem Kliege im November 1918 gewe­

sen sein. Albert Schorn schreibt: 
"Das Vaterland hat viel von uns geforde11. 
Es fielen inz Kriege unsere braven und flei­
ßigen Turner August Müller, Christian 
Falkenbach, Jakob Drinnenberg,Johann 
Urban, Hube11 Herboldshei11ie1~ Peter 
Sadony, Philipp Tbies, Heinrich Hanson, 
Philipp Christ. " 

Peter Haber (Vorsitzender von 1884-1918) 

Teil 2: 1919 bis 1932 

Am 24. Januar 1919 eröffnete der 2. 

Vorsitzende Josef Neubecker - der ver­
dienstvolle 1. Vorsitzende Peter Haber 
war zwischenzeitlich verstorben - die 
erste Generalversammlung nach dem 
Kriege. Philipp Dötzel wurde zum Vor­
sitzenden gewählt und Vorbereitungen 
wurden getroffen, den Turnbetrieb wie­
der aufleben zu lassen. Und jetzt rech­
nete man nicht mehr in Pfennigen, die 
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Philipp Dötzel (Vorsitzender 
von 1919-1925) 

Mark war zur Basis geworden. Die Ern­
te des Grases auf dem Turnplatz brachte 
pro Jahr 50 Mark ein und für das Abern­
ten der Obstbäume wurden 60 Mark be­
zahlt. Der Eintritt zum Turner­
kränzchen kostete eine Mark und für das 
Tanzbändchen legte man noch einmal 
drei Mark hin. 

Höhere Einnahmen bedeuten zwangs­
weise auch höhere Ausgaben Die Rech-

nung für den Barren, den man 1920 
anschaffte, belief sich auf 1.350 Mark 
Trotzdem konnte man es sich leisten für 
die Anschaffung von neuen Glocken für 
St. Peter und Paul 200 Mark zu stiften. 

In der Generalversammlung am 19. März 

1921 wurde einstimmig der Zusam­

menschluß des Sportvereins mit der 
Turngemeinde beschlossen, für Faust­
und Fußball ein Spielausschuß gegrün­
det. Eine Anfrage des FC Ludwigshafen, 
an Pfingsten in Camberg ein Freund­
schaftsspiel auszutragen, mußte man 
wegen Fehlens eines geeigneten Fußball­
platzes ablehnen und das war gleichzei-
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tig der Anlaß, am 16. April 1921 an den 
Magistrat den Antrag zu stellen, "bald­
möglichst für einen Spo1tplatz Sorge zu 
tragen." 
Josef Martin, wahrscheinlich einer der 
Turnermusiker, wurde beauftragt, in 
Mainz drei Trommeln, sechs Pfeifen, 
drei Hörner und zwei Trommelfelle zu 
kaufen. Den Kaufpreis mußte er aller-

gen wurde, regten die Mitglieder an, ein 
Sportfest zu veranstalten. 
Zur Generalversammlung am 22. Okto­
ber 1921 kam Bürgermeister Johann 
Pipberger. In einem längeren Vortrag 
über die Zurverfügungstellung eines 
Spielplatzes forde1te er die Anwesenden 
auf, "mit Hack und Schipp" mitzuhel­
fen, was begeistert aufgenommen wur-
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Siegerurkunde der Faustball-Abteilung im Jahre 1922 

dings vorlegen aber es wurde ihm zuge­
sagt, diesen in Raten zurückzuerhalten. 
Das Fußballtraining wurde auf Samstag 
8.30 Uhr und Sonntag auf 7.30 Uhr fest­
gesetzt mit der "strengen" Auflage, den 
Gottesdienst nicht zu versäumen. 
Da durch den verstärkten Sportbetrieb 
auch die Kasse in Mitleidenschaft gezo-
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de. Und um zu Geld zu kommen schlug 
er vor, anläßlich des 75. Stiftungsfestes 
im Jahre 1923 einen Ochs am Spieß zu 
braten, wofür allerdings bereits jetzt, 
1921, die Garantiesumme von 500 Mark 
festgelegt werden müsse. Doch schon 
jetzt zeichnete sich die Inflation ab. Das 
Jahreseinkommen war auf über 9.000 
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Mark gestiegen, übrig blieben aber nach 
Abzug aller Ausgaben ganze 150 Mark. 

Beim Vereinsball 1922 kostete das 

Tanzbändchen, das früher für Pfennige 
verkauft wurde, zehn Mark. 
Eine Äußerung von Pfarrer Müller zur 
Gründung einer Damenriege wurde als 
Beleidigung des Vereinsvorstandes gewer­
tet. Man beschloß, eine Resolution zu 
verfassen, diese aber nicht persönlich ab­
zugeben sondern förmlich mit der Post 
zu schicken. 
Die Vorstandsbesetzung wurde neu ge­
regelt: Drei Mitglieder stellte die Fußball­
abteilung, neun die Turner. 

Der Eintrittspreis zu den Theater­
veranstaltungen "Der Graf von Monte 

Christo" am 6. und 7. Januar 19 23 be­

trug 100 und 150 Mark, die "Gausteuer", 
d.h. der Vereinsbeitrag zur Finanzierung 
des Turngaus, schnellte von bisher 4 
Mark pro Person auf 100 Mark nach 
oben. Trotzdem bemühte sich die Turn­
gemeinde um das Gaut:urnfest 1923. Beim 
Gauturntag stimmten 49 Delegierte für 
Camberg, 19 für Heistenbach. 

,,. 1848 

Das Gauturnfest des Aargaues wurde 
zusammen mit dem 75-jährigen Beste­
hen der Turngemeinde vom 23. bis 25 . 
Juni gefeiert. Der Eintrittspreis zum 
Schauturnen inklusive Festeintritt ko­
stete nun schon 4.000 Mark. Den erhoff­
ten Grundstock für einen Turnhallen­
bau konnte man in dieser Inflationszeit 
natürlich nicht e1wirtschaften. 
Am 25. August 1923 beschloß der Vor­
stand, beim 2. Vorsitzenden Josef 
Neubecker ein Darlehen in Höhe von 
10 Millionen aufzunehmen und zu ei­
nem Zinssatz von 25 % zurückzuzah­
len. Mit diesem Geld sollten offene 
Rechnungen beglichen werden. 
(Anmerkung des Verfassers: Josef 
Neubecker wurde 1862 in Mainz gebo­
ren und ist am 13. August 1908 in 
Camberg zugezogen). 
Das Beitragsaufkommen konnte mit der 
galoppierenden Inflation nicht mehr 
Schritt halten. So wurde der Beitrag 
immer nur für kurze Zeiträume festge­
legt: Für die Monate Juli, August und 
September betrug er pro Mitglied 2 Mil­
lionen Mark, für Oktober und Novem­
ber bereits 25 Milliarden, vom Vereins­
konto bei der Nassauischen Landesbank 

1923 

TU RNGE/V\EINDE CA/V\B.ERG. 
' 

Camberg, im Juni 1923. 

. . 

Die Turngemeinde Camberg feiert am 24. und 25. Juni d. Js. ihren 

· • • ! :· 7 5 jiihrig·en 3tündungstog • • • 
den. sie, der ernsten Zeit entsprechend, festlich begehen wird. 

Wir wurden es uns als eine besondere Ehre anrechnen, Sie auf die_sem Jubelfeste in 
Cambergs Mauern begrüßen zu dürfen. 

Gleichzeitig laden wir Sie zu dem am Samstag, 23. Juni, abends~½ Uhr, stattfindenden 

~Kommers~ 
mit der Versprechung ein, daß Sie frohe anregende Stunden verlel;,en werden, 

· .~ , · - · Mit deutschem Turnergruß ! · 

per FestausschuO, 
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Fahnenübergabe Gauturnfest 1923 

wurden 1,2 Mio. abgehoben und dem 
Vereinsdiener wurde ein Salär von einer 
Million bewilligt. 
Um der Misere einigermaßen zu entge­
hen, erfand man eine "neue Währung": 
Ziegelsteine. Die Fußballer erhielten für 
ihre Mithilfe beim Vereinsjubiläum 
1.000 Stück und die Faustballabteilung 
300. 
Trotz dieser Notlage blühte die Turnge­
meinde weiter auf. Der Erste Turnwart 
Heinrich Müller gründete mit Erfolg 
eine Schüle1Tiege. 
(Anmerkung des Verfassers: Die Inflati­
on endete im November 1923; aus einer 
Billiarde Papiermark wurde eine Gold­
mark). 
So regelten sich die allgemeinen finanzi­
ellen Verhältnisse wieder. Der neue Mit­
gliedsbeit:rag wurde auf 30 Pfennige fest­
gesetzt, der für Zöglinge auf 15 Pfenni­
ge, was allerdings bewirkte, daß nun kein 
Geld mehr in der Kasse war. 

Am 3. Febrllar 1924 fand der 

Gauturntag in Eschhofen statt, auf dem 
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man die Turngemeinde Camberg aus 
dem Aargau ausschloß, da sie den Be­
schlüssen der Deutschen Turnerschaft 
und der Aufforderung des Gauvor­
standes nicht nachgekommen war, sich 
von der Sportabteilung (sprich Fußbal­
lern) zu trennen. Erst nachdem Vorsit­
zender Philipp Dötzel ehrenwörtlich 
versicherte, man werde die Trennung 
sofo1t vollziehen, wurde noch in der glei­
chen Stunde der vorausgegangene Aus­
schluß "mit großer Mehrheit" wieder 
aufgehoben. 
Immer wieder wurde der Wunsch nach 
einer eigenen Turnhalle laut. Bereits 1900 
hatte man einen Bau-Fond gegründet, 
doch Weltkrieg und Inflation machten 
alle Bemühungen zunichte. 
Initiator war damals und jetzt Albert 
Schorn und nun erhielt er Mithilfe von 
Bahnmeister Stillger, der sich hauptsäch­
lich mit den technischen Fragen beschäf­
tigte. Am 16. November 1924 trugen die 
Turner dem Bürgermeister, dem Magi­
strat und den Camberger Bau­
handwerkern ihre Pläne vor. Schriftfüh­
rer Schorn führte aus, daß Camberg im 
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Vergleich ebenso großer Städte im Nach­
teil sei, denn hier fehle eine Halle für grö­
ßere Veranstaltungen gleichwelcher Att. 
Die vorhandenen Säle seien dafür viel zu 
klein, doch den Saaleigentümern entste­
he kein Schaden, da der jeweilige Vereins­
wirt die Bewirtschaftung der Turnhalle 
für die Veranstaltung seines Vereins 
übernehmen könne. 
Die Finanzierung stelle er sich so vor, 
daß erstens verzinsliche Anteilscheine 
verkauft werden, die bei der Hallenein­
weihung als Los gelten, daß man zwei­
tens einen staatlichen Zuschuß erhalte 
und drittens auch die Handwerker einen 
Teil der auszuführenden Arbeiten in 
Anteilscheinen bezahlt bekämen. Bahn­
meister Stillger erläute1te den Kostenvor­
anschlag sowie Größe und Ausstattung 
des Neubaus. 
Der Bürgermeister unterstützte das Vor­
haben der Turner, schlug jedoch vor, 
zuerst einmal einen eigenen Gmndstock 
zu schaffen. Vor allem warnte er, einen 
Antrag auf öffentliche Zuschüsse zu stel­
len, bevor er beim Kommunalverband 
vorgefühlt habe. 
Die anwesenden Handwerker waren 
zwar nicht gegen den Vorschlag des TG­
Vorsitzenden, ihre Leistungen zur Hälf­
te in Geld und zur Hälfte in Anteilschei­
nen bezahlt zu bekommen, eine sponta­
ne Zustimmung war allerdings auch 
nicht zu verspüren. 
Als wenige Tage später in der sogenann­
ten "Monatsversammlung" Turnwa1tJo­
sef Hollingshaus erklärte, daß die Turn­
stunden, namentlich von den älteren 
Turnern nur sehr spärlich besucht wür­
den, erklärte Vorsitzender Dötzel, daß 
man so die gesteckten Ziele bestimmt 
nicht erreichen werde und drohte mit 
Rücktritt. Allgemein wurde Besserung 
versprochen und die Zusammenkunft 
klang friedlich aus. "Besonders gefiel das 
gute Hackfleisch", vermerkte der zwei­
te Schriftführer, Wilhelm Biegel, im Pro­
tokoll. 
In der Generalversammlung am 14. Fe-
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bruar 1925 trat Philipp Dötzel von 

seinem Amt als Vorsitzender zmück und 
an seine Stelle trat Heinrich Müller. 
Dötzel wurde einstimmig zum Ehren­
vorsitzenden gewählt. 
Offensichtlich hatte man trotz Nach­
kriegszeit, Inflation und At·beitslosigkeit 
in der Turngemeinde gut gewiltschaftet, 
denn der neue Vorsitzende konnte am 
14. März berichten, daß man Aktien im 
Werte von 4.000 Mark besitze. 
Am 14. Mai 1925 konnten dann die 
Camberger in ihrer Zeitung lesen und 
sehen, wie die neue Turnhalle aussehen 
und wie sie genutzt werde. 
(Anmerkung der Redaktion: Dieser At·­
tikel ist im Original abgedruckt unter 
"Die Turnhalle, die nie gebaut wur­
de"). 

Atn 20. Mai 1925 wurde der Kostenvor­
anschlag der Camberger Bauunterneh­
mer für den Rohbau der Turnhalle vor­
gelegt. Dieser sollte 26.000 Reichsmark 
kosten, vorausgesetzt, die Stadt stellt das 
benötigte Holz kostenlos zur Verfügung. 
10.000 RM sollten in Anteilscheinen, der 
Rest in bar bezahlt werden Nun brauch­
te man dringend Geld. Bereits acht Tage 
später befaßte sich der Vorstand mit die­
ser Situation und man vereinbarte, alle 
auswäits lebenden Camberger schriftlich 
um Zeichnung von Anteilscheinen zu 
bitten, wobei ihnen "in bewegten Wor­
ten ihr altes Heilnatstädtchen sowie ihre 
darin verlebte Jugendzeit in allen Farben 
geschildert wird." Spontan zeichneten 
die Vorstandsmitglieder 2.000 Mark. 
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Wenn bis zum 6. Juni, so Bahnmeister 
Stillger, 20 bis 25 .000 Reichsmark ge­
zeichnet sind, stifte er eine Flasche Cog­
nac. Ehrenvorsitzender Dötzel schloß 
sich mit "zwei Flaschen 21er Wein" an, 
Josef Neubecker mit zehn Flaschen, Al­
bert Schorn mit einer Flasche Likör, 
Albe1t Eschenheimer mit Preßkopf nach 
Bedarf und Anton Peuser mit einem 
Pfund Butter. Josef Hartmann sagte das 
Brot und Willi Rumpf den Senf zu! Doch 
diese Begeisterung wurde schnell ge­
dämpft als Ehrenvorsitzender Dötzel am 
18. Juli 1925 berichten mußte, daß der 
Kostenvoranschlag der einheimischen 
Bauunternehmer für das Gesamtprojekt 
100.000 Mark betrage. Das sei ungefähr 
doppelt so viel, wie ursprünglich ge­
nannt wurde. Unter Verzicht auf die 
geplante Wohnung, die Badeeinricht:un­
gen und die Kegelbahn blieben immer 
noch Kosten von 75 .000 Reichsmark 
übrig, die die Turngemeinde auf keinen 
Fall verkraften könne. So beschloß man 
traurigen Herzens, den Turnhallenbau 
zurück zu den Akten zu legen. 
Ein Positives hatte diese Sitzung aber 
doch: Man beschloß eine Schwimmab­
teilung zu gründen. 
Schlechte Zeiten waren damals. Arbeits­
losigkeit herrschte und Geldknappheit. 
Der Turnplatz aber mußte dringend pla­
niert werden und so stellte man an den 
Magistrat den Antrag, die Arbeit von 
"Elwerbslosen" ausführen zu lassen, die 
sowieso seitens der öffentlichen Hand 
unterstützt werden müßten. 

Und der Staat versuchte, wo es nur ging 
zu kassieren. Da die Turngemeinde zur 
Aufbesserung ihrer Kasse an Kerb 

1926 einen Hammel verlost, die Ein­

nahmen aber nicht versteuert hatte, trat 
das Finanzamt Limburg auf den Plan. 

Wie dies vonstatten ging, schildert ein 
Zeitungsbericht vom 3. Dezember 

1927. 
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(Anmerkung der Redaktion: Dieser Be­
richt ist zum besseren Verständnis un­
ter "Die Kasse der Turngemeinde 
Camberg 1848 beschlagnahmt, ein 
Turngerät gepfändet" in voller Länge 
abgedruckt). 

Am 8. August 1928, so wurde be­

schlossen, sollte das 80-jährige Jubiläum 
der Turngemeinde gefeie1t werden. Nach 
langem Hin und Her einigte man sich 
auf ein "Volksfest" mit Kommers, Um­
zug, Werbeturnen, Volksbelustigungen 
und am Abend mit einer bengalisch be­
leuchteten Pyramide. Das Fest fand statt 
und es blieb ein Gewinn von 627 ,32 RM 
übrig, der Auftrag für die Erstellung ei­
ner Gerätehalle auf dem Turnplatz konn­
te erteilt werden. 

Eine heitere Randnotiz: Die Vorstands­

sitzung am 13. Januar 1930 fand beim 

Mitglied Philipp Wölfinger statt, "bezüg­
lich seines guten Appelweins", wie es im 
Protokoll steht. 
Am 7. Februar wurde die lange geplante 
Turnerinnenriege gegründet und zum 
Carnevalsumzug 1930 mit Prinz Josef II. 
stellte die Turngemeinde traditionell das 
Salonboot. Kosten: 99,60 RM. Davon 
übernahm der Carnevalverein 80 RM, 
Albert Schorn stiftete 10 RM, so daß die 
Vereinskasse nur mit 9,60 RM belastet 
wurde. 

Bein1 Stiftungsfest 1930 trat erstmals die 
Damenriege unter der Leitung der Turn­
lehrerin Fräulein Stricker aus Idstein mit 
Volkstänzen auf dem Turnplatz auf. 
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Ihren ersten öffentlichen Auftritt auf 
einer Bühne gab die Riege anläßlich der 
traditionellen "Abend-Unterhaltung" 

am 6. Januar 1931. Die Presse berich­

tete wie folgt darüber: 
"Wer den V01führungen der Turnerinnen 
vielleicht vorher skeptisch gegenüberstand, 
leonnte eine angenehme Überraschung er­
leben. Die 11iit Schwung und Anniut vor­
gebrachten Stab- und Keulenübungen lie­
ßen erkennen, welche Kleinarbeit bis zur 
reibungslosen Durchführung mit den ver­
schiedenen Übungen verbunden ist. Der 
Volkstanz mit seinen rhythmischen Bewe­
gungen wurde von einigen Turnerinnen 

Der "Unterhaltungs-Abend" am 6. Janu­

ar 19 32 mit der Theateraufführung 

"Der Waffenschmied von Worms" war 
ein so großer Erfolg, daß man sich zu 
einer Wiederholung veranlaßt fühlte. 
Das war die große Stunde des Zweiten 
Vorsitzenden Albe1t Schorn, der seit Jah­
ren, leider immer vergeblich, den Bau 
einer Freilichtbühne geforde1t hatte. Erst 
als er sich bereit erklärte, die Kosten für 
die Bühne selbst zu tragen und die Ge­
samtleitung alleinverantwortlich zu 
übernehmen, willigte man in seinen 
Wunsch ein. 

Schülerriege 1932 

sehr formvollendet durchgeführt. Im allge-
11winen kann festgestellt werden, daß die 
Turngenwinde in steter Aiifiuärtsentwick­
lung begriffen ist und es wäre nur zu wün­
schen, daß die Vereinsleitung im Interesse 
der Jugendbewegung auch weiterhin auf 
dem beschrittenen Wege fortschreitet. Gut 
Heil/" 
Im gleichen Jahr wurde die Schülerriege 
durch Herabsetzen des Mindesteintritts­
alters auf neun Jahre wesentlich e1wei­
tert. 
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Im Protokollbuch ist auf der Rückseite 
des Plakates unter dem 1.8.1932 folgen­
des vermerkt: 
'Vie Turngemeinde Camberg hat mit der 
ersten großen Sommeraiif.führung etwas 
geleistet, was Camberg bisher in turneri­
schen und theatr. Aiif.führungen noch nicht 
erlebt hat. Die Bühne, 10 x 12 Meter groß, 
warfürdieMassenaiifführungengroßa11ig 
geeignet. Alle Darbietungen aiif derselben 
wirkten ganz anders als wie im Saal aiif 
der kleinen Bühne. Daher auch das allge-
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meine Lob 'Es war herrlich, es war schön!' 
Viel Arbeit, viel Geduld hat es gekostet die 
Bühne herzurichten, aber es klappte. Das 
Wetter war wunderschön, ein herrlicher 
Sommerabend. Trotz der schlechten Zeit 
mögen über 1.(X)()Besucherdageu:esensein. 
Man zollte der Turngemeinde volle Aner­
kennung und beglückwünschte den Vor­
stand für das neue Unternehmen. Man be­
dauerte allgeniein, daß die Aufführung 
nicht wiederholt würde." 
Soweit der Text, der keine Unterschrift 
trägt. Ein Schriftvergleich zeigt, daß er 
wahrscheinlich von Albe1t Schorn selbst 
geschrieben wurde. Mit keiner Silbe er­
wähnt er, daß die Turngemeinde ihm 
allein die volle Verantwortung für das 
Gelingen und sämtliche Kosten aufge­
bürdet hatte. Dieser Hinweis soll nach 
66 Jahren eine späte Rechtfertigung für 
einen der ganz großen Idealisten der 
Turngemeinde sein! 
Anläßlich der Jahreshauptversammlung 
am 13. Febrnar 1932 wurde beschlossen, 
"wieder" ein "neues Trommler- und 
Pfeifercorps" zu bilden. 
(Anmerkung des Verfassers: Das Wort 
"wieder" bedeutet, daß es ein solches 
bereits gegeben hat und aus früheren 
Protokollen geht hervor, daß man schon 
in sehr frühen Jahren Instrumente an­
schaffte. Wann allerdings die Turner­
musik vor 1932 zum Erliegen gekommen 
ist, konnte nicht exakt festgestellt wer­
den). 
Da auch Turnerinnen in der Schwimm­
abteilung mitwirken wollten, stellte man 
an den Magistrat den Antrag, das Frei­
bad einmal in der Woche für eine Stun­
de den Damen zur alleinigen Nutzung 
zur Verfügung zu stellen. Ein gemeinsa­
mes Training von Männern und Frauen 
gab es nicht und war wohl auch von kei­
ner Seite gewollt. 

Bei der Jahresversammlung am 20. Janu­

ar 1933 gab es einen Eklat. Vorsitzen­

der Heinrich Müller ließ wissen, daß er 
aus gesundheitlichen Gründen den 
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Vereinsvorsitz und das Amt des 
Frauenwa1ts abgeben wolle. Trotz allsei­
tiger Bitten ließ er sich zu einer Fo1tfüh­
rnng nicht bewegen und andere, für bei­
de Ämter Vorgeschlagene, lehnten eben­
falls ab, so daß man unverrichteter Din­
ge auseinandergehen mußte. 
Eine Woche später gab Müller den wah­
ren Grund seines Rücktritts bekannt: 
Zwei Vereinsmitglieder hätten einem 
dritten gegenüber erklärt, ihre Töchter 
würden "in dieser Uniform" nicht in der 
von Müller geleiteten Frauenriege tur­
nen. Die beiden anwesenden Väter leug­
neten auf das heftigste, so etwas gesagt 
zu haben. Um nicht vor den Kadi zie­
hen zu müssen, schlug man zur allgemei­
nen Erleichternng die Sache nieder, alle 
Vorstandsmitglieder waren somit wie­
dergewählt und der Friede in der Turn­
gemeinde war erhalten geblieben. 
Am 19. Februar 1933 fand der 
Gauturntag in Camberg statt. 
Am 3. Mai beschloß der Vorstand die 
"Gleichschaltung der Turngemeinde 
Camberg gemäß Beschluß des Hauptaus­
schusses der Deutschen Turnerschaft mit 
Umarbeitung der Satzungen und Einfüh­
ren des Weh1turnens. " 
Die TG war damit wie alle anderen 
Sportverbände und -vereine dem 
"Reichssportführer" unterstellt. Zum 
"Wehtturnen" gehö1ten fo1tan Wander­
und Geländedienst, Spähen und Schlei­
chen, Ka1tenlesen, Kleinkaliberschießen, 
geordnete Marschbewegung und Ausbil­
dung in den Grundlagen einer 
Nahkampfart. 
Das dunkelste Kapitel der neueren 
deutschen Geschichte hatte damit auch 
für die Turngemeinde Camberg be­
gonnen. 

Teil 3: 1933 bis 1945 

Am 20. Mai 1933 wurde die 
"Gleichschaltungsversammlung" durch­
gefühlt. Eine der gravierendsten Bestim­
mungen war, noch am gleichen Tage alle 
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Juden aus der Turngemeinde auszuschlie­
ßen, Mitglieder, die über Jahre und Jahr­
zehnte zum Verein gehörten, die Ämter 
innehatten und in allen Bereichen mit­
arbeiteten, die Turnb1üder, Freunde und 
Kollegen waren. Es sei nur daran erin­
nert, daß Simon Landau, der erste 
Schriftführer der Turngemeinde, ein 
Jude war. Und es sei weiterhin daran er­
innert, daß damals im Revolutionsjahr 
1848 nur national und freiheitlich gesinn­
te junge Männer zur Turnbewegung stie­
ßen. 
Ein Mitgliederverzeichnis der Turnge­
meinde vom Jahresanfang 1933, dessen 
Vollständigkeit allerdings nicht bewie­
sen werden kann , nennt Julius 
Eschenheimer 0ahrgang 1895), Moritz 
Landau Qahrgang 1889) und Ernst 
Löwenberg 0ahrgang 1899). In einer 
Zeitungsnotiz von 1924 taucht ein Al­
bert Eschenheimer als aktiver Turner 
und Teilnehmer am Gauturnfest in 
Runkel auf, 1925 wird er bei der Turn­
gemeinde Camberg Vorturner, 1926 
wählt man ihn zum Stellvertretenden 
Turnwa1t. Der Turnhallenbau-Kommis­
sion 1925 gehörten Josef Edelstein und 
Moritz Landau an, alles jüdische Mitbür­
ger, die aktiv am Vereinsgeschehen teil­
nahmen. 
Sie sollen in der Turngemeinde nicht 
vergessen sein! 
Nachdem die Mitglieder die Gleichschal­
tung beschlossen hatten, trat der Vor­
stand geschlossen zurück. Einstimmig 
wurde der bisherige Erste Vorsitzende 
Heinrich Müller zum "Vereinsführer" 
gewählt. Alle anderen Vorstandsmitglie­
der wurden "bestimmt". 
In der Turnratsitzung am 8.6.1933 wur­
de beschlossen, anläßlich des Stiftungs­
festes an Peter und Paul die aktiven Mit­
glieder zu ehren, die 30 Jahre und länger 
dem Verein angehören. Es waren dies 
Albert Schorn, Philipp Dötzel, Josef 
Kilian, Kaspar Thies, Anton Peuser und 
Heinrich Hollingshaus. Die beiden in­
aktiven Mitglieder, die schon 50 Jahre 
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Mitglieder der Turngemeinde waren, 
Karl Lawaczek unci Heinrich Grimm, 
wurden mit der Kutsche zum Festplatz 
gefahren. .' , 

1 

Am 22. Juni wurde festgestellt, daß eini-
ge Turner sich weigerteh, , am_ "Wehr­
spo1t" teilzunehmen. Sie wurden. aufge­
fordert, daß sie diese Veranstaltungen 
"besuchen müssen". Allerdings war man 
klug genug, keine Namen zu protokol­
lieren, wohl um ihnen keine Schwierig­
keiten zu bereiten. 
Anknüpfend an den großen Erfolg der 
Freilichtaufführung im Sommer 1932, 
wurde am 15. August 1933, wiederum 
auf der Freilichtbühne, der "Freischütz" 
aufgeführt. Allerdings nicht in der Ori­
ginal-Opernfassung. Aber man bat Mit­
glieder des Männergesangvereins um ihre 
Mitwirkung, denn auf den beliebten 
,Jägerchor" wollte man natürlich nicht 
verzichten. 

Immer wieder mußten Hitler-Reden in 
den Versammlungen vorgelesen werden. 
Die Versammlungs-Teilnahme nahm 
sichtlich ab und hin und wieder mußte 
das "unruhige Betragen während der 
Vorlesung" gerügt werden. Aber nicht 
nur der Versammlungsbesuch ging zu­
rück. Auch die Beitragsabrechnung ließ 

zu wünschen übrig, so daß1934 der 

Kassenwart die Kreisumlage in Höhe 
von 132 Reichsmark nicht mehr zahlen 
konnte und der Turnwart beklagte den 
schlechten Besuch der Turnstunden. Es 
sei ihm so gut wie unmöglich, sagte er, 
wenigstens eine Riege zu stellen. 

1934 konnte die beliebte Winter­
veranstaltung am Dreikönigsabend nicht 
mehr durchgefühit werden. Der Saalbau 
Gläßner, Vereins- und Turnlokal, war 
für öffentliche Veranstaltungen gesperrt 
und außerdem konnte Oberturnwart 
Josef Hollingshaus kein Schauturnen auf 
die Beine stellen. Von den älteren Tur­
nern kamen höchstens fünf bis sieben in 
die Turnstunden und die jungen Turner 
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fehlten gänzlich. Sein Bericht bei der 

Generalversammlung am 2. März1935 
war nach eigener Aussage "der kleinste" 
während seiner elfjährigen Tätigkeit als 
Oberturnwart. 
Der ehemalige Vorstand hieß nun 
"Führerstab". Er setzte sich zusammen 
aus dem Vereinsführer, dem st~llvertre­
tenden Vereinsführer, dem Ober­
turnwart, dem Dietwart, Kassenwart, 
Schriftwa1t und Pressewart. Im'"Führer­
ring" waren zusammengeschlossen der 
Geschäftsführer, Kassierer, Männer­
turnwart, Spielwart, Schwimmwart, 
Werbewart, Wanderwart und die Gerä­
tewarte. Es fällt auf, daß 1935 die Positi­
on des "Wehrsportführers", auch "Wehr­
sportturnwart" genannt, in dieser und in 
späteren Aufzeichnungen nicht mehr 
vorkommt. 
Am 28. und 29. Juni 1935 findet wieder 
ein Stiftungsfest statt. Feste mußten ge­
mäß Verordnung nun mindestens ein 
halbes Jahr vorher bei der Stadt angemel­
det werden, der Verein durfte keine ei­
gene Bewiltschaftungmehr betreiben. Er 
durfte lediglich den Eintritt erheben, 
1935 2o Pfennige plus 5 Pfennige "Sport­
groschen", der abzuführen war. Die 
Kosten für den geliehenen Tanzboden 
teilten sich Turngemeinde und Musik­
kapelle, die anstelle eines Festhonorars 
die Tanzbändchen verkaufte. Die Bewfr­
tung übernahm der Vereinswirt. Wenn 
er mehr als fünf Hektoliter Bier verkau­
fe, sagte er, übernähme er die Zeltkosten. 
Die Gesamtkosten des Stiftungsfestes 
1935 beliefen sich auf 270 Reichmark, als 
Gewinn blieben 134 RM übrig. Unter 
diesen Umständen war der Verein natür­
lich kaum noch lebensfähig und das En­
gagement der Mitglieder sank immer 
weiter. Zum Kreisturnfest am 7. Juli 1935 
in Hahnstätten konnte man nur noch 
einen einzigen Turner entsenden. Und 
im gleichen Jahr war es auch mit den 
Freilichtaufführungen zu Ende. Das 
Holz der Bühne wurde für 3 RM ver­
steigert. 
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Als Ende 1935 bekannt wurde, daß der 
Saalbau Gläßner nicht mehr renoviert 
werden würde, führte man Gespräche 
mit dem Gastwirt Adolf Herbolds­
heimer zwecks Nutzung seines Saals. Das 
gab wiedemm Ärger mit dem bisherigen 
Vereinswirt. Doch schließlich einigte 
man sich gütlich. Neues offizielles Ver­
einslokal wurde die Gastwirtschaft 
Herboldsheimer, der Eigentümer sagte 
zu, daß er nichts dagegen habe, wenn ab 
und zu bei Gläßner getagt werden wür­
de. 

Nun hatte man wieder einen geeigneten 
Saal zur Abhaltung der Turnstunden 
und mit entsprechendem Elan ging man 
ans Werk, Ringe wurden bestellt und 

eine neue Kokosmatte.1936 fand wie­

der ein Stiftungsfest statt, bei dem der 
neue Vereinswirt die Kosten für Tanz­
boden und Zelt übernahm. 

In der Jahreshauptversammlung berich­
tete der Schwimmwart, daß es kein Trai­
ning mehr gäbe, da alle jungen Schwim­
mer zum Militär eingezogen worden 
wären. Auch der Oberturnwart mußte 
passen. 1936 seien die Turner, "durch 
verschiedene Verhältnisse bedingt, nicht 

Heinrich Müller (Vorsitzender 
von 1925-1939 und 1949-1962) 
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an die Öffentlichkeit getreten." Mit Freu­
den wurde der Vorschlag von Albert 
Schorn aufgenommen, einen gemeinsa­
men Ausflug zu starten als Ersatz für das 

Stiftungsfest, das 19 3 7 nicht durchge­

führt wurde. 

Mit dem Protokoll der Jahres­
versammlung am 6. März 1937 enden die 
Eintragungen im Protokollbuch. Hat die 
Turngemeinde ihre Arbeit eingestellt? 
Waren die Aktiven zum Militär geholt 
worden? Wurden Aufzeichnungen auf 
losen Blättern gemacht, die verloren ge­
gangen sind? Auf alle Fälle kann man aus 
den Aufzeichnungen von 1933 bis 1937 
zwischen den Zeilen einen passiven Wi­
derstand gegen das Regime herauslesen. 
Die Turngemeinde Camberg wurde zwar 
weitergeführt, aber alles was beschlossen 
und getan wurde, war bewußt "klein­
klein" bestenfalls auf die eigenen Wün-

' sehe und Verhältnisse abgestimmt. Der 
großen nationalsozialistischen Bewe­
gung hat sich die Turngemeinde 
Camberg - was man sicherlich erhoffte -
nicht angeschlossen. Vom heutigen 
Standpunkt aus gereicht ihr dies zur 
Ehre! 

Die Kriegstoten der Turngemeinde 1939 
bis 1945: 
Brück, Hans 
Brück, Heinrich 
Dötzel, Philipp 
Göbel, Heinz 
Göbel, Josef 
Hartmann, Josef 
Hollingshaus, Heinrich 
Kilian, Karl 
Klippel, Josef 
Moos, Heinz 
Sadony, Josef 
Sadony, Wilhelm 
Schmidt, Josef 
Schmitt, Peter 
Weyrich, Gerhard 
Wölfinger, Karl 
Wölfinger, Willi 
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Teil 4: 1946 bis 1968 

Der Turnwa1tJosef Hollingshaus war es, 
der nach dem Zweiten Weltkrieg die 
Turngemeinde wieder ins Leben rief. Er 

lud für den 15. Juni 1946 zu einer 

"Generalversammlung" in die Gaststät­
te Gläßner ein und 21 frühere Mitglie­
der folgten diesem Aufruf. Und es gab 
sogleich Vorstandswahlen: 
Erster Vorsitzender: Josef Hollingshaus 
Zweiter Vorsitzender: Kaspar Thies 
Schriftführer: Albert Schorn 
Kassierer: Anton Peuser 
Turnwart: Johann Nicklas 
Es waren alles Mitglieder, die auch schon 
vor dem Kriege Verantwortung in der 
Turngemeinde getragen hatten. 
Am 19. Oktober wurde Bürgermeister 
Meurer gebeten, den Saal des Nassauer 
Hofes zu räumen zwecks Wiederaufnah­
me des·Turnbetriebes. Und dieser nahm 
stetig zu, so daß man weitere Mitarbei­
ter brauchte. Zum Zweiten Turnwart 
wurde Willi Lenz gewählt und zu Vor­
turnern Karl Bogner, Moritz Hartmann 
und Bernhard Preuß. Johann Nicklas 
nannte sich jetzt Erster Turnwart. 

194 7 wurde die Schwimmriege wieder­

geg1ündet und die Vorstandsmitglieder 
mußten bei der Militärregierung Frage­
bögen hinsichtlich ihrer NS-Vergangen­
heit abliefern. Schon 1947 wurde wieder 
das Stiftungsfest an Peter und Paul durch­
geführt mit Turnwettkampf, Schautur­
nen, Auftritt der Damenriege und Tanz 
im Saal des Vereinslokals Vering. Kurz 
danach wurde dieser Saal wegen Umbau 
geschlossen und nach e1teilter Genehmi­
gung durch den Landeshauptmann in 
Wiesbaden kamen die Turner in der 
Gehörlosenschule unter. 

1948 brach an, das Jahr des 100-jähri­

gen Bestehens der Turngemeinde, das 
mit einem großen Fest gefeiert werden 

51 



Turngemeinde Camberg 1949 

sollte und zwar am 29. Juni, an Peter und 
Paul. Doch eine gute Woche zuvor war 
wieder alles aus. Die Währungsreform 
am 20. Juni 1948 brachte jedem ein 
"Kopfgeld" von 40 Deutsche Mark. 
Kurzfristig sagte die TG ihre geplanten 
großen Feierlichkeiten ab, trotzdem aber 
wurde geturnt und eifrig getanzt. Und 
es war gut, kein großes Fest zu halten, 
denn das Protokoll vermerkt: 
''Es regnete aniFesttag ununterbrochen." 
Das Kopfgeld war schnell auf gebraucht, 
die Wirtschaft kam nur schwer in Gang, 
so wurde das Geld des Einzelnen immer 
knapper. Aus dieser Situation heraus 
setzte man den Vereinsbeitrag neu fest: 
Schüler 10 Pfennige,Jugendliche 20 Pfen­
nige und Turner 30 Pfennige pro Mo­
nat. 

1949 sollte das Jubiläum nachgefeie1t 

werden, verbunden mit dem Gau­
turnfest. Doch dieses wurde am 30. Ja­
nuar 1949 beim Gauturntag in 
Eschhofen nach Kettenbach vergeben. 
Trotz allem feie1te man am 29. Juni aus­
giebig "100 Jahre Turngemeinde". 
Bei der Generalversammlung am 5. Fe­
bruar 1949 wurde Heinrich Müller zum 
Vorsitzenden gewählt, der dieses Amt 
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bereits von 1925 bis 1939 innehatte. Jo­
sef Hollingshaus wählte man zu seinem 
Stellvertreter. Die heutigen Ehrenmit­
glieder Rudolf Brück und Helmut Thies 
wurden Vorturner. Wie knapp seinerzeit 
die Vereinsfinanzen waren, kann man 
daraus entnehmen, daß die Mitglieder­
versammlung den Kauf einer Stoppuhr 
diskutie1te und den Antrag mehrheitlich 
zurückstellte. 

Die Fahnenträger zum 100-jährigen 
Jubiläum: Helmut Thies, Heinz Müller 

und Rudolf Brück 

150 Jahre TG Camberg 



Die Generalversammlung am 21. Januar 

1950 mußte zur Kenntnis nehmen, 

daß die Kasse erstmals ein Defizit auf­
wies. 14,61 DM wurden mehr ausgege­
ben als eingenommen. 

Erstmals nach dem Kriege wurde in die­
sem Jahre wieder ein Staffellauf "Rund 
um Camberg" gesta1tet. Sieger wurde die 
Turngemeinde mit 5,27 Minuten, 

1954 wurde vom Kulturamt Limburg 

der neue Turnplatz in die Ffortenwiesen 
gelegt. Am 13. August führte Bürgermei­
ster Hemmerle den ersten Spatenstich 
durch. Als erste Arbeit stand die Drai­
nage des Platzes an, im August wurde 
eingesät und 1955 sollte er als Turn- und 
Festplatz erstmalig zur Verfügung ste­
hen. 

Erster Spatenstich zum Bau des Turnplatzes 

1951 gewann der Sportverein, wie 

auch 1952. 1953 stand wieder die TG auf 
dem Siege1treppchen. 

1952 wurde ein neuer Anlauf zum 

Turnhallenbau unternommen. Eine Bau­
komrnission wurde gebildet mit Herbe1t 
Falkenbach, Helmut Thies, Gisbert 
Hartmann, Mo ritz Hartmann, Josef 
Hartmann, Willi Lenz und Josef 
Bohland. Am 6. September wurde der 
Verkauf von Bauplätzen auf dem Gelän­
de des Turnplatzes an der evangelischen 
Kirche beschlossen. Der Preis pro Rute 
betrug 38 DM, die Bezahlung sollte beim 
Turnhallenbau erfolgen. Den ersten Bau­
platz erhielt Gisbert Hartmann. 
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Das letzte Stiftungsfest auf dem Platz im 
heutigen "Kurviertel" fand am 4. Juli 
1954 statt, wiederum verbunden mit dem 
Lauf "Rund um Camberg". 

Da der Turnplatz in den Ffortenwiesen 
fertiggestellt war, ging es weiter mit der 
Idee des Turnhallenbaus. Herbert 
Falkenbach legte der Versammlung am 
15. September 1954 die Zeichnung hier­
zu vor. Planmäßig konnte man am 9. 

und 10.Juli1955 das Stiftungsfest erst­

malig in den Pfortenwiesen abhalten und 
der Lauf "Rund um Camberg" wurde 
von zwei TG-Teams vor dem Sportver­
ein gewonnen. Jetzt forcierte man mit 
allem Nachdruck den Hallenbau. Eine 
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Haussammlung wurde beschlossen und 
keiner der genannten Sammler entzog 
sich der Pflicht, von Haustür zu Haus­
tür "betteln" zu gehen. 
Am 11. August 1955 wurde das Schnur­
gerüst gestellt und am 13. mit dem Aus­
heben der Fundamente begonnen. 
Im Januar 1955 verstarb Albert Schorn. 
Im Protokollbuch ist folgender Nachtuf 
vermerkt: 
"Nach jahrelangem,Leiden verschied unser 
ältestes Ehrenmitglied und früherer Schrift­
führer Albert Schorn. Im Jahre 1897 trat 
er der Turngemeinde bei und war seit dem 
Jahre 1905 irn Vorstand tätig. Er war ein 
echter idealer Turner von altern Schrot und 
Korn. In den Jahren 1924/25 trieb er den 
beschlossenen Turnhallenbau irnniervor­
wärts, bis im Jahre 1927 alles zusammen­
brach und an deren Stelle heutedasirnJahre 
1928 gebaute Badehaus steht. Als wirihrn 
vor drei Jahren zurn 80. Geburtstag ein 
Ständchen brachten, gab er zurn Dank je­
dem Turner eine von ihrn herausgegebene 
Chronik über Garnberg. Wir werden sei­
ner nie vergessen." 
Der Jubiläums-TG-Report erinnert sich 
an dieses Versprechen! 
Bereits am 3. Dezember des gleichen Jah­
res wurde das Richtfest der neuen Halle 
gefeie1t. 

Wie ein roter Faden zieht sich durch alle 
Aufzeichnungen die Bemühung, eine 
Tume1musik zu gründen und sicher gab 
es sie immer wieder einmal. Öffentliche 
Auftritte wurden allerdings nicht er­
wähnt. Mag sein, daß es sie nicht gab, 
mag aber auch sein, daß sie in den Pro­
tokollen nur keine Etwähnung fanden. 
"Erstmalig", so steht es im Protokoll der 
Vorstandssitzung vom 29. Dezember 
1955, begleitet beim Turnerball am 8. 

Januar 1956 der Spielmannszug die 

turnerischen Vorführungen musikalisch. 

In der Generalversammlung am 12. Ja­

nuar 1957 wurde Anton Peuser geehrt, 
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der fünfzig Jahre lang die Vereinskasse 
korrekt ve1waltete. An seine Stelle trat 
August Hollingshaus. In der gleichen 
Sitzung wurde beschlossen, die Turnhal­
le vom 29. Juni bis 1. Juli einzuweihen 
und sich um das Gauturnfest 1958 zu 
bewerben, das dann auch nach Camberg 
vergeben wurde. 

Turnhalleneinweihung 1957 

Die Turnhalleneinweihung erfolgte in 
Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste, 
obwohl die Hallendecke noch fehlte. Als 
erste "Fremdveranstalterin" lud die 
Stadt- und Kurverwaltung zu einem 
"Festkonzert" am 28. Juli 1957 in die 
neue Halle ein. 

Zusammen mit dem 110-jährigen Beste­

hen der Turngemeinde wmde 1958 das 

Gautumfest gefeiert. Der Landesvorsit­
zende Franz Wilhelm Beck weihte mit 
der alten Camberger Turnerfahne das 
neue Gaubanner. 

Rudolf Brück und Karl Neuberger beim 

Ausbau des "Stübchens" 
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Am 26. und 27. Juni 1960 richtete 

die TG gemeinsam mit ihrem Stiftungs­
fest das Gaukinderturnfest aus. 
In der Vorstandssitzung am 16. Dezem­
ber beschäftigte man sich mit der Hei­
zung in der Halle. Da diese auch von der 
Mittelschule genutzt wurde, bat man die 
Stadt als Schulträgerin, doch wenigsten 
in den Wintermonaten für etwas Wär­
me zu sorgen. Vorsitzender Heinrich 
Müller wurde beauftragt, "nach Ölöfen 
Ausschau zu halten". 3000 DM könne 
er dafür ausgeben, meinte der Vorstand. 

Die TG-Halle um 1960 

Für den 28. Januar 1962 wurde die 

Halle dem Carnevalverein zur Verfü­
gung gestellt für die Durchführung der 
Ring-Sitzung, zu der viele auswärtige 
Gäste erwa1tet wurden. 
Mangels eines anderen größeren 
Veranstaltungsraumes in Camberg wur­
de die Vereinshalle mehr und mehr zur 
"guten Stube" der innerstädtischen Ver­
eine. Leider mußte man aber auch Absa­
gen erteilen. Der Turngau hätte gerne 
hier Lehrgänge durchgefühlt, doch man­
gels der nötigen Umkleideräume und der 
fehlenden Duschen könne man solche 
Aufgaben nicht übernehmen. Außerdem 
fehle es in Camberg an den notwendi­
gen Unterkünften für die auswärtigen 
Teilnehmer, hieß es. 

Bei der Generalversammlung am 7. April 

1963 gab es einen "Machtwechsel". 

Heinrich Müller, der mit einer kleinen 
Unterbrechung nach dem Zweiten Welt-
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krieg seit 1925 die Geschicke der Turn­
gemeinde geleitet hatte, trat aus gesund­
heitlichen Gründen zurück. Er wurde 
zum Ehrenvorsitzenden ernannt und an 
seine Stelle als Vorsitzender trat sein 
Sohn Heinz Müller.Weitere Wahlen: 
Stellv. Vorsitzender - Rudolf Brück 
Erster Schriftführer - Josef Wenz 
Zweiter Schriftführer - Alfred Schorn 
Kassierer - August Hollingshaus 
Oberturnwart - Gisbert Hartmann 
Ehrenoberturnwart - Johann Nicklas 
Erster Turnwart - Helmut Thies 
Zweiter Turnwart - Karl Neuberger 
Erste Turnwartin - Christel Fischer 
Zweite Turnwartin - Brigitte Schorn 
Altersturnwart - Moritz Hartmann 
Leichtathletikwart - Louis Fiedler 
Stellvertreter - Claus Schmitt 
Schwimmwart - Gisbert Hartmann 
Spielmannszugführer -Josef Frings 
Stellvertreter Norbert Bargon und Her­
bert Schmitt 
Spielwart - Heinz Schütz 
Stellvertreterin - Brigitte Schorn 
Kinderturnwartin - Gertrud Birkenbihl 
Kinderturnwart - Heinz Müller 
Beisitzer - Willi Lenz, Heini Schmitt, 
Josef Hartmann, Josef Urban, Karl-Jo­
sef Pflüger und Willi Peuser. 
Mit 24 Personen ohne die Stellvertreter 
ein passabler Vorstand! 
An der Vorstandssitzung am 20. April 
nahmen zwei Mitglieder des TuS 
Haintchen teil und baten, drei oder vier 
ihrer Turner- an den übungsstunden teil­
nehmen zu lassen, weil man den 
Turnbetrieb wieder aufnehmen und Er­
fahrungen sammeln wolle. Gerne wur­
de dieser Nachbarschaftshilfe entspro­
chen. 
Am 16. September fand ein Vereinsaus­
flug statt, bei dem es über den Rhein­
Main-Flughafen nach Mespelbrunn ging. 
Die Generalversammlung am 26. Januar 
1963 beschloß die Gründung einer Ski­
abteilung. Ernst Lenhart und Heinz 
Becker wurden ihre ersten Skiwarte. 
Gleichzeitig wurde die bestehende 
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Tischtennisabteilung aufgelöst, da keiner­
lei Aktivität festzustellen war. Am 4. 
April 1963 verstarb der Ehrenvorsitzen­
de Heinrich Müller. Im Protokoll ist fol­
gender Nachruf zu finden: 
Heinrich Müller+ 
Am 4. April verstarb im 70. Lebensjahre 
der lang;ährige 1. Vorsitzende und Ehren­
vorsitzende der Turngemeinde Camberg, 
Heinrich Müller. Der Gang seines Lebens 
war eng verknüpft mit der Entwicklung 
seines Vereins, auf die er in jahrzehntelan­
ger, selbstloser und aufopfernder Tätigkeit 
entscheidenden Einfluß genommen hat. 
Im Jahre 1923 wurde die von ihm ins Le­
ben gerufene Schülerriege in den Turnver­
ein aufgenommen. Seitdem gehört die 
schwierige und verantwortungsvolle Tätig­
keit der Jugenderziehung durch gemeinsa­
mes Spiel und zielstrebige, turnerische Lei­
besübungen zu den wichtigsten und vor­
nehmstenAiifgaben des Vereins. 
1925 wählte die Turngemeinde ihren bishe­
rigen 1. Turnwart Heinrich Müller zum 1. 
Vorsitzenden. Diesen Posten hatte er bis 
zum Beginn des Zweiten Weltkrieges und 
wn 1949 bis 1962 inne. 1962wurdeerzum 
Ehrenvorsitzenden der Turngemeinde ge­
wählt. Es würde zu weit führen, seine uner­
müdliche Tätigkeit bis ins Einzelne zu ver­
folgen . Beispielhaft für sein Wirken war die 
Realisierung eines Planes, den die 
Camberger Turner seit etwa 1925 hegten: 
den Neubau einer Turnhalle. Seiner ent­
schlossenen Haltung, seiner Einsatzbereit­
schaft und seiner selbstlosen Hingabe war 
es zu verdanken, daß dieses Ziel im Jahre 
1957 erreicht werden konnte. Der Verwirk­
lichung dieses Planes hatte er seine ganze 
Kraft geopfert, die Turnhalle ist sein Lebens­
werk-seine Mühen, seine opferwaren nicht 
umsonst. Er wurde ein Vorbild für alle, die 
ihr Streben in den Dienst einer Sache stel­
len wollen, die nicht nur dem Einzelnen, 
sondern der Allgemeinheit nützt. 
Im Jahre 1958 wurde Heinrich Müller für 
seine beispielhafte und vorbildliche Tätig­
keit mit dem Ehrenbrief und der goldenen 
Ehrennadel des Deutschen Turnerbundes 
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geehrt. 
Die Turngemeinde verlor in ihm nicht 
nur einen verdienstvollen, unersetzlichen 
Vorsitzenden, sondern darüber hinaus ei­
nen Menschen, der jederzeit auch bereit 
war, dem Einzelnen seinen Rat und seine 
tätige Hilfe zu gewähren. 
Die Prellballabteilung errang spo1tliche 
Erfolge. Beim Stiftungsfest 1963, an dem 
Gastturner aus Essen mitwirkten, wur­
den Christa Steuerwald und Lydia 
Schorn als Vizehessenmeisterinnen ge­
ehrt. 

In der Generalversammlung am 17. Ja­

nuar 1964 wurde neben Louis Fied­

ler Wolfgang Weismüller zum Leicht­
athletikwart gewählt. Er ist somit bis 
heute seit 34 (!) Jahren ununterbrochen 
für die Leichtathleten tätig. 
In zwei Vorstandssitzungen befaßte 
man sich mit der Restaurierung der al­
ten Turnerfahne von 1848. Eine Fach­
auskunft einer Frankfrnter Firma ergab, 
so Vorsitzender Heinz Müller, daß eine 
Instandsetzung nicht mehr möglich sei. 
Nachdem man in mehreren Sitzungen 
lange und ausführlich die Erneuerung 
des Hallenbodens diskutie1t und eigens 
dafür eine Kommission gebildet hatte, 
stellte man fest, daß ein Eigenbau nicht 
realisierbar war. So wurden die entspre­
chenden Aufträge an Camberger Fi1men 
vergeben und gleichzeitig der Auftrag 
für die Erstellung einer Hallenheizung 
erteilt. 
Erstmals im Jahre 1964 wurde auf In­
itiative der Turngemeinde ein Martins­
zug durchgefühlt. 

In der Generalversammlung am 22. Ja­

nuar 1966 gedachten die Anwesenden 

des verstorbenen Ehrenmitgliedes Kas­
par Thies, der 1894 in die Turngemein­
de eintrat und somit 72Jahre Mitglied­
schaft aufweisen konnte. Wolfgang 
Weismüller berichtete, daß die TG­
Leichtathleten in der Kreisbestenliste 
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Turngemeinde Camberg 1968 

trotz ungünstiger Trainingsbedingungen 
die ersten sechs Plätze belegten und Ro­
man Pflüger wurde zum Pressewart ge­
wählt. 
Erstmals fand 1966 in Camberg ein Brief­
marken-Großtauschtag statt und zwar in 
unserer Halle. In Anbetracht, daß der 
junge Briefmarkenverein nur 17 Mitglie­
der zählte , in der Hauptsache Jugendli­
che, vereinbarte man nur eine geringe 
Miete. 

In der Generalversammlung am 15. April 

1967 wurde Josef Wenz zum Ehren­

mitglied ernannt, gleichzeitig aber auch 
Klage geführt, daß sich der Spielmanns­
zug personell immer mehr dezimiere. 
Nach langer Diskussion erklä1te sich das 
"Dreigestirn" Herbert Schmitt, Franz 
Lenha1t und Norbe1t Bargon bereit, den 
Neuaufbau zu übernehmen, eine Ent­
scheidung, die bereits wenige Monate 
später erste Erfolge zeigte. 
Wieder einmal stand nach 1963 die Re­
staurierung der alten Turnerfahnen auf 
der Tagesordnung und es wurde erneut 
festgestellt, daß sie "selbst unter Aufwen­
dung größerer Mittel" nicht mehr zu ret-
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ten seien. So kam man überein, eine neue 
Fahne nach dem Muster von 1848 anzu­
·schaffen. 
Zum Jahresende 1967 zählte die Turn­
gemeinde 483 Mitglieder. 

Zum 120-jährigen Stiftungsfest wurde 

das Gauturnfest 1968 nach Camberg 

vergeben. 
Das im gleichen Jahr stattfindende Jubi­
läum "40 Jahre Kur, 40 Jahre Kurorche­
ster und 40 Jahre Kur- und Verkehrsver­
ein" wurde ebenso in der TG-Halle ge­
halten, wie das 30-jährige Jubiläum von 
Pfarrer Bernhard Staat als katholischer 
Seelsorger in Camberg. Das sind nur 
zwei Beispiele zur vielfältigen Nutzung 
der Halle. Darunter sollte natürlich der 
immer umfangreicher werdende 
Übungsbetrieb nicht leiden. 
Die Mitgliederzahl wuchs auf 604 an, das 
waren 121 Neumitglieder oder ein Zu­
wachs von 25 Prozent. Ein stolzes Er­
gebnis. Der Hauptgrund dafür war, daß 
eine Hausfrauenabteilung gegründet 
wurde, in die auf Anhieb 84 Frauen ein­
traten. 
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Teil 5: 1969 bis 1997 

In der Generalversammlung am 22. März 

·1969 stellte sich Bernd van de Pas als 

Turngauvorsitzender vor, Helmut Thies 
wurde für den nicht mehr kandidieren-

den Gisbert Hartmann zum Ober­
turnwart gewählt, Bernd van de Pas 
wurde Jugendturnwa1t und seine Gattin 
Bruni übernahm das neu geschaffene 
Amt einer Leistungsturnwartin. Aus 
dem Somme1training 1968 der Prell- und 
Faustballer entstand die Volleyballab­
teilung und der Musikzug erhielt einen 
neuen Stabführer: Alois Reiß. Die 
Schwimmabteilung wurde aufgelöst, da 
sich zwischenzeitlich in Camberg eine 
Ortsgmppe der DLRG gegründet hatte. 
Beschlossen wurde der Bau von Duschen 
und Umkleidekabinen, Arbeiten, die je­
doch wegen zahlreicher bürokratischer 
Hemmnisse und Unklarheiten bei den 
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öffentlichen Zuschüssen erst 1972 begon­
nen werden konnten. 
Beim Weihnachtsball, traditionell mit 
dem Männergesangverein, wurde Gis­
bert Hartmann, 50 Jahre Mitglied der 
TG, Turner, Turnwart und Ober­
turnwart, zum Ehrenmitglied ernannt. 

Zur Generalversammlung 1970 er­

schienen die Berichte der Abteilungen 
erstmals in schriftlicher Form. In diesem 
Jahr zog auch erstmals (und bisher auch 
das einzige Mal) die Politik in die Turn­
halle ein. Altbundeskanzler Kmt-Georg 
Kiesinger sprach in einer Wahlversamm­
lung vor vollem Haus . 

Ab der Generalversammlung am 20. 

März 19 71 wurde der bisherige "Spiel­

m annszug" der Turngemeinde in 
"Musikzug" umbenannt, weil, so Alois 
Reiß, die alte Bezeichnung nicht mehr 
der Orchestrierung entspreche. 
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Am 25. Juni fand das Musik- und Spiel­
mannszug-Treffen des Turngaues mit 
sieben Zügen in unserer Halle statt. 
Josef Hartmann, Moritz Hartmann und 
Willi Lenz wurden anläßlich des Stif­
tungsfestes für ihre SO-jährige Mitglied­
schaft und ihre Verdienste um die Turn­
gemeinde zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Der Musikzug unternahm seine erste 
Auslandsreise und zwar nach Frank­
reich, nach Saint Pol-sur-Mere in der 
Nähe von Dünkirchen auf Einladung der 
dortigen Musikschule, die einige Mona­
te zuvor in Camberg zu Gast war. Was 
unsere Musiker nicht wußten: Sie war 
die erste deutsche Gruppe in diesem 
Raum nach der alliierten Invasion im 
Zweiten Weltkrieg. Die Aufnahme und 
die Gastfreundschaft waren überwälti­
gend, es gab nicht einen einzigen deutsch­
feindlichen Affront. Die ursprüngliche 
Idee, darauf eine Städtepartnerschaft zu 
g1ünden, ve1wirklichte sich jedoch nicht. 

In der Generalversammlung am 18. März 

1972 wurde Roman Pflüger in den 

TC-Vorstand gewählt und mit der Ko­
ordination der Ballspielabteilungen be­
traut. Erstmals wurde ein Ältestenrat 
gebildet. 

In seinem Jahresbericht 1972 gab in der 
Generalversammlung am 13. Januar 

19 73 Wolfgang Weismüller bekannt, 

daß in der Vereinshalle wöchentlich an 
36 Stunden und in der kreiseigenen 
Schulturnhalle an 14,5 Stunden TC-Trai­
ning stattfindet. 
Willi Lenz wurde Hallenwart und löste 
Konrad Prinz ab, der zum Jahresende 
1972 die Arbeit eingestellt hatte. 
Das Programm „125 Jahre Turngemein­
de Camberg" vom 29.Juni bis 9.Juli 1973 
war sehr ansprechend. Unter anderem 
stand die Akademische Feier mit der Ur­
aufführung des Tanzspiels "Aus 
Cambergs Chronica" auf dem Pro­
gramm, ein Schauturnen der Turnerin-
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nen, Nationalriege A und B, das Musik­
zug-Festival mit 15 Musikzügen und 400 
Musikern, der Turnerinnenvergleichs­
kampf Hessenmeister TV Eschwege, 
Rheinlandmeister TV Oberneisen und 
der TG Camberg (Fünfter der Hessen­
liga) sowie Bundesliga-Volleyball ASC 
Höchst- GTRV Neuwied. Das Vorspiel 
bestritt die TG Camberg gegen TSG Blei­
denstadt. 
In der Vorstandssitzung am 2. Oktober 
stellte Bernd van de Pas sein Amt als 
stellv. Vorsitzender zur Verfügung, eine 
Tatsache, mit der man sich in einer ei­
gens dafür einberufenen V orstandssit­
zung am 18. Oktober ausführlich befaß­
te. 
Die für den 2. Dezember geplante 
Nikolausfeier wurde abgesagt, da für die­
sen Sonntag ein Autofahrverbot angesagt 
war und die Energiekrise mit sehr ho­
hen Heizölpreisen diese Absage rechtfer­
tigte . Die Eltern marschierten mit ihren 
Kindern an diesem Tag zur Autobahn 
und gingen auf der auto- und menschen­
leeren Schnellstraße spazieren. Das hat 
es seither nie mehr gegeben. 

Bei der Generalversammlung am 18. Ja­

nuar 19 7 4 wurde Roman Pflüger als 

stellv. Vorsitzender gewählt. 
An Stelle des traditionellen Stiftungsfe­
stes wurde in diesemJahr das Gaukinder­
turnf est durchgeführt und im März die 
N ordhessischen Kunstturnmeisterschaf­
ten der Frauen, Leistungsklassen II und 
III. 
Beim Gauturnfest am 23. Juni in 
Löhnberg errang die Turngemeinde elf 
erste Plätze, Angelika Schinkmann wur­
de Turnfestsiegerin. Über das Gau­
kinderturnfest am 11. Juni in Camberg 
(damals noch nicht "Bad") schrieb die 
Presse: 
"Wieder Regen -1500 in den Hallen. " 
Bei den Mädchen erhielt Annette Bös mit 
20,45 die Höchstpunktzahl. Turnfest­
sieger gibt es bei den Kinderturnfesten 
nicht. 
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Ab Jahresmitte begann man in der 
Vereinsturnhalle Tennis zu spielen und 
auf einer gepachteten Wiese wurde Gras­
skilauf geübt. Es handelte sich damals 
nicht um die später aufgekommenen 
Kunststoffmatten sondern um eine Art 
Rollen-Ski. 
Die im gleichen Jahr anläßlich des 
Martinszuges durchgeführte Sammlung 
für ein soziales Projekt in Brasilien er­
brachte 521,55 DM. Pfarrer Jose Maria 
Cavalcante Costa bedankte sich dafür 
mit einem persönlichen Brief bei der 
Turngemeinde. Er schilderte, daß seine 
Pfarrei einen Durchmesser von 200 km 
habe aber nur 3.000 Menschen dort le­
ben. Wegen der gebirgigen Landschaft 
müsse er alle Besuche zu Fuß zurückle­
gen. 

In der Jahreshauptversammlung am 21. 

Februar 1975 beglückwünschte Vor­

sitzender Heinz Müller Angelika 
Schinkmann zu ihrer Berufung in die 
Hessische Landesriege, weiblichen 
Kunstturnen, zum Vergleichskampf ge­
gen Österreich. 
Mit Jahresablauf wurde der Ve1trag mit 
dem Carnevalverein Camberg ( CVC) 
gegenstandslos, da der CVC in das neu 
eröffnete Bürgerhaus "Kurhaus" umzog. 
Eine wichtige Einnahmequelle der Turn­
gemeinde, die Bewirtschaftung, Teil­
bewirtschaftung oder Verpachtung, wie 
es in früheren Jahren unterschiedlich 
gehandhabt wurde, kam so zum Wegfall. 
Von der TG-Jugend wurde in diesem 
Jahr erstmals eine Beat-Veranstaltung in 
der Halle durchgeführt und beim F1üh­
lingsf est der Stadt veranstaltete die TG 
einen "Bayrischen Dämmerschoppen." 

19 7 6 verstarben die verdienstvollen 

Ehrenmitglieder Gisbert Ha1tmann, ein­
getreten in die Turngemeinde 1919, und 
Willi Lenz, der seit 1921 der TG ange­
hörte. 
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19 78 beging man das 130-jährige 

Vereinsjubiläum. Unter anderem wurde 
am Sonntag, den 25. Juni die Farbfern­
sehübertragung des Endspiels um die 
Fußballweltmeisterschaft in Argentini­
en, das an diesem Tage stattfand, ange­
boten. 
Zum ersten Male erschien zu diesem Ju­
biläum ein "TG-Report" mit einem 
Großfoto, auf dem 400 von 773 einge­
schriebenen Mitgliedern zu sehen sind. 
52 Prozent, also mehr als die Hälfte folg­
ten demnach der Einladung zu diesem 
Vereinsbild. Der Titel "TG-Report" ver­
schwand nach diesem Jubiläum vorerst 
wieder von der Bildfläche. 

Der TG-Vorstand im Jahr 1978 

Am Festzug "700 Jahre Stadtrechte" im 

August 1981 nahm die Turngemein­

de mit einem Festwagen teil, auf dem sich 
Turner in historischem Sportdress an 
historischen Geräten präsentierten. In 
der anschließenden Fußgruppe zeigten 
sich die 28 Abteilungen in ihrer einheit­
lichen Kleidung, die Ski-Abteilung prä­
sentierte ihr Spo1tgerät mit dem dazuge­
hörenden Outfit im Wandel der Zeit. 
Unmittelbar vor der Festwoche überflu­
tete ein Hochwasser die Pfo1tenwiesen. 
Am Turnplatz und an bzw. in der Halle 
entstand ein Schaden von rund 21.000 
DM. 

1982 wird Bernd van de Pas Nachfol­

ger von Heinz Müller als Erster Vorsit­
zender der Turngemeinde. Heinz Mül-
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ler wird zum Ehrenvorsitzenden er­
nannt. 

Der scheidende Vorsitzende übergibt seinem 
Nachfolger symbolisch die Schlüssel 

Heinz Müller erhält von Roman Pflüger die 
Ernennungsurkunde zum Ehrenvorsitzenden 

Beim Neujahrsempfang 1983 wurde 

das 900. und bereits im September beim 

Familienabend das 1.000 Mitglied vor­
gestellt. Wolf gang Weismüller registrier­
te amJahresende 19831.129 Mitglieder. 
Eine rasante Entwicklung! 
Die Aerobic-Bewegung fand Eingang in 
den Übungsbetrieb der Turngemeinde. 
Mit 125 Teilnehmern begannen am 29. 
März die ersten Kurse, geleitet von Bmni 
und Carmen van de Pas. 

Im "Hessenturner" vom 1. Januar 

1984 konnte man lesen: 

"Fürstliches Geschenk für die TG Camberg 
von Mäzen Anton Zi11111wrmann: Tische 
und Stühle für 60. 000 Mark. Als öffentli­
chen Dank überreichte Bernd van de Pas 
den Großen Bronzenen Ehrenteller des 
Hessischen Turnverbandes, die höchste 
Auszeichnung des HTV für Nichtmitglie­
der." 
Nach Abschluß seiner Geschäftsführer­
tätigkeit beim Organisationskomitee des 
Deutschen Turnfestes in Frankfurt, 
übernahm am 17. Januar Roman Pflüger 
die Leitung der Frankfurter Eissport­
halle. Am 9. Oktober wurde die Kreis­
sporthalle an der Pommernstraße eröff­
net. 

Turnerinnen der TG Camberg tragen beim 26. Deutschen Turnfest 
1983 die Turnerfahne ins Frankfurter Waldstadion 
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Am 30. Mai 1986 verlieh Richard von 

Weizsäcker der Turngemeinde die Sport­
plakette des Bundespräsidenten. 
Im November gtündete sich die Schach­
abteilung. 

Am 10. September 1988 fand anläß­

lich des 140-jährigen Vereinsjubiläums 
der Festabend im Bürgerhaus "Kurhaus" 
Bad Camberg statt. Ende September er­
folgte der erste Spatenstich zu den Au­
ßenanlagen des Sportzentrums, mit der 
voraussichtlichen Inbetriebnahme rech­
nete man im April/Mai 1990. 

In der Jahreshauptversammlung am 4. 

März 1989 wurde Roman Pflüger zum 

Vorsitzenden der Turngemeinde ge­
wählt. 

ZumNeujahrsempfangl990 kamEx­

Reckweltmeister und Dritter bei der 
Olympiade 1976 in Montreal, Eberhard 
Gienger zu uns. Im gleichen Jahr verstarb 
Ehren-Oberturnwart Johann Nicklas, 
der 1918 in die Turngemeinde eintrat. 
Am 4. Mai war Norbert Kuhn, der Bun­
destrainer für das Kunstturnen der Frau­
en, zusammen mit der Nachwuchs­
turnerin Patia Paraskevi vom 
Turninternat des Bundesleistungs­
zentrums in Frankfurt zu Gast in unse­
rer Halle und absolvierte mit dem TG­
Nachwuchs einige Trainingseinheiten. 

Beim Neujahrsempfang 1991 war nach 

dem Weltmeister im Reckturnen Eber­
hard Gienger im Jahr zuvor der Speer­
wurf-Olympiasieger von München, 
Klaus Wolfermann, unser Ehrengast. 
Am 8. März verstarb plötzlich und un­
e1wartet der Ehrenvorsitzende der Turn­
gemeinde, Heinz Müller. Die TG gedach­
te ihm mit folgender Traueranzeige: 
''Die Nachricht vom Tode unseres Ehren­
vorsitzenden Heinz Müller hat uns bestürzt 
und tief getroffen. 
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Erwar45 Jahre Mitglied der Turngemein­
de Camberg 1848 f. V., Gaukinder­
turnwartvon 1956 bis 1964 und führte die 
Turngemeinde als Vorsitzender von 1964 
bis 1982. In dieser Zeit entwickelte sie sich 
zu einem der größten spo11treibenden Ver­
eine unseres Heimatgebietes. 
Seine Verdienste wurden mit dem, Gau­
ehrenbrief, der Ehrenrzadel und dem Ehren­
brief des D'JB sowie seiner Wahl zum Eh­
renvorsitzenden der TG gewürdigt. 
Heinz Müller hat sich um die Turngemein­
de Camberg verdient gemacht. Wir alle 
verlieren an ihm einen aufrechten Freund. " 
Am 9. Juni fand bei uns das Gaukinder­
turnfest statt. Doch im Vorfeld gab es 
Ärger und es sah so aus, als ob man die 
Veranstaltung abblasen müßte: Die Tri­
büne am nagelneuen Spo1tzentrum war 
abgesackt und der Rasen zeigte gelbe 
Streifen. Diagnose: Es fehlt an Minerali­
en für das zarte Grün. Und so verkün­
dete lapidar ein Schild: "Rasenplatz ge­
sperrt" . Doch man ließ sich nicht ent­
mutigen. Allen Widerständen zum Trotz 
fand "das größte Kinderfest im Landkreis 
Limburg/ Weilburg" auf der allerdings 
lädierten Anlage statt. 
Im Sommer dieses Jahres wurde das 1500. 
Mitglied der Turngemeinde beg1üßt. Am 
31 . Dezember vermerkte Wolf gang 
Weismüller 1.519 Mitglieder. 

Zum Neujahrsempfang 1992 konnten 

wir Andreas Aguilar begrüßen, der 1989 
bei den Kunstturnweltmeisterschaften in 
Stuttgart Ringe-Weltmeister geworden 
war. 
Am 12. Januar wurde der neue Kraft­
raum seiner Bestimmung übergeben. 
Gast dabei war Dietmar Schauer­
hammer, Olympiasieger im Zweier- und 
Viererbob 1984 in Sarajewo mit Wolf­
gang Hoppe an den Steuerseilen und Sil­
bermedaillengewinner 1988 in Calga1y. 

Zum Neujahrsempfang 1993 kam Dr. 

Heinz Lohrer zu uns, der Mannschafts-
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arzt der deutschen Kunstturnnational­
mannschaft bei der Olympiade in Bar­
celona. 
In Zusammenarbeit mit der DAK wur­
de in diesem Jahr im Rahmen eines neu 
aufgelegten Gesundheitsprogramms eine 
Rückenschule angeboten. Ingrid 
Enzmann und Walli Krebs bildeten sich 
dafür speziell aus. 
Mit Thomas Rosa nahm zum ersten Mal 
bei der TG ein Zivildienstleistender sei­
ne Arbeit auf. 
Beim 145-jährigen Vereinsjubiläum ga­
stierte die Kölner Musikgruppe "Bläck 
Föss" in der Vereinshalle. Leider mußte 
man im Nachhinein feststellen, daß der 
Besuch dieser Veranstaltung enttäu­
schend war. Dafür konnte man bei der 
Turn- und Sportschau in der Kreis­
spo1thalle mit den "Flying Bananas", den 
Vize-Weltmeistern auf dem Trampolin, 
viele begeiste1te Zuschauer registrieren. 
Die Mitgliederzahl war zum Jahresende 
auf 1.623 gestiegen. 

Ehrengast beim Neujahrsempfang 

1994 war Lars Riedel, Weltmeister im 

Diskuswerfen. 
Im Oktober erschien die erste Nummer 
des "TG-Report", unserer heutigen 
Vereinszeitung. Erstauflage 300 Exem­
plare, noch sehr laienhaft, aber das soll­
te sich ändern! 
Im September verlieh der Deutsche Tur­
ner-Bund der Turngemeinde Camberg 
als einem der ersten deutschen Vereine 
das neu geschaffene Signet "Pluspunkt 
Gesundheit DTB" für folgende Angebo­
te: Rückenschulung/ Wirbelsäulen­
gymnastik (Walli Krebs), Rücken­
schulung für Anfänger (Ingrid 
Enzmann) , Rückenschulung/ Fitneß­
gymnastik (Bruni van de Pas) und 
Trivital (Ingrid Enzmann). 
Im November verstarb August 
Hollingshaus, kurz nach seinem 71. Ge­
burtstag. 26 Jahre lang führte der in sei­
ner Jugend aktive Turner die Vereins­
kasse. Für sein Engagement wurde er mit 
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der höchsten Auszeichnung des DTB, 
dem Goldenen Verbandsabzeichen, ge­
ehrt. 
Der Deutsche Sportbund (DSB), die 
größte Sportorganisation der Welt, 
schrieb in seinem Informationsdienst: 
"Behinderte und nichtbehinderte Kinder 
gemeinsam: Die hessische Turngemeinde 
Camberg bringt in einer neuen gemeinsa­
men Sportstunde behinderte Kinder der 
Freiherr-von-Schütz-Schule und nicht­
behinde11e Kinder der städtischen Kinder­
tagesstätten und des Kinderga11ens zusam­
men. Die Vereinsaktivität ist zunächst eine 
Modelbnaßnahme. Ein Zivildienstleisten­
der, vom Verein beschäftigt, führt sie 
durch." 

Ehrengast beim Neujahrsempfang 

1995 war derJunioren-Europameister, 

Europameister, Vizeweltmeister und 
spätere Olympiasieger Andreas Wecker. 
Ein Foto von Andrea Wecker (TG­
Kunstturnerin) und Andreas Wecker 
ging durch die Presse. 
Nach Thomas Rosa ließ sich Zivildienst­
leistender Frank Lammel von seiner bis­
herigen Dienststelle zur Turngemeinde 
versetzen. Sein Nachfolger wurde im 
Oktober Christopher Claus. 

Beim Neujahrsempfang 1996 berich­

tete Roland Zorn, Sportjournalist bei der 
FAZ über seine Erlebnisse bei Olympi­
schen Spielen und Weltmeisterschaften. 
Der DTB verlänge1te die Genehmigung 
für das Logo "Pluspunkt Gesundheit 
DTB" für die Angebote Muskelaufbau­
training (Ingrid Enzmann), Gesundheits­
kurs Venentraining (Anne Wellmann), 
Präventive Rückenschulung und 
Wirbelsäulengymnastik (Walli Krebs), 
Präventive Rückenschulung für Fortge­
schrittene (Ingrid Enzmann) und 
Wirbelsäulengymnastil<: für Fo1tgeschrit­
tene (Walli Krebs). 
Am 27. April wurde ein landesweiter 
Walking-Schnuppertag organisiert und 
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am 28. April fand erstmals in Bad 
Camberg der Landesturntag statt. Wer­
ner Mais wurde als HTV-Vorsitzender 
verabschiedet. Ministerpräsident Hans 

· Eichel verlieh ihm den "Großen Ver­
dienstorden des Landes Hessen", der 
Landesturntag wählte ihn zum Ehren­
vorsitzenden, die Tumgemeinde schenk­
te ihm ein Bild des Bad Camberger nai­
ven Malers Heinz Sedlick mit den Sta­
tionen seines Turnerlebens. Als Nach­
folger von Werner Mais wurde Rolf Die­
ter Beinhoff zum neuen HTV-Vorsitzen­
den gewählt. 
Im September fand in Bad Camberg der 
48. Landesverbandstag des Dachdecker­
handwerks Hessen statt. Für die Auftakt­
veranstaltung wurde auf unserem Turn­
platz ein Zelt errichtet, der TG wurde 
die Bewirtung übe1tragen. 
Am 15. Oktober erhielten wir die Mit­
teilung, daß unser "TG-Report" beim 
Wettbewerb der Vereinszeitschriften des 
Landessportbundes Hessen unter 150 
Teilnehmern den 8. Platz errungen hat 
und die beste Schwarz-Weiß-Zeitschrift 
war. 
Am 23. November fand der von der TG 
organisie1te "Erste Musikwettbewerb für 
Nachwuchsgmppen" in der Vereinshalle 
statt. 
Das Jahr klang aus am 5. Dezember mit 
der großa1tigen 50. Gebmtstagsfeier des 
TG-Vorsitzenden Roman Pflüger in der 
Vereinshalle, zu der sich spo1tliche Pro­
minenz aus Nah und Fern eingefunden 
hatte . 

Das Jahr 1997 begann mit dem schon 

traditionellen Neujahrsempfang, ein 
Dankeschön für die Trainer, Abteilungs­
und Übungsleiter sowie deren Helfer 
und für die, die sich für die Turngemein­
de im letzten Jahr überdurchschnittlich 
einsetzten. Ehrengast war dieses Mal der 
ehemalige 400-Meter-Spitzenläufer Edgar 
Itt (Bronzemedaillengewinner in Seoul 
1988 und Vize-Europameister 1990 mit 
der 4x400m-Staffel, Europacup-Sieger 
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1989 über 400-Meter, und Deutscher 
Meister 1994 über 400-Meter-Hürden), 
der zusammen mit Arnulf Rücker vom 
Olympia-Stützpunkt Frankfurt gekom­
men war. 
Die Turngemeinde nahm am Bundes­
wettbewerb "Bewegung, Spiel und Spott 
im Alter" teil und erhielt ein Dankschrei­
ben der Bundesministerin für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, Claudia 
Nolte . 
Gemäß Beschluß der Bundesregierung 
durften sich ab diesem Jahr die Kranken­
kassen nicht mehr an den Gesundheits­
programmen beteiligen, was für die TG 
zwangsweise den Ausstieg der DAK be­
deutete. Dennoch wurden die Kurse 
dank der erhöhten Eigenbeteiligung der 
Kursteilnehmer weitergefüh1t. 
Die letzte Vorstandssitzung des Jahres 
fand unter Beteiligung des Ehrenrates 
und der Ehrenmitglieder am 10. Dezem­
ber statt. Der Vorsitzende berichtete 
unter anderem, daß die alte Turne1fahne 
von 1848 nicht mehr restaurie1t werden 
könne, jedoch die Restautiemng der 100-
jährigen Fahne in Auftrag gegeben sei, 
zu der er sich großzügige Spenden aus 
der Mitgliederschaft erhoffe. 

Zum Neujahrsempfang 1998 kam der 

Vorsitzende des Hessischen Turnver­
bandes, Rolf Dieter Beinhoff. 
Zur Jahreshauptversammlung konnte 
Wolfgang Weismüller verkünden, daß 
die Zahl der Mitglieder 1. 700 überschrit­
ten habe. 

Damit endet diese Chronik der Turnge­
meinde, die eine Fo1tsetzung finden soll­
te mit der Berichterstattung über das 150-
jährige Vereinsjubiläum vom 13. Juni bis 
12. Juli 1998. 

Helmut Plescher 
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Die Turnhalle, die 
nie gebaut wurde 

Pressebericht vom 14. Mai 1925: 

Schon im,jahre 1904 hat die Turngemeinde an 
den Bau einer Turnhalle gedacht und zu die­
sem Zweck einen Fond gegründet. Der Plan, 
der öfters zur 1Virklichkeit werden sollte, schei­
terte aber jedes Mal, nicht allein an derGeld­
oder Platz.frage, wohl aber auch, daß das 
seitherige Vereinslokal immer noch seinen 
Zweck e1füllte. 

Der Krieg !eani und ging vorübe1~ Zeiten und 
Volk änderten sich. Statt wie man annahm, 
daß alle Vereinslokalitäten und Tanzsäle nach 
dem verlorenen Krieg zu groß seien, wurden 
sie zu klein. So ist es nun auch gekommen, daß 
jeder Verein gezwungen ist, ein ausreichend 
großes Vereinslokal zu haben, will er seinen 
Mitgliedern und Gästen gerecht werden, will 
er bei seinen Veranstaltungen aiif seine Kosten 
kommen. Dadurch entstanden auch, und be-

sonders in neuester Zeit, überall, ja selbst in 
den kleinsten O11en, die Turnhallen. Idstein, 
das uns in allem voraus, das muß leider gesagt 
werden, baute dieses Jahr schon die dritte Turn­
halle. In Wörsdo1f baute man eine und auch 
in Walsdoif trägt man sich mit dem Gedan­
ken eine Turnhalle oder ein Jugendheim zu er­
bauen, welches an Größe unserem Projekt nahe 
kommt. In Kirberg, Werschau, Heringen 
Hahnstätten, Dehrn, überall finden uAr Turn­
hallen. 

Nun soll aber auch bei der Turngemeinde 
Camberg eininalErnst gemacht werden. In der 
Versammlung ain315.1924 im„ Guttenberger 
Hof" wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, 
eine Turnhalle zu bauen, welche der Stadt und 
dem, Platz zur Zierde gereichen soll. 

Die Turnhalle nach dem Entwuif des Ober­
ba!:mmeisters Stillger kommt ca. 40 Meter un­
terhalb des Sportplatzes zu stehen und zwar so, 
daß die 40 Meter zwischen Spo11platz und 
Turnhalle noch als Turnplatz dienen sollen. 
Die Turnhalle selbst ist in schlichter Form ge­
halten und verbirgt in sich alles, was für die 
heutigen Verhältnisse in Bezug aiifjugendpfle-
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ge unbedingt e1forderlich ist. Der nach dem, 
Stadtpark zu gelegene Eingang liegt windge­
schützt und günstig.für den Zugang von allen 
Stadtteilen . Der freie Platz vor der Halle soll 
als Anlage zur Verschönerung des Ganzen die­
nen. Nach Eintritt in das Gebäude befindet sich 
ein Vo1platz, von wo aus die einzelnen Räu­
me, wie E1frischungs- und Versain1nlungs­
rau11i, die Garderobe und Kasse, der Aufgang 
zur Zuschauerbühne, sowie die Wohnung des 
Venualters und die Damentoilette zu erreichen 
sind. Von hier aus sind auch die Räume im 
Kellergeschoß, die sich durch die günstige Lage 
des Geländes ol:me große Kosten aueführen las­
sen, zugängig. Im Kellergeschoß sind die e1for­
derlichen Herrentoiletten, die Keller, sowie 
eine Kegelbahn untergebracht. Der Kellerraum 
unter der Theaterbühne soll von außen zugäng­
lich sein und als Badeeinrichtung (Wannen­
und Brausebäder) Venuendungfinden. Der 
Eingang von außen zum Baderaum wurde 
deshalb gewählt, um allen Spo11treibenden, 
sowie auch der allgemeinen Bevölkerung Ge­
legenheit zum Baden zugeben. Der Turn-und 
Spielsaal, vom Vo1platz zu erreichen, hat eine 
Länge von 25 m und eine Breite von 15 m mit 
einer 7 bis 8 m großen Bühne. Zwischen der 
Halle und dem Sportplatz soll eine 50 cm er­
höhte überdeckte Terrasse für Zuschauer bei 
Turnen und Spiel im Freien errichtet werden. 
Die innere und äußere Ausstattung der Halle 
soll möglichst eirifach ausgefül:n1 werden. Der 
Kostenvoranschlag ist aiif 57.000 Mark.festge­
setzt. 

Ja, das ist alles ganz gut, wird mancher sagen, 
wie aber will die Turngemeinde eine solche 
Summe aufbringen und verzinsen? Dazu sei 
folgendes gesagt: Die Stadtverwaltung, die ja 
an erster Stelle ein großes Interesse an der Ju­
gendpflege hat, hat den Tausch des Bauplatzes 
mit dem 200 Ruten großen Turnplatz bereits 
beschlossen. Außerdem wird sie sämtliches 
Bauholz kostenlos zur Ve,fügung stellen. Wenn 
in der Bürgerschaft Stimmen laut werden, die 
noch weitgehender sind, die da meinen, die 
Stadt könnte zu diesem schönen Zweck auch 
den Bauplatz gratis zur Ve1fügung stellen, so 
überlassen wir diesen Vorschlag ganz der ed­
len Handlungsweise der Stadtväter und deren 
großzügigem Oberhaupt, HerrnBürgermeister 
Pipberger. Als Baukapital ist ein kleines Bar­
vermögen der Turngemeinde vorhanden. Zwei 
Gesuche, aiif deren Genehmigung man be-
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stimmt hofft, wai1en noch ihrer Erledigung: 
Ein Staatszuschuß und ein größeres Kapital, 
langfristig und zu niedrigem Zinsfuß. Weiter 
werden.für 25.000MarkAnteilscheine, ver­
zinslich zu 4 Prozent, in 5, 10 und 20 Mark 
ausgegeben.jeder Anteilschein gilt zugleich als 
Los für eine, bei der Einweihung der Turnhal­
le stattfindende Verlosung. Die Anteilscheine 
werden, nach vorheriger Zeichnung der Sum­
me, ausgegeben. Z.B. es zeichnet jemand 100 
Mark, zu bezahlen braucht er dieselben erst 
während des Baujahres und so wie er kann. 
Wird Geld gebraucht zur Auszahlung der Löh­
ne etc. so wird bei den Zeichnern vorgespro­
chen und er gibt diejenige Summe, die ihm zur 
Ve1fügung steht,· gibt er z.B. 10Mark, so be­
kommt er einen Anteilschein zu 10 Mark und 
für jede weitere Zahlung, die er später leistet, 
bekommt er die entsprechenden Anteilscheine 
bis er seine 100 Mark gezahlt hat. Somit ist je­
dem Camberge1~ jedem Freund und Gönner 
der schönen Turnsache Gelegenheit geboten, 
mitzuhelfen an dem großen Werk, das sich die 
Turngemeinde zur Aiifgabegemacht hat zum 
Besten unserer Jugend und zum Wohle unse­
res deutschen Vaterlandes. Weitem Quellen zur 
Herbeischa.ffung des Geldes wird der Finanz­
ausschuß noch zu prüfen und auszuarbeiten 
haben. Das aiifgenommene Kapital wird von 
den Einnahmen durch Auslosung abgetragen. 
Bedenken über die Rentabilität bestehen nicht. 

Was sagen nun unsere Saalbesitzer und Gast­
wine zu diesem Bau, die allein als die einzi­
gen Gegner zu betrachten wären. Den Saal­
besitzeni und sonstigen Wi11en diene folgen­
des zur Aufklärung: Die Turnhalle dient an 
erster Stelle zur ständigen Unterkunft der 
Turngemeinde. Eine stete Wirtschaft wird dar­
in nicht betrieben. Den anderen Vereinen von 
Camberg steht die Halle nur in dem Falle zur 
Veifügung, wenn dem Verein, der eine Fest­
lichkeit veranstaltet, sein Vereinslokal zu klein 
erscheint. In diesem Falle beleommt auch der 
entsprechende Vereinswi11 in der Halle die 
Wi11schaft. Nehmen wir an, ein Gesangver­
ein hält einJubiläwnifest oder einen Gesang­
wettstreit ab, sein Vereinslokal ist in diesem 
Falle nach den heutigen Verhältnissen viel zu 
klein. Ein kleiner Prozentsatz der Festgäste 
kann Einlaß finden, die anderen kommen vor 
ein übe1fülltes Hai1:5. In diesem Falle kommt 
der Verein kaum aiif seine Rechnung und der 
Wi11 hat viel Arbeit usw. und das Geschäft 
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Frontansicht der geplanten Turnhalle 

bleibt aus. Anders abe1~ wenn dazu die größe­
re Turnhalle benutzt wird. Wie scbon gesagt, 
der Wirt des festgebenden Vereins beko111,1nt 
die Wirtscbaft, ermacbt biersein Gescbäftund 
durcb den Fre1ndenverkebr an diesen Tagen 
in seinen Lokalitäten ein weiteres Gescbäft. 
A lso kann von einem, Scbaden keine Rede sein. 
Wird es eirunalfürnotwendig befunden, daß 
in den Sonunennonaten bei besonderen Ver­
anstaltungen iniFreien in der Halle Wirtschaft 
gewünscht wird, dann wird mit den hiesigen 
Wirten, welcbe gewillt sind do11bin zu geben, 
abgewechselt. Weiter muß nocb bemerkt wer­
den, daß durcb die Veranstaltungen mancher­
lei A1't, die nur in einer großen Halle möglicb 
sind, viele Fremde nacb CambeJg gezogen iuer­
den. Undwo Verkebrist, daistLeben, dablübt 
das Geschäft, da ist Handel und Wandel, und 
die Gasthäuser sind immer die ersten, die aiif­
gesucbtiuerden. 

Wir seben also, daß die Turngemeinde, die aiif 
eine 771äbrige Ve1gangenbeit zurückblicken 
kann, mit dem Bau der Turnhalle das Beste 
für die Allgemeinheit will. Darum geben wir 
nicbts aiif Aiif.fassungen, die gegen dieses Pro­
jekt sprechen. 
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In den ersten Tagen gebt die Liste zum Zeich­
nen für die Turnhalle in ganz Cambe,g ber­
um; wernicbtvielzeicbnen kann, derzeicbne 
iuenig, aber kein CambeJger daif sieb ausschlie­
ßen. Helfen wir alle mit, unsere Jugend zu er­
ziehen unter dem Wablsprucb der Deutscben 
Turnerscbaft„Friscb,fromm,fröblicb frei" und 
sie einer besseren, licbteren Zukunft entgegen­
ziifübren! Wenn alle zusammensteben, dann 
wird das große Werk gelingen, das sieb die 
Turngemeinde als Ziel gesteckt bat und man­
cbe frobe Stunde nacb des Alltags Last und Sor­
gen wird uns dafürreicblicb belohnen! 

Der Zeitungsa1tikel trägt keine Unterschrift. 
Kein anderer aber als Albe1t Schorn konnte 
damals soviel Begeistemng für eine eigene 
Turnhalle aufbringen. Wamm sie nicht ge­
baut wurde, vermerkt der Beitrag "Turnge­
meinde Camberg - Gestern und Heute." 

Helmut Plescher 
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Die Kasse derTurn­
gemei,nde Camberg 
1848 beschlag­
nahmt, ein Turnge­
rätgepflindet 

Aus der Presse vom 3. Dezember 1927: 

Wie alle Vereine in der heutigen Zeit um 
ihre Existenz zu kämpfen haben, so haben, 
erst recht die jugendpjlegenden Vereine, die 
an Stelle des früheren Militärs der Jugend 
wieder Ordnung und Disziplin beibringen 
und somit am Fundament des jungen Staa­
tes große Arbeit leisten, ihren schweren 
Kampf ums Dasein. Welch aufopfernde 
Tätigkeit bringt hier der VorstandJürwen 
und warum,? Nur aus reiner Vaterlands­
liebe, aus Heimatliebe, aus Liebe zur Ju­
gend, damit sie zu brauchbaren und tüch­
tigen Männern heranwachsen. Was aber 
hat der Vorstand von aller Arbeit, Mühe 
und persönlichen opfern - nichts und wie­
der nichts, mehr Ärger und Verdruß als 
Freude. 

So befand sich die Turngemeinde Camberg 
in Geldknappheit. Ausgaben wie Gau­
beiträge, Besuch der Vorturnerstunden, 
Anschajfungwn Turngerätenzwangensie, 
Zahlungsmittel zu beschaffen. Zu diesem 
Zweck hatten sie Kirchweih 1926 einen 
Hammel verlost. An Losen wurden 350 
Stck. an die Mitglieder, und nur unter gro­
ßer Mühe das Stück zu 30 Pfg. abgesetzt. 
Die Verlosung war weder ausgeschrieben 
noch öffentlich bekanntgemacht und fand 
unter Anwesenheit von 8 Personen statt. 
Die Turngemeinde war daher der Meinung, 
und dieser ist sie heute noch, daß die Lose 
steueifrei sind. F,s dauerte nicht lange, da 
kam das Finanzamt hinter dieses schwere 
Vergehen und forderte die Steuer von 19 
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RM und 5% Zuschlag. Der Vorstand der 
Turngemeinde legte Benifung ein und be­
gründete es wie oben angegeben. Als die 
Be,ufung abgeu.Jiesen wurde, machte sie ein 
Gesuch an den Präsidenten des Landes­
finanzamts durch das Finanzamt Wiesba-
den und bat um Nachlaß der Steue,~ da es 
sich doch um Mittel zur Jugendpflege han­
delte. Auch hier fielen sie in Ungnade. B 
soll und muß bezahlt we,-den. Aber woher 
nehmen und nicht stehlen, wenn man in 
der Kasse nichts hat? 

So kam nun kraft Aiiftrag am 24. Noveni­
ber der Vollzugsbeamte des Finanzamts 
Limburg, ging zum Vorsitzenden und er­
suchte ihn um Zahlung der Steuer. Dieser 
erklä11e ihm, daß nichts in der Kasse sei 
und sollte, wenn kein anderer Weg mög­
lich sei, die Turngeräte zumlfand nehnwi. 

Daraufhin ging der Beamte ins Vereinslo­
kal und pfändete ein Turngerät, ,, das 
Pferd': machtede,1, Vereinswi11, derzuge­
ge,1, wa1~ aiifrnerksam, daß er für das Efe,'d 
haftbar sei. Der Vereinswirt tat, um sich 
vor Schaden zu schützen, das Pferd unter 
Schloß und Riegel. Hierauf fragte der 
Vollzugsbeamte den Vereinswirt: Wer ist 
Kassierer der Turngemeinde? Kirchen­
rechner AntonPeuserwardieAntw011! So, 
den ke,1,n' ich ja, den we,-de ich abe,-mal in 
Trab bringen. Gebieterisch und energisch 
ve,-langte er nun in der Wohnung des Kas­
sierers die Kasse der Turnge,neinde, um den 
Inhalt zu beschlagnahmen, trotzdem e,-das 
Pferd gepfändet hatte, das einen We11 von 
150 RM hat. Der Kassiere1-und ein herbei­
geholtes Vorstandsmitglied widersetzten 
sich ebenso gebieterisch wie ene,gisch und 
wollten haben, daß man die paar RM, die 
in der Kasse waren, die mühevoll durch 
Beiträge zusammengespa11 sind, in der 
Kasse lasse, um eine dringend zu zahknde 
Rechnung von 34 RM an die Firma Sta­
tor- Werk, Hellwig & Co. GmbH, 
Turngerätefabrik in Franlefw1 a .M. West, 
zu erledigen, und an dessen Stelle hätte er 
ja das Turngerät gepfändet. 
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Alles Zureden an den Liniburger Finanz­
beamten half nichts. Als die Turner von 
ihrem Standort nicht abweichen wollten, 
lies er sich den Polizeiwachtmeister holen 
und kraft seiner Amtsgewalt unter Andro­
hung, Widerstand gegen die Staatsgewalt, 
stellte der Kassierer die Turnerkasse zur 
Ve1fügung. Die Turner bäumten sich bald 
innerlich vor Zorn und Wut, wie sie zuse­
hen mußten, wie die langen Finger des Fi­
nanzbeamten den letzten .Ffennig a1.,,ts der 
Kasse holten, zusammen 19, 40 RM. Da 
aber die zu zahlende Steuer von 19 RM mit 
Unkosten auf 25 RM angewachsen war, 
blieb für den Restbetrag das Pferd gepfän­
det und bemerkte noch dazu, daß dasselbe 
am 5. Dezember öffentlich versteigert wür­
de. 

Mit stolzer Miene und voller Z1.,,ifriedenheit 
unter Begleitung des Herrn Wachtmeisters 
zog der Vollzugsbeamte des Finanzamts 
Limburg 111,it den paar Spmpfennigen der 
Turner von dannen. Den Dienst, den er 
hierbei dem Staat geleistet hat, den er ge­
wiß hätte anders aitsführen können, dar­
aufbraucht er nicht stolz zu sein, und eben­
so legt das Finanzamt Limburg mit solchen 

Beamten keine Ehre ein. Die älteren Tur­
nerwissen aits dem Erlebten, was sie in der 
Zukunft für den Staat zu tun haben und 
wird dieser Fall nicht wieder gut gemacht, 
so ist das schönste Lied was sie so oft gesun­
gen "Deutschland hoch in Ehren "für sie 
verklungen. Den jungen Turnern ·wird die­
ser rücksichtslose Eingriff in die Turner­
sache unvergeßlich bleiben, dafür sorgt 
schon der Chronist. So aber behandelt der 
Staat von heute jugendpflegende Vereine, 
so geht der Vollzugsbeamte des Finanzamts 
Limburg vor.Ja, es bewahrheitet sich, wie 
es im Volksmunde heißt: "Die Kleinen 
hängt man, vor den Großen hat man 
Angst, die läßt man laufen". 

Soweit die Zeitungsnotiz. Da der Arti­
kel unter „Eingesandt, ohne Verantwor­
tung für die Redaktion" erschien, ist da­
von auszugehen, daß der damalige 
Schriftführer der TG, Albert Schorn, der 
Ve1fasser war. Was aus dem Pferd gewor­
den ist, wurde nie festgehalten. 

Helmut Plescher 

FREI HEIL! 
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Die Vorsitzenden der Turngemeinde 
Camberg 1848 e. V. 

1848 
1849 
1850 

1851 
1852 
1861 

1864: 
1884-1918 
1919-1925 
1925-1939 
1939-1946 
1946-1949 
1949-1962 
1962-1982 
1982-1988 
1988-1989 

1989-heute 

Ferdinand Gallo 

Philipp Prinz 

Turntag in Limburg; als Camberger Sprecher wird J. Gall01
') 

genannt 

Keine Vereinstätigkeit nachweisbar 

Selbstauflösung, um einem Verbot zu entgehen 

Wiedergründung am 13. Juli 1861, erneute Fahnenweihe 

am 4. Oktober, Sprecher: Norbert Prinz 

Erneute Auflösung aus nicht bekannten Gründen 

Peter Haber 

Philipp Dötzel 

Heinrich Müller 

Während des Zweiten Weltkrieges keine Vereinstätigkeit 

Josef Hollingshaus 

Heinrich Müller 

Heinz Müller 

Bernd van de Pas 

Amt unbesetzt; Wahrnehmung der Aufgaben durch Roman 

Fjlüger 

Roman Pflüger 

*) Abdruck aus der „Freien Zeitung" Nr. 139 vom 14.6.1850; kann unter Umständen 

ein Druckfehler sein und müßte vielleicht F. Gallo heißen. 
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Organisation 
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Organisation der Turnge,nei,nde Camberg 

Der Vorstand der Tumgemeinde Camberg besteht aus 18 Mitgliedem und der ständigen Jugend­
vertretung. Weiter gibt es den 5-köpfigen Ehrenrat, 8 Ehrenmitglieder, 17 Abteilungsleiter, 
viele Übungsleiter sowie unzählige freiwillige Helfer und Gönner des Vereins . 

Vorstand 
Roman Pflüger 
Heinz Müller 
Joachim Bogner 
Wolfgang Weismüller 
Raimund Hartmann 
· Stefan Schütz 
Thorsten Schlicht 

Ellen Kotyrba 
Helmut Plescher 
Anni Nicklas 
Ulla Lang 
Gila Bode 
Reimund Brendel 
Wolfgang Kaeseler 
Franziska Thummerer 
Iris Schmidt 
Thomas Rosa 
Jürgen Wülcknitz 

Kristina Bohnstedt 
Stefanie Hollingshaus 

72 

Der Vorstand der Turngemeinde im März 1998 
(hier noch mit Helmut Grimm und Andrea Wecker) 

Vorsitzender 
Stellv. Vorsitzender (Veranstaltungen) 
Stellv. Vorsitzender (Bauwesen) 
Stellv. Vorsitzender (Sportstätten) 
Finanzen 
Kasse 
Geschäftsführung 

Mitgliederve1waltung 
Öffentlichkeitsarbeit 
Wirtschaftsbetrieb 
Wütschaftsbetrieb 
Wirtschaftsbetrieb 
Sportbetrieb 
Freizeitsport 
Frauensport 
Musikzug 
Ai-1-gemeine Auf gaben 
Allgemeine Auf gaben 

Jugendve1tretung 
Jugendve1tretung 

150Jahre TG Camberg 



Ehrenrat ­
Rudolf Btück 
Karl-Josef Pflüger 
Herbert Schmitt 
Josef Urban 
Bruni van de Pas 

Ehrenmitglieder 
Rudolf Brück 
Ernst Enzmann 
Ernst Lenhart 
Karl Neuberger 

Karl-Josef Pflüger 
Helmut Thies 
Josef Urban 
Bruni van de Pas 

Roman Pflüger mit den Ehrenmitgliedern der Turngemeinde 

Abteilungsleiter/innen 
Rainer Schlicht 
Gila Bode 
Stefan Gotthardt 
Helmut Kromer 
Franziska Thummerer 
Jakob Gerecht 
Andrea Kraft 
Wolf gang W eismüller 
Marc Hartmann 
Iris Schmidt 
Walter Schmidt 
Reimund Brendel 
Stefan Belke 
Werner Hartmann 
Jürgen Rosa 
Frank Lanm1el 
Maria Stillger 
Gabi Pflüger 

Turnen 
Rhythmische Fitneß-Gymnastik 
Gynmastik für Männer 
Konditionsgymnastik 
Gynmastik für Frauen 
Senioren 
Weibliche Leistungsriege 
Leichtathletik 
Kraftsport 
Musikzug 
Ski 
Prellball 
Volleyball 
Volleyball Jedermann 
Tischtennis 
Schach 
Badminton 
Rope Skipping 

Übungsleiter und freiwillige Helfer 
Diese sollen an dieser Stelle natürlich nicht vergessen werden. Eine vollständige Aufzählung ist 
aber nicht möglich, da es hierüber keine offiziellen Aufstellungen gibt. 
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... und natürlich die Mitglieder! 

314 Aktive haben hier für das Jubiläumsfoto am 8. März 1998 posiert 
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Zivildienst in der Turngemeinde 

1993 wurde die Zivildienststelle der Turngemeinde Camberg eingerichtet. Für viele et­
was ganz neues - Zivildienst im Sport? Sicher, die Turngemeinde ist ein gemeinnütziger 
Verein, doch wieso wird hier eine Zivildienststelle eingerichtet? 

Gründe gibt es viele, doch der Hauptgrund sind die integrativen Übungsstunden, die der 
Zivildienstleistende mitbetreut. Hierbei geht es um eine Turnstunde mit gehörgeschädig­
ten Kindern der Freiherr-von-Schütz-Schule und Kindern des städtischen Kindergartens, 
die zusammen in der TG-Turnhalle turnen. 

Neben vielen Pflichten im Büro (Geschäftsstelle) hat der Zivi auch die Instandhaltung der 
gesamten TG-Anlage übernommen, wie zum Beispiel das Reinigen der Halle. Insgesamt 
muß er wöchentlich 38,5 Stunden für die Turngemeinde ableisten, was durch die vielen 
Feste, bei denen Hand angelegt werden muß, aber oft sogar noch überschritten wird. 

Überwacht wird der Zivildienstleistende durch den Betreuer Luis Fiedler und gelegent­
lich steht auch die Aufsicht des Bundesamtes für Zivildienst vor der Tür und überprüft die 
Stelle. 

Alles in allem ist der Zivi nicht mehr wegzudenken in der immer noch ehrenamtlich 
funktionierenden TG. 

Bisher gab es sechs Zivis: Thomas Rosa, Frank Lammel, Christopher Claus, Kai Schmidt, 
Karsten Schneider und Florian Thuy, der seinen Dienst zum 1. Mai dieses Jahres angetre­
ten hat. 

Tho:µias Rosa 
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Abteilungen 
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Die Chronologie der Abtei,lungen 

1848 Turnen 

Nach über 100 Jahren reinem Turnen: 

1950 

1959 
1961 
1963 

Leichtathletik 

Musikzug 

Prellball 

Tischtennis (bis 1963; Wiedergründung 1979) 

Skilauf 

Er-und-Sie 

1965 Kinderturnen 

1967 Volleyball 

1968 Gymnastik für Frauen 

1969 Eltern-Kind-Turnen 

1975 
l!JEn 

Kunstturnen weiblich (Leistungsriege) 

Volleyball-] edermann 

Lauf-Treff 

Fitneß-Kraftsport 

1982 . Rhythmische Fitneß-Gymnastik 

1983 Basketball 

1986 Senioren-Gymnastik 

Schach 

1987 Badminton 

1992 Gymnastik für Männer ab 30 

Konditionsgymnastik für gemischte Grnppen 

1994 Rope Skipping 

Neben diesen heute bestehenden Abteilungen gab es noch weitere, die sich aber im 
Laufe der Zeit aufgelöst oder verselbständigt haben, wie z.B. Fußball, Faustball und 
Schwimmen. 
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Eltern-und-Kind-Turnen 

Beim Eltern-und-Kind-Turnen treffen sich viele Mütter, Väter und Großeltern, denen 
die Kinder besonders stolz ihr Können zeigen. Zu Anfang der Stunde kommt die Auf­
wärmphase. Hier werden auf Musik Bewegungs- und Tanzspiele durchgeführt. Wäh­
rend des Hauptteils bauen alle gemeinsam - sogar die Kinder packen mit an - verschiede­
ne Stationen auf. So entsteht mit Barren, Bank und Seilen eine Hängebrücke, zwischen 
zwei Kästen klafft eine Gletscherspalte, Turnbänke können hochgeklettert werden oder 
werden mit einer dicken Matte zu einem steilen Berg. Die Kinder balancieren, klettern, 
springen, kriechen, schlagen Purzelbäume, steigen, laufen und hüpfen. Sie haben die 
Möglichkeit, mit Hilfe ihrer Eltern ihr Können auszuprobieren. Der Schluß besteht 
aus dem Sing- und Spielkreis, bei dem jedes Kind einmal in den Mittelpunkt rückt und 
etwas vorgeben darf. Die Übungsstunde endet mit dem Schließlied. 

In der Eltern-und-Kind-Gruppe sollen sich alle wohl fühlen, lernen Hilfe anzunehmen 
und anderen zu helfen. Die Eltern unterstützen, sind Spielgefäh1te, ermutigen die Kin­
der und bauen so Ängste ab. Erfolgserlebnisse erhöhen Selbstve1trauen und Selbstwe1t­
gefühl. Durch die Bewegung wird nicht nur die motorische, sondern auch die ganzheit­
liche Entwicklung (z.B . Sprache, Kreativität, Sozialverhalten, Selbständigkeit) geför­
dert. Die Kinder lösen sich etwas von ihrer Bezugsperson. Es ist auch gleichzeitig der 
erste Schritt in die Gemeinschaft der Sporttreibenden der Turngemeinde. Neu zugezo­
genen Cambergern bietet die Eltern-und-Kind-Gruppe die Möglichl<:eit, erste Kontakte 
zuknüpfen. 

Besonderer Dank gilt der Leiterin Walli Krebs für ihr persönliches Engagement. Keiner 
sollte vergessen, daß es heute sicherlich nicht mehr selbstverständlich ist, eine solche 
ehrenamtliche Tätigkeit zu übernehmen. 

Gudrun Michel 
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Kinderturnen 

Schon traditionell ist das Kinderturnen für unsere Kleinsten das Eingangstor zur TG. Ab dem 
3. Lebensjahr lernen sie hier spielerisch das Turnen. In den bisherigen 30 Jahren leiteten Maria 
Lenhart, Herta Kanja, Lieselotte Etzold und Walli Krebs das Turnen. Seit 1993 werden die 
Übungsstunden von den jeweiligen Zivildienstleistenden unterstützt. 

Unser Zivi (hier: Kay Schmidt) unterstützt die Übungsstunden des Kinderturnens 

Integration 

In Zusammenarbeit mit dem städtischen Kinderga1ten und der Freiherr-von-Schütz-Schule bie­
tet die Turngemeinde Camberg seit 1993 eine integrative Turnstunde für hörende und hör­
behinderte Kinder in der TG-Turnhalle an. 

Hörende und hörbehinderte Kinder trainieren ihren Gleichgewichtssinn 
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Gymnastikfür Frauen 

Die Gruppe vor der Übungsstunde 

Am 5. Mai genau vor 30 Jahren wurde die Abteilung gegründet - ein Anlaß zum Feiern 
und sich zu erinnern. Erstaunlich ist, daß es Frauen gibt, die im Gründungsjahr zu der 
Gruppe gestoßen sind und heute noch immer, die eine mehr, die andere weniger, an 
den übungsstunden teilnehmen. Dies sind: Alice Brendel, Maria Brendel, Aenne Grande, 
Marianne Großbach, Helga Griesand, Gertrud Leber, Gisela Martin, Eleonore Matthay, 
Elsi Menken und Gundi Pflüger. 

Unsere Abteilung hat Mitglieder, die Anfang 20 sind und 
welche, die die 70 schon überschritten haben. Hier möchte 
ich ganz besonders unser ältestes Mitglied Gretel Noll e1wäh­
nen. Gretel Noll wird am 06.07.1998 75 Jahre. Sie kommt 
regelmäßig dienstags zu den Übungsstunden. Damit nicht 
genug, sie legt anschließend noch eine Sonderschicht im Kraft­
raum ein. Ich hoffe, daß sie uns noch lange so fit erhalten 
bleibt. 

Mit unserem Übungsleiter Karl Rühl haben wir das große Los gezogen, aber leider 
steht er uns nur noch bis Ende 1999 zur Verfügung. Für die Zukunft wünschen wir uns 
eine/n gleichwertige/n Nachfolger/in. 

Franziska Thummerer 

150 Jahre TG Camberg 81 



Rhythmische Fitneß-Gymnastik 

Unsere Abteilung besteht seit März 1982 und wurde damals unter dem NamenJazz­
Gymnastik geführt. Bis 1992 war Bruni van de Pas unsere Übungsleiterin. Danach hat 
sich Bruni aus der aktiven Turnerei in unserer Abteilung zurückgezogen und Walli 
Krebs übernahm das Training am Freitagabend. 

Nach vielen Weiterbildungskursen wurden die Schwerpunkte des Übungsgeschehens 
allmählich verlagert. Zwar sind noch viele Elemente der Aerobic und der Jazz-Gymna­
stik bei uns anzutreffen, doch geht es beim Ganzheitlichen Gesundheitstraining im 
Wesentlichen um andere Aspekte. Bestandteile der Idee sind Bewegung, Streßbewältigung 
und auch Ernährung. Den Teilnehmerinnen sollen positive physische, psychische und 
soziale Effekte durch Steigerung der persönlichen Fitneß, Spaß und Zufriedenheit, 
Wohlbefinden und Gruppengefühl vermittelt werden. 

Eingeladen zum Mitmachen sind sowohl Frauen, die noch nie Sport getrieben haben 
oder nach längerer Pause wieder damit beginnen wollen, als auch Frauen, die bereits 
spo1tlich aktiv sind und gesundheitsorientierten Übungsbetrieb kennenlernen möch­
ten. Bei uns stehen nicht Leistung und Wettbewerb im Mittelpunkt, sondern Ziel ist 
Optimierung und Kennenlernen vielfältiger Bewegungsangebote. Eine Koordinations­
schulung wird ebenso angeboten, wie Ausdauertraining, Kräftigung und Dehnung, Spiele 
und Entspannung. In vielen begleitenden Gesprächen werden Informationen rund um 
das Thema Sport und Gesundheit vermittelt. 

Gila Bode 
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Gymnastik für Männer ab 30 

Geschichte der Abteilung 
Die Abteilung besteht seit 1992. Von Anfang an werden die Übungen von Karl Rühl geleitet. 
Abteilungsleiter war fast 15 Jahre lang August Schlier. 

Abteilungsleitung und Mitgliederzahl 
Seit 1997 ist Stefan Gotthardt der Abteilungsleiter. Die Abteilung umfaßt ca. 45 bis 50 Mitglie­
der. Die Teilnehmerzahl bei den regelmäßig montags abends von 20.30 Uhr bis 22.00 Uhr 
stattfindenden Übungsstunden liegt bei ca. 25 bis 35. 

He1vorragende Leistungen 
An Stelle der Trainingsstunden in der Halle werden in den Sommerferien Radtouren unter­
nommen. Den Abschluß bildet in jedem Jahr eine Mehrtagesfahrt. Im vergangenen Jahr wurde 
aus Anlaß des 15-jährigen Bestehens der Abteilung eine Jubiläumstour an der Donau entlang 
von Regensburg nach Wien durchgeführt. 26 Mitglieder der Abteilung legten gemeinsam ca. 
500 km zurück. 

Ziele und Perspektiven 
Die wöchentlichen Übungsstunden stehen dank der kompetenten Leitung durch Karl Rühl auf 
einem hohen Niveau. Dieser hat jedoch leider angekündigt, im Jahr 1998 sein Amt als Übungs­
leiter niederzulegen. Es wird für die Abteilung sehr schwierig werden, einen adäquaten Nach­
folger zu finden, zumal Karl Rühl seine Tätigkeit die ganzen Jahre ehrenamtlich ausgeübt hat. 

Stefan Gotthardt 
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Konditionsgymnastik für gemischte 
Gruppen 

Die Abteilung wurde 1992 gegründet. Sie umfaßt seitdem etwa 20 Mitglieder beiderlei 
Geschlechts und bewegt sich altersmäßig zwischen 30 und 60 Jahren. Sportlich aktiv 
und fit sind alle Akteure, da die meisten von ihnen schon Jahre lang auch Mitglieder bei 
den "Montagsturnern" bzw. bei der "Frauengymnastik" sind. "Gemeinsam etwas tun 
und erleben", das waren die Überlegungen vieler Paare, die zur Gründung der Abtei­
lung führten. 
Die Übungsstunden werden unter der bekannten und bewährten Führung von Karl 
Rühl gehalten, einem Diplomspo1tlehrer, der stets auf dem neuesten Stand der Sport­
wissenschaft steht und der es versteht, durch interessante und abwechslungsreiche 
Übungen - egal auf welchem Gebiet - zu begeistern. So legt er größten Weit darauf, daß 
alle gymnastischen Übungen exakt ausgefühit werden, daß im Kraftraum Haltung und 
Ausfühiung stimmen, und daß bei Mannschaftsspielen festgelegte Regeln genau einge­
halten werden. Jede Übungsstunde besteht - wie schon angesprochen - aus drei Einhei­
ten, nämlich 
a) dem Aufwärmteil mit Lauf- und Dehnübungen, Einzel- und Partnergymnastik, 
b) dem Aufenthalt im Kraftraum, wo an 12 Geräten alle Muskelgruppen aktiviert 

werden, und 

c) der Spieleinheit, wiederum in der Halle, wo Basketball, Fußball, Hockey, Bad-
minton und Volleyball den Puls nach oben treiben. 

Nicht zu kurz komn1t nach jeder Übungsstunde der gesellige Teil in der "Turnerstubb". 
Besondere Veranstaltungen sind über das ganze Jahr verteilt. So war ein Großteil der 
Abteilung zu einer "sportlichen Woche" auf Mallorca, einer Skifreizeit in der Schweiz 
und einem langen Wochenende in München. Auch eine Kanufahrt auf der Lahn, Rad­
touren im Sommer und gemeinsames Essen und Trinken gehörten in der Vergangen­
heit zum Auflockerungsprogramm der Abteilung. 
Selbstverständlich sind zu jeder Zeit neue und interessierte Mitglieder bei uns gerne 
gesehen und herzlich willkommen. 
Helmut Kromer 
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Senioren-Gymnastik 

Auf Initiative von Bernd van de Pas und Erich Miedl wurde im April 1986 beschlossen, 
eine Senioren-Gymnastik-Abteilung ins Leben zu rufen. Schon am 29. April 1986 wur­
de die erste Übungsstunde in der TG-Turnhalle abgehalten. Auf Anhieb machten 21 
Personen von dem neuen Angebot Gebrauch. Erich Miedl als Abteilungsleiter und 
Brunhilde van de Pas als Übungsleiterin führten die Abteilung mit viel Erfolg bis Au­
gust 1992. 
Mit Wirkung vom 1. September 1992 bis heute wird die Abteilung von Jakob Gerecht 
als Abteilungsleiter und Brigitte Thies als Übungsleiterin betreut. Die Zahl der Mitglie­
der hat sich ständig e1weitert und umfaßt nach dem neuesten Stand 52 Senioren. 
Ein ganz besonderes Ereignis für uns war, daß wir als "Abteilung des Jahres 1995" 
ausgezeichnet wurden. Am 29.4.1996 feierten wir unser lüjähriges Gründungsfest mit 
einem Sektempfang in der Turnerstubb. Dank der guten Zusammenarbeit aller Senio­
ren wird auch die Geselligkeit sehr gepflegt. Im Laufe eines Jahres sind Altweiberfast­
nacht, Tagesausflug, Wandenmgen, Weihnachtsfeier usw. fest eingeplant. 

TG-Senioren auf großer Fahrt, vor dem Rathaus Freudenstadt/ Schwarzwald 

Zum Schluß sei uns noch erlaubt, einen Wunsch zu äußern. Unsere Abteilung besteht 
zu 95% aus weiblichen Mitgliedern. Wir würden uns sehr freuen, wenn wir in naher 
Zukunft auch einige Männer in unserer Abteilung begrüßen könnten. 

Jakob Gerecht, Brigitte Thies 
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Turnen männlich 

Das Kunstturnen hatte schon immer einen hohen Stellenwe1t in der Turngemeinde. Nach dem 
2. Weltkrieg war es der besondere Verdienst von]. Nicklas, daß schon sehr bald wieder mit 
dem Kunstturnen begonnen wurde. Ende der 50erJahre führte H. Thies diese Aufbauarbeit 
fort und es gelang 1959 der erstmalige Gewinn der Gau-Mannschaftsmeisterschaft und der Durch­
brnch zur Spitze im Turngau, was einzelnen Spitzenturnern wie G. Haitmann schon in frühe­
ren Jahren gelungen war. 
Unter dem Turnertrainer H. Thies etablie1te sich in den 6üer Jahren eine he1vorragende Mann­
schaft mit einer Reihe von Spitzenturnern wie F. Krückau, W. Schütz und K. Eßl. Es wurde in 
fast ununterbrochener Folge von 1959-1970 die Gaumannschaftsmeisterschaft gewonnen. In 
diese Zeit fiel auch der bisherige Höhepunkt der Abteilung mit der Teilnahme an der 
Kunstturnlandesliga Hessen in 1968/ 69. Mit den Turnern K. Eßl, H. Fritsch, K. Neuberger, R. 
Schlicht, W. Schütz, H. Thuy und H. Thies, verstärkt durch die Gastturner]. Bermbach, R. 
Preis und R. Thies, erreichte die TG Camberg einen beachtlichen 3. Platz in der Landesliga 
Mitte. Private und berufliche Abgänge ließen eine Blütezeit im Kunstturnen zu Ende gehen. 
Von 1973-78 nahm eine von R. Schlicht - unterstützt von H. Thuy - trainierte Schülermann­
schaft mit gutem Erfolg an den Rundenwettkämpfen des Turngaues teil. Leider konnte aber nur 
M. Pflüger in der Turnabteilung gehalten werden. 
Von 1982-87 unternahm K.-H. Kilian einen erneuten Versuch, talentierte Jungen an die Turne­
rei heranzuführen. An Einzelmeisterschaften und Rundenwettkämpfen des Gaues wurde er­
folgreich teilgenommen. Leider konnte auch dieser Nachwuchs nicht in der Turnabteilung 
gehalten werden. 
Seit 1983 beteiligen sich ein Teil der alten Turner, verstärkt durch M. Pflüger, jungem Nach­
wuchs aus der allgemeinen Turnstunde und „Zugereisten", wieder mit sehr gutem Erfolg an den 
Turnfesten und mit einer Mannschaft an dem Pokalwettkampf des Turngaues, der bereits mehr­
fach gewonnen wurde. Dieser Mannschaft gehö1ten bisher in wechselnder Zusammensetzung 
folgende Turner an: D. Bode, H. Fritsch,]. Kordesch, K. Neuberger, M. Pflüger, R. Schlicht, T. 
Schlicht, S. Schmitt, H. Thies, R. Thies, F. Thuy, A. Wecker und die Gastturner B. Eufinger 
und]. Eufinger. 

Rainer Schlicht 

8 6 

Die 1997 erfolgreiche Mannschaft (v.l .n.r.): Jürgen Eufinger, Michael Pflüger, 
Stephan Schmitt, Florian Thuy, Rainer Schlicht und Rudolf Thies. 
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Kunstturnen weibllch (Leistungsriege) 

Geschichte der Abteilung: 
Die Leistungsriege Kunstturnen weiblich wurde 1969 von Bruni van de Pas ins Leben gerufen. 
Bereits drei]ahre später, 1972 konnten die Turnerinnen der TG Camberg in der Landesliga I 
von Hessen statten. Da dies einen sehr hohen Trainingsaufwand bedeutete und dies auf längere 
Sicht nicht mehr zu realisieren war, strebte man die Hessischen Pokalwettkämpfe an, an denen 
die Camberger Turnerinnen bis heute sehr erfolgreich sind. Neben dem Training und den 
Wettkämpfen wurden einige Auftritte in turnerischer und tänzerischer Richtung bestritten. So 
gehörte der Auftritt mit den Fußballern des RSV an den Würgeser Fastnachtssitzungen schon 
fast zum Standard. Ebenso wie die Auftritte bei zahlreichen Veranstaltungen. Die Teilnahme 
bei den Deutschen- und Landesturnfesten, sowie Ausflüge, Freizeiten und Feste bereiten den 
Turnerinnen viel Freude, so daß viele der Leistungsriege als Trainerinnen lange Zeit erhalten 
geblieben sind. Im vergangenen Jahr wurde die Leistungsriege zur Abteilung des Jahres gekühlt. 
Abteilungsleitung: 
1969-1986 Bruni van de Pas, 1986-1988 Ortrud Angst, 1988-1995 Hanne Zarioh, 1995-1997 
Gesine Kausch (Tanz/Auftritte: Monika Uhl und Heike Weil; Aerobic: Andrea Wecker), seit 
1998 Andrea Kraft. 
Herausragende Leistungen: 
1972, 1973 und 1974 5. Platz in der Landesliga I 
1973 und 1992 Bundessieger beim Schulwettkampf ,Jugend trainiert für Olympia" 

mit der Marienschule Limburg 
seit 1974 Qualifiziert für die Hessischen Pokalwettkämpfe, davon 14 mal 

Hessischer Pokalsieger 
1997 Hessenmeister in der Sport-Aerobic 
Gauturnfestsieger Annette Bös, Margret Noll, Gesine Kausch, Kristina Bohnstedt 

Andrea Wecker 

Die Leistungsriege 1995 mit unserem Gast zum Neujahrsempfang, 
dem späteren Olympiasieger am Reck, Andreas Wecker 
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Leichtathletik 

In den ersten Nachkriegsjahren, zwischen 1946 und 1950, betrieb man in der Turngemeinde 
Camberg schon Leichtathletik, aber unter der Bezeichnung "Volkstümliches Turnen". ImJahr 
1953 wurde eine eigenständige Leichtathletikabteilung gegtündet. Trainingsmöglichkeiten be­
standen damals nur auf dem alten Sp01tplatz (heute Reitplatz), auf den Kurparkwegen und im 
Wald. Somit entstand zuerst eine erfolgreiche Läufergruppe. Nach dem Bau einer Weit­
sprnnggmbe und eines Kugelstoßringes auf dem Spottplatz (in Eigenhilfe) ging es auch in den 
Sprung- und Wurfdisziplinen aufwätts. In diesen Disziplinen, sowie im Sprint, bildete sich bald 
auch eine starke Frauengmppe. 
1957 /58 erfolgte - angrenzend an den verlegten TG-Turnplatz und die neue Turnhalle - der Bau 
eines neuen Sp01tplatzes in den Pfo1tenwiesen. Der Spottplatz wurde mit einer kleinen Aschen­
bahn ( 4 Bahnen) umrandet, die ca. 360 m lang war. Diese wurde im Jahr 1968 durch Hochwas­
ser zerstö1t und durch eine l00m-Aschenbahn ersetzt. 
Neue Motivation gab es durch den Bau des neuen Stadions, einschließlich 400m-Kunststoff­
Rundbahn. Die Erfolge bei Meisterschaften häuften sich nun und im Jahr 1994 erfolgten die 
ersten Bemfungen von TG-Nachwuchstalenten in den Hessischen Kader. Im Spottzentrum an 
der Pommernstraße werden jährlich 8 bis 14 Leichtathletikwettkampfveranstaltungen von der 
Abteilung organisiert (Vereins-, Kreis- , Bezirks- und Landesmeisterschaften, Jugend trainiert 
für Olympia). Seit 1990 war die TG schon vier mal Ausrichter von Hessischen Leichtathletik­
meisterschaften. 1990 und 1992 übertrug der HLV der Abteilung die Hessischen Senioren­
meisterschaften, 1996 die Hessischen Langstaffel- und 1997 die Hessischen Schülenneisterschaften. 
1997 konnte die Wettkampfabwicklung auf elektronische Datenverarbeitung umgestellt und 
für alle Laufwettbewerbe eine elektronische Zeitmeßeinrichtung angeschafft werden. 
In den Gründerjahren haben die Aktiven Wolfgang Emmenthal, Claus Schmitt und Werner 
Schmitt die Abteilung geführt. In den 50er Jahren fungierte Luis Fiedler als Abteilungswart. 
Seit 1958 (bis heute) ist Wolfgang Weismüller Abteilungsleiter. Etwa 100 bis 130 Kinder, Ju­
gendliche und Etwachsene (ohne Lauf-Trefü werden zur Zeit in der Leichtathletikabteilung 
trainingsmäßig betreut. 

Wolf gang W eismüller 

Siegereh.rung der "Minis" bei den Vereinsmeisterschaften im September 1997 
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Lauf-Treff 

Der TG- bzw. Bad Camberger Lauf-Treff wurde am 24. August 1980 geg1ündet. Der Lauf-Treff 
soll für Jedermann die Möglichkeit bieten, regelmäßig, zu festgesetzten Zeiten und ab einem 
festgelegten Treffpunkt in Gruppen unterschiedlicher Belastungsfähigkeit unter Anleitung lang­
sam längere Strecken zu laufen. Ein weiteres Ziel dieser Gesundheitsveranstaltung ist es, mit 
dem langsamen Dauerlauf Herz und Kreislauf zu stärken, Atmung und Stoffwechsel anzuregen, 
sowie ausgleichend auf das vegetative Ne1vensystem zu wirken. 
Zur allgemeinen Eröffnung der Laufsaison konnte ab 1981 erstmals und dann jährlich der 
"Trinun-Trab ins Gtüne" gestartet werden, der in jedem Frühjahr fürs regelmäßige Mitmachen 
beim Laufen werben sollte . Ab 1982 ist als kleiner Leistungsnachweis das DLV-Laufabzeichen 
für 15/ 30/60 Minuten Laufen ohne Pause angeboten worden. Im Herbst 1982 kamen erstmals 
die 2-Stunden-Läufe (DLV-Laufabzeichen in Silber) hinzu, die mit ihren Startpunkten "Kittel­
hütte" oder "Rotes Kreuz" im Taunus zu einer ständigen und erfolgreichen Einrichtung gewor-
den sind. ..... 
Als Alternative zum 2-Stunden-Lauf ist 1992 ein "Stadtlauf" (Strecke durch alle Bad Camberger 
Stadtteile, ca. 23 km) ins Programm aufgenommen worden. Seit 1993 wird zum Jahresende 
regelmäßig auch ein Silvesterlauf im Stadtwald gestattet. Ab August 1994 konnte mit "Walking" 
das Angebot des Lauf-Treffs e1weitert werden. "Walking" ist ein forcie1tes Gehen mit Armein­
satz und soll all diejenigen ansprechen, die Probleme beim Laufen haben. 
1995 konnte die 750. Lauf-Treff-Veranstaltung und das 15-jährige Bestehen mit einer Feier im 
Stadtwald begangen werden. Da aufgrund der Gesundheitsreform die AOK den "Trimm-Trab 
ins Grüne" nicht mehr unterstützen darf, ist diese Saisoneröffnungsveranstaltung seit 1997 aus 
Kostengründen bei uns vorerst ausgesetzt. 
Der Bad Camberger Lauf-Treff besteht 1998 schon 18 Jahre. Seit dem ersten Termin sind als 
Laufbetreuer/ innen Brigitte Thies, Anita Gerhard, Edgar Gerhard und Wolfgang Weismüller 
immer noch dabei. Der "harte Kern" und auch die immer wieder hinzukonunenden Neulinge 
werden noch von Norbert Thomas, Norbe1t Schulze sowie Anne Wellmann und Helmut Thies 
(Walking) betreut. 

Wolf gang W eismüller 

Die teilnehmenden Läufer/ innen und Walker/ innen an der 
900. Lauf-Treff-Veranstaltung am 14.02.1998 im Stadtwald 
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Fitneß-Kraftsport 

Seit nunmehr knapp 20 Jahren existiert in der TG-Halle ein Kraftraum. Hier findet das 
tägliche Training der Kraftsp01t-Gruppe statt. In den 80er-Jahren war es der "FC Mucki11

, 

unsere Kraftspott-Abteilung, der die Turngemeinde bei den Bürgerfußballtumieren "kräf­
tig" ve1trat. Heute kann der Kraftraum von allen Abteilungen im Rahmen der Übungs­
stunden und von jedem einzelnen TG-Mitglied über einen Zusatzbeitrag genutzt wer­
den. 
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Musikzug 

Der Musikzug geht auf den Spielmannszug des katholischenJünglingsvereins zurück, 
der 1950 als eigenständige Abteilung in die TG integriert wurde. Das Repertoire um­
faßte vornehmlich Marschmusik für Trommeln und Pfeifen (Querflöten aus Holz). In 
den Jahren 1966 bis 1970 wurde der Spielmannszug zu einem modernen Blasorchester 
umgestellt. 

Das Orchester unter dem Dirigenten Hans Steiner besteht heute aus 46 aktiven Musi­
kerinnen und Musikern. Das jüngste Mitglied ist gerade 12 Jahre jung, während der 
älteste Aktive 60 Jahre zählt. Die Mitglieder kommen aus den verschiedensten Berufen. 
Seit nahezu 20 Jahren leitet Iris Schmidt den Musikzug als Abteilung. 

Das musikalische Spektmm des Orchesters erstreckt sich von klassischen Werken über 
volkstümliche Weisen bis hin zur modernen und zeitgenössischen Blasmusik. Neben 
Auftritten für die TG stehen Kurkonzerte, Umzüge, Ständchen, Frühschoppen und 
andere musikalische Verpflichtungen auf dem Programm. Bei Musikwettbewerben hat 
das Mittelstufen-Blasorchester stets gut bis sehr gut abgeschnitten. 

Die Ausbildung von Kindern und Jugendlichen wird von den aktiven Musikern selbst 
übernommen. Im zusammen mit dem TV Niederbrechen als Spielgemeinschaft geführ­
ten Jugendblasorchester werden die Nachwuchsmusiker an die Orchesterpraxis heran­
geführt. 

Die breitgefächerte Palette der Blasmusik möchte der Musikzug auch in Zukunft einem 
großen Publikum präsentieren. Dabei ist es dem Orchester ein Anliegen, auch den 
weniger bekannten Bereich der sinfonischen Blasmusik seinen Zuhörern näher zu brin­
gen. 

Wolfgang Arndt 
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Skilauf 

Die Ski-Abteilung der Turngemeinde wurde 1963 gegründet. Bemerkenswe1t, daß einige G1ün­
dungsmitglieder wie Ernst und Franz Lenhart sowie Claus Schmitt heute noch aktive Sportler 
und begeiste1te Skifahrer sind. 
Obwohl die Abteilung bei ihrer G1ündung keineswegs in der TG mit offenen Armen empfan­
gen wurde, ist sie heute, nach fast 35 Jahren, eine wesentliche Bereicherung des spo1tlichen und 
gesellschaftlichen Angebots der TG. Der Weg der Abteilung ist ein Spiegelbild der gesellschaft­
lichen Entwicklung des Skilaufs. Früher fuhren nur einige Enthusiasten Ski, heute ist Skilauf 
ein Volksspo1t, der größtenteils außerhalb des Vereins ausgeübt wird. 
Nach der G1ündung und langjährigen Leitung durch Ernst Lenhart, wird die Skiabteilung heu­
te von Walter Schmidt geführt. Die Mitgliederzahlen schwanken je nach Grad des Zugehörig­
keitsgefühls und der regelmäßigen Teilnahme an Abteilungsveranstaltungen zwischen ca. 100 
und 150 Personen. Man kann sicherlich mit Recht behaupten, daß ein großer Teil der Camberger 
als Kinder, Jugendliche und Elwachsene in der Abteilung Skifahren gelernt haben. 
Eine Besonderheit im Skibezirk ist die stets große Beteiligung an Skilanglauffreizeiten und Berg­
wanderungen der TG. Weitere Aktivitäten der Skiabteilung außer Alpin- und Langlauf: Wö­
chentliche Gymnastik „Er-und-Sie" (Helmut Thies), Skigymnastik im Winter (Franz Lenhart) , 
Waldlauf und seit fast 10 Jahren wöchentlich im Sommer Radfahren und Radtouren ( Christa 
und Claus Schmitt), Wanderungen in Taunus, Rheingau und Pfalz sowie Kinderzeltlager, Ski­
basar und Adventsfah1ten. 

Alpine Skifreizeit in Madesimo 

Ziele der Abteilung: Skilauf vor allem als Erlebnis- und Breitensport für alle Interessierten 
anzubieten, sowie alle anderen spo1tlichen und gesellschaftlichen Aktivitäten zu erhalten bzw. 
nach Möglichkeit zu e1weitern. 

Walter Schmldt 
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Er-und-Sie 

Die Er-und-Sie-Abteilung wurde entsprechend einer Anregung des Deutschen Turnerbundes 
ins Leben gerufen. Bis zu dieser Zeit, etwa Anfang der 60er Jahre, gab es in unserer Turngemein­
de keine Abteilung dieser Art. So lag es nahe, daß sich unter der Leitung von Heinz Müller, 
unserem späteren Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden, aus der Ski-Abteilung - hier wurde 
schon immer gemeinsam Ski gefahren - eine Er-und-Sie-Gruppe bildete. Grundgedanke war, 
sich auch in der Zeit ohne Schnee für die Zeit mit Schnee in Schwung zu halten. Dies ist bis auf 
den heutigen Tag so geblieben. 
Freilich hat sich im Laufe der Jahre der Übungsablauf geändert. Altes wurde fallengelassen, 
Neues hinzugenommen, so zum Beispiel die Übungen, die nur auf Skifahren und Langlauf 
ausgerichtet sind, oder aber heute, wo die Dehnübungen und die Rückenschulung gerne ange­
nommen werden. 
Wie sich die übungen geände1t haben, so haben sich auch die Teilnehmer geändett: Viele haben 
es aufgegeben, neue sind hinzugekommen und einige sind noch aus der Gründerzeit dabeige­
blieben. So sind die Übungsstunden an jedem Mittwoch um 20.30 Uhr in der TG-Halle nach 
nahezu 40 Jahren immer noch ein fester Bestand in der Ski-Abteilung unserer Turngemeinde. 

Eines noch: Wußten Sie, daß die Volleyball-Abteilung der TG in der Er-und-Sie-Abteilung ihre 
Wurzeln hat? Am Ende der Übungsstunden gab es immer noch ein Spiel, Völkerball, Handball 
usw. So auch ein neues Spiel: Volleyball. Wir nannten es "Ball über die Schnur", denn ein Netz 
gab es noch nicht. Regeln, Feldgrößen usw. waren unbekannt, wir wußten nur, daß der Ball 
nicht den Boden betühren durfte und nach dem dritten Spieler über die Schnur ( = Netz) ge­
schlagen sein mußte. 
Bald hat uns Manfred Hurnil<:, dem das Volleyballspiel schon bekannt war, nach und nach in 
dieses Spiel eingefülut. Die Begeisterung für dieses Spiel war so groß, daß eine gesonde1te Spiel­
zeit eingeführt wurde. Wir spielten dann sonntags nachmittags in der TG-Halle in gemischter 
Aufstellung mit ständig steigender Teilnehmerzahl. Heute sind noch einige Spieler aus dieser 
Zeit in der Volleyball-Jedermann-Abteilung jeden Montag um 20.30 Uhr in der Sporthalle mit 
Begeistemng dabei. 

Helmut Thies 
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Prellball 

Geschichte der Abteilung 
Die Zweier-Prellball-Abteilung besteht seit nunmehr 39 Jahren. Sie wurde von ehemaligen 
Faustballern gegründet, die ihre Sympathie für den Prellballsport entdeckt hatten. Drei der 
Gründungsmitglieder, Helmut Lenz, Karl-Josef Pflüger und Roman Pflüger, sind noch heute 
erfolgreiche Mitglieder der Abteilung. Die Abteilung wuchs im Laufe der Jahre recht schnell 
und konnte einige beachtliche Erfolge, bis hin zu Hessenmeiste1titeln, erreichen. Heute ist die 
Abteilung in den Altersklassen und im Nachwuchsbereich besonders erfolgreich. 
Abteilungsleitung und Mitgliederzahl 
Abteilungsleiter ist Reimund Brendel, der zusammen mit Silvia Brendel und Ellen Kotyrba 
auch die erfolgreiche Nachwuchsarbeit leitet. Die Abteilung hat heute 40 Mitglieder, von denen 
30 sportlich aktiv sind. 
Herausragende Leistungen 
Als herausragendste Leistungen sind mit Sicherheit die Hessenmeister-Titel und die Landes­
und Deutschen Turnfestsiege zu bezeichnen. Im Laufe des Bestehens der Abteilung wurden so 
viele Titel erreicht, daß an dieser Stelle unmöglich alle aufzuzählen sind. Besonders e1wähnens­
we1t sind die vielen Hessenmeiste1titel von Helmut Lenz und Karl-Josef Pflüger in verschiede­
nen Altersklassen. Auch konnten diese beiden Prellballer - und das ist einzigartig - auf vier 
Deutschen Turnfesten hintereinander einen Titel gewinnen. Auch Siegbe1t Bender und Roman 
Pflüger konnten in ihrer langen gemeinsamen Prellballzeit einige Titel in die Kneippstadt ho­
len. Am zukunftsträchtigsten sind mit Sicherheit die Erfolge im Nachwuchsbereich in den letz­
ten Jahren. Auch hier konnten schon in der Spielklasse der Minis und bei den Schülerinnen 
Hessenmeiste1titel erspielt werden. 

Die Jugendabteilung der Prellballer 

Ziele und Perspektiven 
Hauptziel ist die weitere gute Nachwuchsarbeit, die das Bestehen der Abteilung siche1t. Durch 
die vielen Erfolge und die wachsende Mitgliederzahl ist die Perspektive in dieser Richtung selu· 
erfreulich. Weniger gut sieht es bei den Etwachsenen aus. Die Abteilung ist überaltert und ein 
gesunder Mittelbau von 20- bis 40jährigen fehlt. Es wird noch einige Jahre dauern, bis unsere 
Jugend diese Lücke schließen kann. 

Dietrich Mecklenbeck 
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Volleyball 

Seit 1967 wird bei der TG Camberg Volleyball gespielt. Es soll bei der Skigymnastik Mittwoch 
abends gewesen sein, daß Bruno Schütz ein Volleyballnetz und einen Ball mitbrachte und somit 
der Anfang des Volleyballspiels gemacht wurde. Manfred Hurnik besorgte ein Regelheft - in 
tschechischer Sprache - somit war der Grundstein des Volleyballs in Bad Camberg gelegt. Bald 
wurde zusätzlich an den Sonntag Nachmittagen nach dem Essen gespielt. 
1968 wurde erstmals in Wiesbaden-Dotzheim ein Turnier gespielt und von vier Spielen sogar 
eines gewonnen sowie einmal unentschieden gespielt. Es spielten damals: Heinz Müller sen., 
Helmut Thies , Ewald Becker, Ernst und Franz Lenhart, Manfred Hurnik, Claus Schmitt und 
Werner Hartmann. 
1969 wurde Werner Hartmann erster Abteilungsleiter für Volleyball. Hierbei stand Manfred 
Hurnik imn1er hilfreich zur Seite. In der Saison 1969/70 startete erstmals eine Mannschaft bei 
den Punktspielen des Hessischen Volleyballverbandes. Hier mußten wir am Anfang einiges 
Lehrgeld bezahlen. 
Es wurde besser, als Pierre Scardin, der erste Ehemann von Ma1y Roos, als französischer Junio­
ren-Nationalspieler zu uns fand, mitspielte und auch ein gutes Jahr das Training leitete. Gerne 
denken wir Spieler der ersten Stunde noch an diese Zeit, als Pie1Te und Ma1y, wenn sie konnten, 
bei uns waren. Damals wurde fünf Jahre das Gaupokalturnier durchgeführt und viermal von 
unserer Herrenmannschaft gewonnen. In den 70erJahren hatten wir sogar zwei Bundesliga­
mannschaften - VSL Höchst und Neuwied - als Gäste in unserer Halle. 
Bernd Naumann und Klaus Berger als Trainer führten die erste Volleyballmannschaft bis zur 
Verbandsliga im Hessischen Volleyballverband. Leider gab es dann in den 90erJahren einen 
Bmch, und nach und nach löste sich die Herrenmannschaft auf. Eine gute Damenmannschaft 
der TG Camberg wechselte 1996 geschlossen zum Volleyballclub "Goldener Grund", was sehr 
zu bedauern ist. 
Parallel bildete sich eine Gruppe "Jedermann", welche von Herta Kanja fast 20 Jahre lang vor­
bildlich geleitet wurde. Von der "Jedermann"-Abteilung wurden Mitte der 80erJahre Pokal­
turniere veranstaltet sowie auch als Gäste besucht. Helmut und Brigitte Thies, Franz Lenhart 
und Werner Hartmann sind seit 1967 Volleyball-Aktive. Besonderer Dank gilt Manfred Hurnik, 
der in diesen Jahren immer bereit war, die Abteilung zu unterstützen. Bisherige Abteilungslei­
ter: Werner Hartmann 0969-1979), Michael Brendel, Christof Schütz, Jürgen Müller. 

Werner Hartmann 
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Volleyball:f edermann 

Im Jahr 1975 fand sich eine Gemeinschaft von Frauen (Eltern und Lehrer), um bei 
einem Schulfest Volleyball zu spielen. Später wurde daraus eine gemischte Gmppe und 
bis heute hat die Abteilung noch einige Gründungsspieler in ihren Reihen. 

Sind wir auch älter geworden, Freude am Volleyball haben wir heute noch. Das Bild 
zeigt die Gruppe im Jahr 1975 um Roswitha Kromer, Christa Schmitt, Ulla Lang, Inge 
Winkler, Heidi Flosbach, Roswitha Lenz, mit Herta Kanja - sie war Leiterin und Grün­
derin der Abteilung. 

Herta Kanja 
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Tischtennis 

Nachdem es bereits von 1961 bis 1963 schon einmal kurzzeitig eine Tischtennisab­
teilung unter der Leitung von Carl Brahm gegeben hatte, wurde die jetzige Abteilung 
1979 von Jürgen Rosa wiedergeg1ündet. Die ersten 8Jahre spielte und trainie1te man in 
der Freiherr-von-Schütz-Schule. Durch den Bau der Kreissporthalle und den dadurch 
frei werdenden Kapazitäten, konnte man 1987 endlich in die Vereinshalle umsiedeln 
und begann sich schlagartig zu vergrößern. Die Abteilung hat zur Zeit ca. 50 Mitglie­
der, damnter besonders viele im Nachwuchsbereich. 
In den Jahren seit Bestehen der Abteilung gab es einige Meiste1titel im Jugendbereich. 
Auch die 1. Herrenmannschaft schaffte inzwischen dreimal den Aufstieg und spielt 
nun in der Kreisliga. Die 2. Herrenmannschaft startet in der 2. Kreisklasse. In der lau­
fenden Saison treten erstmals drei Schülerteams an. In der Geschichte der Abteilung 
gab es Herrenteams, Jugend und Schüler/innen-Mannschaften und sogar kurzzeitig eine 
Damenmannschaft. 
Eine Besonderheit der Tischtennisabteilung ist, daß fast alle Spieler im Herrenbereich 
als Schüler oder Jugendliche in der Turngemeinde Tischtennis gelernt haben und dem 
Verein immer noch zur Verfügung stehen. Somit ist die Abteilung ganz besonders stolz 
auf ihre vielen „Eigengewächse". 
Die größte Leistung der Tischtennis-Abteilung ist sicher das Bestehen der nun schon 10 
Jahre währenden Freundschaft zum französischen Partnerverein US Chambray-les­
Tours. Regelmäßig jedes Jahr besuchen sich die beiden Vereine gegenseitig und es kommt 
immer wieder zu internationalen sportlichen Vergleichskämpfen. Über die Jahre hin­
weg haben sich darüber hinaus tolle Freundschaften entwickelt. Auch zu Bad Sulza, 
der Bad Camberger Partnerstadt in Thüringen, gab es einen kurzen Kontakt in Sachen 
Tischtennis. 

Thomas Rosa, Thorsten Schlicht 

Die Tischtennisspieler beim Gastbesuch 1997 in Chambray-les-Tours 
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Basketball 

Die Basketball-Abteilung wurde von Carl Brahrn in Zusammenarbeit mit Schülern der 
Freiherr-von-Schütz-Schule geg1ündet und war danach zunächst ein fester Bestandteil 
im Übungsangebot der Turngemeinde. 

Übungsleiter waren in den letzten Jahren Antoine van de Pas, Winfried Wehrmann, 
Manfred Ott und Alexander Roth. 

Zur Zeit sind wir auf der Suche nach einem Verantwortlichen für dieses Übungsan­
gebot, da Basketball und Streetball von vielen Jugendlichen gespielt wird. 

Roman Pflüger 
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Die Basketballkörbe werden heute leider nur noch von den verschiedenen Gymnastikgruppen genutzt 
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Schach 

Die ersten Schritte zur Gründung der Schachabteilung wurden bereits im April 1985 unter­
nommen, indem der damalige Schachförderer und spätere Gründer der Schachabteilung Wer­
ner Arndt, ein Simultanturnier in Bad Camberg mit dem Ex-Weltmeister Boris Spassky veran­
staltete. Durch diesen Event wurden unter anderem die noch heute aktiven Gründungsmitglie­
der Dieter Oelke und Cilly Plescher auf das Schach in Bad Camberg aufmerksam. 

Simultanturnier 1985 mit Ex-Weltmeister Boris Spassky (rechts vorne stehend) 
- vierte von links Cilly Plescher, sechster Werner Arndt (beide sitzend) 

Bis die Schachabteilung der TG dann endlich offiziell eröffnet wurde, vergingen aber noch 
weitere 19 Monate bis zum November 1986. Im Jahre 1987 wurde dann die erste Vereins­
meisterschaft im Schachsp01t ausgetragen. Es nahmen damals sage und schreibe 22 Spieler, da­
von 11 Jugendliche teil. Ein bis heute unerreichter Rekord! Ebenfalls 1987 nahm zum ersten 
Mal eine Mannschaft der TG Schach an den Wettkämpfen der damals neu eingeführten Kreis­
klasse teil . Diese Mannschaft qualifizie1te sich auf Anhieb für die Bezirksklasse, wo sie dann von 
1988 bis 1997 spielte, bevor man dann zum „Durchmarsch" in die Landesklasse ansetzte. 
Die Abteilungsleitung im Gründungsjahr 1986 war ein „Ein-Mann-Unternehmen". Werner Arndt 
gründete die Abteilung und füh1te sie erfolgreich bis zu seinem Tode im Januar 1990. Nachfol­
ger wurde der heutige Geschäftsführer der TG, Thorsten Schlicht, welcher von Aloys Müller 
und Dieter Oelke sowie dem damaligen Jugendleiter Marco Okhovat unterstützt wurde. Nach­
dem Thorsten Schlicht im Februar 1993 das Amt aus beruflichen Gründen niederlegen mußte, 
übernahm Frank Lammel die Abteilungsleitung und führt sie auch heute noch. Die TG Schach 
zählt heute 29 Mitglieder, wovon allerdings rund die Hälfte doch sehr inaktiv ist. 
Als absolutes Highlight in der 12-jährigen Geschichte der Abteilung muß die Verbands­
Mannschafts-Meisterschaft 1997 / 98 bezeichnet werden. Dieser Titel ist der höchste zu errei­
chende Titel im Bezirk 9 „Lahn", welcher den Bereich Limburg-Weilburg und den gesamten 
Weste1wald bis nach Hachenburg/ Bad Marienberg umfaßt. Mit der ersten Mannschaft in der 
Landesklasse West steht die TG Schach vor einer neuen, großen Herausforderung. 

Frank Lammel 
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Badminton 

Im Oktober 1987 fanden sich einige Badminton-Begeiste1te zusammen, um auflnitiati­
ve von Karl-Heinz Kilian eine Abteilung zu gründen. Badminton schien in Bad Camberg 
aus dem Dornröschenschlaf e1wacht, so umgehend und stetig wuchs die Zahl der Akti­
ven. 

Für die Saison 1988/ 1989 meldeten wir erstmals eine Mannschaft, aus der Maria Still­
ger, Achim Blick, Marcus Jäger und Volker Karnstedt heute noch aktiv dabei sind. Den 
ersten Aufstieg schafften wir in der Saison 1991/92. Mittle1weile sind 5 Senioren-, 2 
Jugend- und eine Schülermannschaft gemeldet. Viele Erfolge, Aufstiege und Turnier­
siege stellten sich ein. 

Zum festen Veranstaltungsprogramm der Abteilung gehören der in diesem Jahr bereits 
zum 7. Mal ausgerichtete Familienflohmarkt mit mittle1weile 100 Ständen sowie das 
Lampionturnier mit bundesweiter und internationaler Beteiligung. 

Daneben sind das Grillfest bei Helene Ziegler, die Weihnachts- undJahresabschluß­
feier und (nicht ganz ernstzunehmende) Schleifchenturniere zur Pflege des gemütli­
chen Beisammenseins Tradition. Eine Abteilungszeitung informiert seit 2 Jahren über 
alles Wissensweite. Erstmals durchgefülut wurde ein Doppel-Taktik-Lelu·gang mit dem 
hessischen A-Trainer Steffen Weiss (32 Teilnehmer!). 

Ende des vergangenenJalu·es begingen wir (mittle1weile 280 Mitglieder) unser „10-jäh­
riges". Folgende Ziele haben wir uns weiter vorgenommen: Ein Großteil unserer Mit -
glieder sind Kinder und Jugendliche (58%) - ein Schwerpunkt ist deshalb die Jugendar­
beit und dabei neben der Koordination der Trainingsarbeit die Planung und Durchfüh­
rung von Veranstaltungen wie etwa das „Bad-Camp" und ein Jugendfreizeitturnier, 
welche beide 1997 Premiere hatten. Die Spo1ta1t Badminton ist in den letztenJalu·en in 
Bad Camberg schnell gewachsen. Es geht gegenwä1tig darum, die Strukturen so zu festi­
gen bzw. weiterzuentwickeln, daß Badminton als Wettkampf- und Freizeitspo1tangebot 
für ein breites Alters- und Leistungsspektrum in und um Bad Camberg Bestand haben 
wird. 

Maria Stillger 
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Rope Skippi,ng 

Wir sind die Gruppe „Bubblegum", 24 Mädchen, die sich regelmäßig treffen um eine 
neue Sportart zu treiben: Rope Skipping = Seilspringen auf andere Art! Es ist wahnsin­
nig schnell, unglaublich dynamisch und sieht toll aus. Attraktiv wird es durch die Ver­
bindung von leichtfüßigem Springen, neua1tigen schnell laufenden Kunststoffseilen und 
fetziger Musik. 

Im August 1994 hatte ich die Idee, Rope Skipping in der Turngemeinde anzubieten. In 
die erste Gruppenstunde kamen ganze 3 Mädchen! Aber dann wurde es besser, nach 
einigen Wochen hatte sich die neue Trainingsstunde herumgesprochen und wir waren 
nun schon 15 Mädchen. Spaß, Springen und Spiele waren die Inhalte der Übungsstunde. 
Im Mai 1995 hatten wir unseren ersten Auftritt bei der Sportlerehrung der Stadt Bad 
Camberg. ImJanuar 1996 waren wir 23 Mädchen und haben uns im Laufe des Jahres 
durch verschiedene kleine Auftritte gesprungen. Von den zur Zeit 24 Mädchen sind 
noch 6 von Anfang an dabei! 

1997 sind wir zu den ersten Hessischen Einzel- und Mannschaftswettkämpfen nach 
Rüsselsheim gefahren und haben erfreuliche1weise mit Maria Gruber einen ersten Platz 
errungen. Dieser Wettkampf hat uns so motiviert (besonders auch die Eltern), daß wir 
im November 1997 eine eigene Abteilung gegründet haben. Abteilungsleiterin ist Gabi 
Pflüger und stellvertretende Abteilungsleiterin Gabi Steinberg. 

Für 1998 haben wir uns viel vorgenommen. Neben verschiedenen Auftritten (Fasching 
etc.) sind wir Ausrichter der zweiten Hessischen Einzel- und Mannschaftswettkämpfe. 
Natürlich werden wir auch beim 150-jährigen Jubiläum der TG mitmachen! In der 
Trainingsstunde wird der Schwerpunkt auf der Ausführung der Sprünge (Technik) und 
dem Erlernen von neuen Variationen liegen. 

Anne Wellmann 
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Gesundheitsspott 

Bereits im Jahre 1992 wurde mit den 
Vorplanungen begonnen, die Mitglieder 
zu bewegen, Spo1t zu treiben nicht des 
Rekordes wegen, sondern der eigenen 
Gesundheit zuliebe. 

Ein weiterer Schwerpunkt kam hinzu, 
die unmittelbare Gesunderhaltung oder 
Wiederherstellung der angeschlagenen 
Gesundheit. In Zusammenarbeit mit der 
DAK haben wir im Frühjahr 1993 die 
ersten Kurse TG-Rückenschulung ange­
boten. Ziel der Kurse war es, einem 
Bandscheibenverschleiß 
vorzubeugen oder der 
Rückenkräftigung zu 
dienen. Unter der fach­
lichen Leitung von Dr. 
Werner Becker fand ein 
Einführungsabend statt, 
bei welchem anstehende 
medizinische Fragen ge­
klärt wurden. 

Ingrid Enzmann und 
Walli Krebs haben die 
ersten Kurse für die TG 
durchgefühlt. Beide haben spezielle Aus­
und Fo1tbildungen neben ihi·er Übungs­
leite1tätigkeit vorgenommen und erfolg­
reich abgeschlossen und sind Lizenzin­
haber mit der entsprechenden Zusatz­
berechtigung. Bruni van de Pas hat eben­
falls diese Zusatzlizenz erhalten. Ange­
boten werden von diesem Team beson­
dere Gesundheitsprogramme wie 
Rückenschulung, Wirbelsäulengym­
nastik, Trivital und Präventive Rücken­
schule. 

Der Deutsche Turner-Bund hat der 
Turngemeinde Camberg für die erfolg­
reichen Angebote im Gesundheitssport 
das Prädikat "Pluspunkt Gesundheit 
DTB" verliehen. 
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Im laufe der Jahre wurden die Angebo­
te erweitert und es kamen Venen­
gymnastik, Muskelaufbau- und Fitneß­
training hinzu. Die Lizenzen der im Ein­
satz befindlichen Übungsleiterinnen 
wurden verlängert und neue Anregun­
gen durch umfangreiche Fortbildungs­
maßnahmen erzielt. Anne Wellmann hat 
sich dem Gesundheitsteam angeschlos­
sen und erfreut sich besonderer Beliebt­
heit bei der Durchführung ihrer Kurse 
Venengymnastik, Fitneßtraining und Fit 
forever. 

Worauf die TG ganz besonders stolz sein 
kann, ist die neue Angebotspalette und 
zwar Bewegung und Spo1t bei Diabetes. 

Nach einem erfolgrei­
chen Start waren alle 
vorhandenen Plätze 
schnellstens vergeben 
und die neue Übungs­
leiterin Frau Susanne 
Müller-Knobloch ist 
eine engagie1te übungs­
leiterin. Von überregio­
nalen Firmen wurden 
uns für die Durchfüh­
rung dieser besonderen 
Übungsstunde Materia-
lien zur Verfügung ge­

stellt, wofür wir uns herzlich bedan­
ken. Hier wird eine Übungsstunde an­
geboten, die im weiteren Umgebungs­
kreis einmalig ist. 

Durch die neue Gesundheitsreform 
mußte 1997 leider die Kooperation mit 
der Krankenkasse DAK aufgegeben wer­
den. Die TG hofft, auch weiterhin in 
eigener Regie mit seinen Übungs­
leiterinnen die Kurse im Gesundheits­
sport anbieten zu können. 

Allen Übungsleiterinnen an dieser Stel­
le für ihi· Engagement ein herzliches Dan­
keschön! 

Roman Pflüger 

150 Jahre TG Camberg 



' ; 

Grenzenlos 
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Neujahrsempfang 

Der Neujahrsempfang ist eine jährliche Veranstaltung, an der international bekannte, 
ja be1ühmte Persönlichkeiten, Stars des Spo1ts, die Turngemeinde besuchen. Olympia­
sieger, Welmeister, Reporter, Ärtzte geben hier der TG die Hand und plaudern über 
ihr Leben und ihre Erfolge. 

Unsere bisherigen Gäste: 

1990 
1991 
1992 
1993 
1994 

Eberhard Gienger 
Klaus Wolfermann 
Andreas Aguilar 
Dr. Heinz Lohrer 
Lars Riedel 

Reck-Olympiasieger Andreas Wek­
ker und unsere Turnerin Andrea 
Wecker 

104 

1995 
1996 
1997 
1998 

Andreas Wecker 
Roland Zorn 
Edgar Itt 
Rolf Dieter Beinhoff 

Ringe-Weltmeister 
Andreas Aguilar mit 
dem TG-Vorsitzenden 
Roman Pflüger 
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Turn-Idol Eberhard Gienger 
mit Roman Pflüger 

Diskus-Olympiasieger und -Weltmeister Lars Riedel 

Sport-Journalist Roland Zorn, 
umrahmt von unseren Turnerin­
nen Andrea Wecker und Gesine 
Kausch 
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Tischtennis - U.S. Chambray 

10 Jahre Partnerschaft im Tischtennis 

10 Jahre ist er alt, der Camberger Apfelbaum 
in Chambray-les-Tours, Frankreich. Er war 
das erste Geschenk, das die Tischtennisab­
teilung ihrem Partnerverein, dem U.S. 
Chambray, überreichte. Viele Früchte hat er 
seitdem getragen und in Bad Camberg wäre 
sicher schon jede Menge "Äbbelwoi" davon 
gepreßt worden. Wie der Apfelbaum, so ist 
auch die Freundschaft der beiden Vereine 
stetig gewachsen. 

US Chambray 

Seit nunmehr 10 Jahren besteht die im Sport 
sicher sehr seltene Freundschaft zwischen 
dem U.S. Chambray und der Turngemeinde Camberg. 

Insgesamt 17.000 km haben diese beiden Abteilungen in der 10-jährigen Geschichte der 
Städtepa1tnerschaft zurückgelegt. 10 internationale Wettkämpfe, unzählige Feste, Spie­
le, Radwanderungen und vieles mehr fanden statt. 
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Die beiden Leiter der Tischtennis-Abteilungen der TG Camberg und des U.S. Chambray, 
Jürgen Rosa und Jean-Michel Lerebourg, bei der 10-jährigen Verschwisterungsfeier 1997 
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Volleyball- Technika Praha 

Die Volleyballabteilung feie1te in den Jahren 1985 bis 1990 acht Begegnungen mit dem 
Pa1tne1verein Technika Praha aus der Tschechei. 

31.7.1985 

25.9.1985 

24.7.1986 

7.10.1986 

4.7.1987 

4.10.1988 

27.8.1989 

21.81990 
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Volleyballspiel gegen Technika Praha am Sonntag den 9.10.1988 

Besuch der Camberger Volleyballer mit 13 Personen. Zwei Spiele mit 
TH Prag und ein Turnier am Vyserad mit vier Mannschaften 

Gegenbesuch der Prager mit 15 Personen- Werbespiel gegen TV 
Aschaffenburg 

Camberger besuchen mit ihrem Vorsitzenden Bernd van de Pas die 
Goldene Stadt 

Gegenbesuch zum 100-jährigen Bestehen des Kreises Limburg. In diesem 
Rahmen findet ein Freundschaftsspiel zwischen TH Prag und der 
Bundesligamannschaft Kriftel statt 

Besuch der Volleyballabteilung in Prag 

16 Volleyballspieler aus Prag besuchen die Kneippstadt 

15 Teilnehmer, darunter der stellvertretende Vorsitzende Heinz Müller, 
besuchen den TH Prag 

Letzter Besuch des tschechischen Pa1tne1vereins in Bad Camberg 
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TG goes Online 

Seit Ende 1997 ist die Turngemeinde Camberg mit dem 11TG-Report11 im weltweiten 
Informationsnetz, dem Internet, vertreten. Sinn und Zweck dieses Schrittes war es, den 
11TG-Report11 einem breiteren Personenkreis näher zu bringen. Das Internet bietet als 
schnell wachsendes und interaktives Medium den richtigen Platz dafür. Mit der 14. 

· Ausgabe unserer Vereir;iszeitung im November 1997 haben wir den ersten Schritt in 
diese Richtung getan. Schon kurz nach dem Erscheinen des 11TG-Report11 , war dieser 
auch schon online verfügbar. 

Durch die vielen Möglichkeiten des "World Wide Web" soll aber nicht nur der 11TG­
Report11 im Mittelpunkt stehen, sondern auch der gesamte Verein repräsentiert wer­
den. Das sollte natürlich über die Abteilungen geschehen, und so besteht für jede Ab­
teilung/ Gruppe unseres Vereins die Möglichkeit, sich selbst eine individuelle Homepage 
einzurichten. So kann sich die Turngemeinde nach außen hin als geschlossener Verein 
darstellen. 

Um diesen Schritt überhaupt möglich zu machen, mußte ein Internet-Anbieter gesucht 
werden. Dieser wurde mit "Region Online" auch schnell gefunden. "Region-Online" 
ist ein Verein, der jedem aus unserer Region die Möglichkeit bietet, sich im Internet 
darzustellen. Zu finden ist unser Verein unter der URL: "http:\ \www.Region­
Online.de". Unter dem Menüpunkt "VereineNerbände" findet man auch schon das 
TG-Logo. 

Zur Zeit ist noch nicht das vollständige Angebot auf diesen Seiten zu sehen. Die Ge­
danken gehen in die Richtung, daß neben dem Übungsplan-/ angebot auch alle TG­
Termine sowie auch eine "TG-Aktuell"-Seite abrufbar sein sollte. Dazu kommen na­
türlich der 11TG-Report11 und die Seiten der einzelnen Abteilungen. Daß alles noch 
nicht so funktioniert hat, wie wir uns das vorgestellt hatten, liegt sicherlich auch an 
dem großen Ve1waltungsaufwand, den die Einrichtung solcher Seiten mit sich bringt, 
denn diese müssen auch immer auf dem neusten Stand sein. Daher noch einmal die 
Bitte an die interessie1ten Abteilungen, sich um eine Homepage Gedanken zu machen 
und diese auch vorzubereiten. Ansprechpartner für die Seiten ist Christopher Claus, 
der Eure Seiten dann auch in das TG-Angebot einbindet. 

Christopher Claus 
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sig durch die Stadt. Dafür sind wir beiden 
großen Dank schuldig. Und ein weiterer 
ganz Wichtiger ist der Navigator, der, für 
das Publikum kaum sichtbar, in der Bug­
spitze sitzt und dafür sorgt, daß der Fahrer 
alle für ihn nicht sichtbaren Klippen heil 
umschifft. Herzlichen Dank dafür Karl 
Neuberger! 
Die Besatzungen aller bisherigen Salonboote 

150 Jahre TG Camberg 

stellten ausschließlich aktive Mitglieder der 
Tumgemeinde. Dafür kann sich jeder bewer­
ben. Und die Persönlichkeiten für die 
Traditionspositionen Admiral, Kapitän, 
Maat und Steuermann werden von ihr ge­
wählt und seit alters her läßt sich die Besat­
zung von niemandem hineinreden. 

Helmut Plescher, Karl-Josef Pflüger 
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Di,e TG-Pyramide 

Pyramide zum 50. Geburtstag des ehemaligen 

Vorsitzenden Bernd van de Pas, 1989 

In den Menschenpyramiden der TG 
kehren bestimmte Kombinationen im­
. mer wieder. Ein besonders anspruchs­
voller Teil der Pyramide ist der "Turm", 
der aus drei aufeinanderstehenden 
Menschenebenen besteht. So ist es das 
Bestreben einer jeden Gratulanten­
gruppe, dieses Element in die "Pyrami­
de" einzubauen. Tatsache ist aber, daß 
es in der Vergangenheit nur sehr selten 
gelungen ist, diesen Wunsch in die Tat 
umzusetzen. 

Rainer Schlicht 

Pyramide zur Hochzeit von Vorstandsmitglied Jürgen Müller, 1992 

Zu besonders feierlichen Anlässen ver­
dienter Mitglieder treffen sich Turner 
und geeignetete Leute aus anderen Ab­
teilungen am Ort der Feierlichkeit und 
ehren den Jubilar durch das Aufstellen 
einer Menschenpyramide. 
Die Ursprünge dieser Tradition gehen 
selu· wahrscheinlich bis zur G1ündungs­
zeit des Vereins zurück. Schon im 19. 
Jahrhundert war das Stellen von Stand­
bildern bei Theaterstücken bekannt. So 
lag es nahe, diese Kunst der Leibesübung 
in den Tumbereich aufzunehmen und zu 
verf einem. 
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Einer der letzten gelungenen Türme zur 
Hochzeit von Brigitte und Helmut Thies, 1964 
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Die Totenwache 

Bei Beerdigungen von verdienten Tur­
nern und sehr exponierten Vereinsmit­
gliedern ist es Tradition, daß diese nach 
ihrem Ableben von Mitgliedern in wei­
ßer Turnkleidung zu Grabe getragen 
werden. Zuvor wird dieser durch eine 
besondere Totenwache gedacht. 

Rainer Schlicht 

Totenwache beim langjährigen 
Vorsitzenden Heinrich Müller 

Totenwache bei der Beisetzung unseres langjährigen 

Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden Heinz Müller 

150 Jahre TG Camberg 117 



Unseren Toten 
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Denn was ein guter Mensch erreichen kann) 
ist nicht im engen Raum des Lebens zu erreichen. 
Drum lebt er auch nach seinem Tode fort 
und ist so wirksam) als er lebte. 
Die gute Tat, das schöne Wort, 
es strebt unsterblich) wie er sterblich strebte. 

Johann Wolfgang Goethe 
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Zukun 
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2048-200Jahre Turngemei,nde Caniberg 
Eine Zuku'fftsvision? 

EinJubiläum steht ins Haus: Die Turngemeinde wird 200 Jahre alt 

Längst ist die Turngemeinde Camberg der größte sporttreibende Verein im weiten 
Umkreis geworden. Die Geschäftsstelle hat unlängst das 3500. Mitglied registriett. Doch 
der Verein ist nicht mehr der, der er einmal war. Die zunehmende Freizeit und der 
spmnghaft angestiegene Wunsch nach Freizeitbetätigung hat nicht melu· standgehalten 
mit der Vereinsfühmng, wie sie noch 1998, beim 150-jährigen Jubiläum praktiziert 
wurde. 

Man will heute nicht mehr „Vereinsmitglied" sein, nicht mehr in einer Gemeinschaft 
von Gleichgesinnten auch Pflichten und Aufgaben dem Gesamtverein gegenüber über­
nehmen. Man will in dieser Turngemeinde seinen ganz speziellen Sport treiben oder 
seinen Neigungen nachgehen. Die „Abteilung", die „Gtuppe", das „Team", der „Kurs", 
das sind die Zirkel, denen man angehött und wo man sich selbstverständlich auch wohl 
fühlt. Und man ist bereit für die Leistungen, die man erhält und die man etwartet, auch 
die Kosten zu übernehmen: 

Ein Dach über dem Kopf zu haben, eine Spotthalle (längst ist die frühere Bezeichnung 
,,Turnhalle" verschwunden, denn Turnen ist nur noch eine von vielen Aktivitäten), 
man will ausgebildete Trainer und übungsleiter vorfinden, einen vereinseigenen Spott­
arzt. Das TG-Fitneß-Center beschäftigt drei Physiotherapeuten, denn nach dem Trai­
ning läßt man sich massieren oder ein aufgetretenes Wehwehchen behandeln. Und man 
will natürlich das notwendige Material für seine sportliche Tätigkeit in Top-Qualität 
zur Verfügung haben. Und was die Etwachsenen für sich beanspmchen, das soll natür­
lich auch für ihre Kinder gelten. 

Das alles kostet nicht wenig und so hat die Turngemeinde Camberg aus dieser Situation 
heraus eine „Spott- und Freizeit-GmbH" gegtündet, die nach kaufmännischen Gesichts­
punkten alles abwickelt. Die Mitglieder zahlen nicht mehr einen allgemeinen Vereins­
beitrag, sondern nach einer vorliegenden Preisliste die kalkulierten Gebühren - diese 
sind so gestaffelt, daß weniger gut Betuchten ein Sozialrabatt gewähtt werden kann. 

Der Vorstand der Turngemeinde Camberg nimmt heute mehr und mehr nur repräsen­
tative Aufgaben wahr und vertritt den Verein in den diversen Verbänden. Das „Modell 
TG Camberg", das erste im Lande, war richtungsweisend für viele gleich gelagette Ver­
eine in Hessen, denn die Situation ist, zumindest ab den Kleinstädten, überall die glei­
che. 

Das Hauptstandbein der Turngemeinde ist der Breitensport. Und auf dieser Ebene 
wurden zu den bisher bestehenden Abteilungen neue gegründet: Billard, Boule und 
Boccia, Gesellschaftstanz, Karate, Kegeln, Klettern und Radfaht·en. Eine Flugspottgmppe 
befindet sich im Aufbau. Und der Breitensport ist es, der alles finanziert. 
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Aber auch der Leistungs- und Wettkampfsport hat hier seine Heimat. Auch hier hat 
sich ein entscheidender Wandel vollzogen. Die Fahrten zu den Wettkämpfen und Sport­
festen geschehen nicht mehr wie früher in Privatautos. Zwei vereinseigene Busse ste­
hen zur Verfügung, geschmückt mit den Logos und Markenzeichen der Sponsoren, wie 
auch das Outfit der Sportler ganz im Zeichen ihrer Finanziers steht. Der Trikottausch 
nach Wettkämpfen ist zu einem beliebten Hobby geworden und nicht wenige der er­
folgreichen TG-Sportler haben daheim schon einen ganzen Schrank voller solcher Sou­
venirs. 

Die Kassenlage des Vereins läßt es zu, daß für Siege und vordere Plaziemngen Prämien 
gezahlt werden. Allerdings nicht an die einzelnen Wettkämpfer sondern an ihre Abtei­
lungen. Und so ist es nicht verwunderlich, daß sich erfolgreiche Mannschaften schon 
ein erkleckliches Konto aufgebaut haben. Erst kürzlich weilten die TG-Prellballer in 
den Vereinigten Staaten und präsentierten dort in mehreren Großstädten, immer vor 
einigen tausend Zuschauern, ihre in den USA noch völlig unbekannte Sportart. Der 
Erfolg blieb nicht aus. Eine erste Mannschaft hat sich bereits gebildet, die „Dallas Prell­
ball-Boys". Das Wort Prellball gibt es im englischen Sprachgebrauch nicht und so hat 
man einfach das deutsche „Prellball" übernommen. Im kommenden Jahr werden sie 
nach Deutschland kommen und hier, da sie momentan noch keine US-Konkurrenz 
haben, einige Wettkämpfe austragen. Der erste wird natürlich bei der TG Camberg 
stattfinden, der vom DTB als „Länderkampf Deutschland - USA" anerkannt wurde. 

Diese neue Art der Vereinsführung hat natürlich auch Schattenseiten. Aus vielen hessi­
schen Sportvereinen melden sich Mitglieder ab und bei der TG Camberg an. Eine Kon­
zentration, die - zumindest aus Sicht der anderen Vereine - nicht unbedingt wünschens­
wert ist. Aber wer kann es jungen, talentierten und ehrgeizigen Sportlern verdenken, 
wenn sie sich do1thin orientieren, wo sie sich die optimale Förderung e1warten. Egoi­
stisch gesehen, der Turngemeinde Camberg kann's nur recht sein. 

Eine Zukunftsvision? Vielleicht - vielleicht auch nicht. Vielleicht ist sie überzogen -
vielleicht aber geht der Weg in diese Richtung. In fünfzig Jahren wissen wir mehr. 

Helmut Plescher 
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Wir warten auf Sie und Ihr Auto. 

Ihr Mercedes hat 
ein Zuhause. 

Unser Verkauf berät Sie gerne bei der Anschaffung 
von Neufahrzeugen Pkw, sowie Transportern und 
Nutzfahrzeugen. Ein Angebot für Geschäfts-, Jahres- oder 
Gebrauchtwagen aus dem bundesweiten Bestand von über 
15.000 Fahrzeugen finden wir auch für Sie. 

Dazu haben wir für Sie auch auf Wunsch das passende 
Leasing- und Finanzierungsangebot. 

Mit un serem Service für Pkw, Transporter und 
Nutzfahrzeugen helfen wir Ihnen ebenso gerne. Dabei bieten 
wir unter anderem für Sie di e Reifenmontage und Einlagerung 
von Sommer- oder Winterreifen an. Oder di e Nachrüstung 
von Klimaanlagen und Standheizungen mit Original 
Mercedes-Benz Ersatzteilen ist auch im Programm. 

Und wenn Sie dann noch das passende Geschenk aus 
der Mercedes-Benz Collection suchen, beraten wir Sie gerne 
in unserem Zubehörshop. 

Das Einzige, was Sie jetzt noch machen müssen: In 
Ihr Auto ste igen und zu un s fahren. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. Herzlich willkommen. 

DR. VOGLER 
Vertreter der Da imler-Benz AG 

Mercedes-Benz 

Bad Camberg, Beuerbacher Landstraße 
Telefon: 0 64 34 / 91 63 - 0. 

Familienbetrieb seit über 70 Jahren 
mit großer Auswahl an Fahrrädern 

für Groß und Klein. 
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Viel be8aer als Beaen und Rechen: 

Der TORO 'Super Blower' sorgt für 

~ 

Sauberkeit rund 
um's Haus. 

Drei Geräte in einem: 
Saugen, Blasen, 

Laub zerkleinern. 
■ Kraftvoller Sauger für Laub, Schmutz, 

geechnltten• Gru, mit veratoptungs­
frelem Saugkanal, F1nguck mit 
Schullartragrllmen. 

■ Suparstarker Bliler mit regelbarem 
Luftstrom bis 280 km'h 

■ Praldltcher Llubzerklelnerer, der da 
Llub1uf1N0.1ln■e Volwnenareduzlert 

TORO 
Wir empfehlen TORO 

Martin Schmitt 
Inh. Christoph Schmitt 

Gartencenter - Werkzeuge 
Landmaschinen - Reparaturwerkstatt 

Limburger Straße 42-44 
Tel. 0 64 34/75 58, Fax 33 79 

65520 Bad Camberg 

65520 Bad Camberg · Frankfurter Str. 66 · Tel. 0 64 34 / 18 41 

gctrönl4c 
~= l41ippcl 
65520 Bad Camberg 

Frankfurter Straße 64 · Tel . 0 64 34 / 60 99 · F\,ax 36 49 
lnh. H. Klippel 
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aprilia 
• Kneippkuren THE SENSE OF WONDER 

• Schrothkuren 

• F.X.-Mayr-Kuren 

• Heilfasten 

• alle Kuren auch als 
Pauschal-Angebote 

• Ideal für Urlaub 
und Kurzerholung 

Zugelassen zu allen Krankenkassen, be ihilfefähig 

Städt. Kurverwaltung · Chambray-les-Tours-Platz 1 · Postfach 
65520 Bad Camberg· Tel. 06434/6005+202-17 · Fax 202-23 

M B U R G 

In der Schwarzerde 5-7 
Tel.: o 64 31 / 91 95-70 

Bei uns 
haben Sie 
gute 
Brötchen 
verdient! 

Ihre Bäckermeister 
Waldems - Esch • Schwalbacher Str. 23 
Tel. O 61 26 / 25 77 • Montags Ruhetag 

150 Jahre TG Camberg 

Jetzt auch in Bad Camberg 
Strackgasse 12 • Tel. O 64 34 / 71 53 
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BAUTECHNIKGESELLSCHAFT M.B.H. 

ZEMENT-, ANHYDRIT-, INDUSTRIE-, HEIZ-ESTRICHE 
TECHNISCHE BAUAUSTROCKNUNG 

WASSERSCHADENSANIERUNG 

ALi RIZA CINAR 
MEISTER FÜR ESTRICH- UND BODENBELAGSARBEITEN 

TELEFON O 64 34 / 94 08 - 0 
SCHLESIENSTRASSE 7 · 65520 BAD CAMBERG 

BRENDEI! 
DACH BEDECKUNGEN 

65520 Bad Camberg • Frankfurter Str. 80 a 
Telefon 0 64 34 / 70 60 • Fax 0 64 34 / 80 80 
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Anhang 
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Quellenverzeichnis 

Archiv Dr. Bernd-Michael Neese, Wiesbaden 

Aufzeichnungen und Fotos der Abteilungen 

Bildersammlung Karl-] osef Pflüger 

Bildersammlung Turngemeinde Camberg 1848 e.V. 

Camberg in Wort und Bild, Albert Schorn 

Festschriften der Turngemeinde Camberg 1848 e.V. 

Festschrift 50 Jahre Hessischer Turnverband 

Hausfreund für den goldenen Grund 

Protokollbücher der Turngemeinde Camberg 1848 e.V. 

Stadtarchiv Bad Camberg 

TG-Report, Infozeitung der Turngemeinde 

Unterlagen der TG Usingen 

Unterlagen von Helmut Plescher 

Anmerkung der Redaktion: 

Originaltexte im Abschnitt 11 Geschichte 11 sind kursiv gedruckt 
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Dank der Redaktion 

Wir von der Redaktion möchten diese Stelle nutzen, um all denjenigen ausdrücklich zu 
danken, die es mit ermöglicht haben, daß diese Chronik nun in dieser, wie wir meinen, 
gelungenen Form vor Ihnen liegt. Unser ganz besonderer Dank gilt: 

Roman Pflüger, der durch seine unermüdliche Suche nach Sponsoren und Inserenten 
die Finanzierung dieser Chronik gesichert hat. 

Helmut Plescher, der den umfangreichen Abschnitt "Geschichte" nahezu im Alleingang 
verfaßt und dafür monatelang recherchiert hat. 

Karsten Schneider, dem Zivi, der uns mit dem Einscannen der Texte einen Großteil der 
"Drecksarbeit" abgenommen hat. 

Christopher Claus, der uns stets mit Rat und Tat zur Seite stand, wenn der Computer 
mal wieder nicht so wollte wie wir es gerne gehabt hätten. 

Rainer Pflüger, der einen Teil der historischen Bilder des Vereins für diese Chronik 
abfotografiert und bearbeitet hat. 

Johannes Wagner, der uns beim Layout und der Gestaltung tatkräftig unterstützt hat 
und sich auch beim Druck mal wieder mächtig ins Zeug gelegt hat. 

Brigitte Schlicht, die eine ganze Woche lang die gesamte Chronik zur Probe und zur 
Korrektur gelesen hat. 

Allen, die durch eigene Textbeiträge oder zur Verfügung gestellten Bildern zum Inhalt 
der Chronik maßgeblich beigetragen haben. 

Unseren Familien, Freunden und Bekannten, die stets Verständnis zeigten, wenn wir 
wegen der Redaktionsarbeit bis tief in die Nacht mal wieder einen anderen Termin 
platzen lassen mußten. 

Thomas Rosa, Thorsten Schlicht 
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Ebrentqfel 
Für die Unterstützung in Form von Geld- und Sachspenden 
dankt die Turngemeinde Camberg 1848 e.V. den Spendern: 

Becker, Dr. Werner, Arzt für Allgemeinmedizin, Bad Camberg 
Blumen-Göbel, Inh. Ursula Peuser, Bad Camberg 
Bogner, Dr. Konrad, Zahnarzt, Bad Camberg 
Brück, Ulrich, Tabakwaren, Zeitschriften, Bürobedarf GmbH, Bad Camberg 
Christ, Ferdinand, Fleischer-Fachgeschäft, Bad Camberg 
Cinar GmbH, Estriche - Putze, Bad Camberg 
Eisinger, Harald, Schlosserei- Heizung- Gas - Wasser, Bad Camberg 
Gerecht, Jakob, Bad Camberg 
Hagebaumarkt Bad Camberg 
Handarbeitsladen am Marktplatz, Inh. Elvira Diehl, Bad Camberg 
Hasenbach, Erwin, Kaufmann, Bad Camberg 
Held Design, Bad Camberg 
Herber, Wolfgang, Beerdigungsinstitut, Bad Camberg 
Hessische Sportstätten-, Ausstattungs- und Service GmbH, Bruchköbel 
Hosen-Shop Gregori GmbH, Bad Camberg 
Jung, Dr. med. Harald, Arzt für Kinderheilkunde, Bad Camberg 
Kausch, Manfred, Porzellan, Bad Camberg 
Königsbacher Brauerei AG, Koblenz 
Kreissparkasse in Bad Camberg 
Krings, Reformhaus , Bad Camberg 
Lions Club, Idstein 
Lottermann, Michael, Fahrschule, Bad Camberg 
Martin, Otto, Scherenschleifer, Bad Camberg 
Muth, Karl-Heinz, Bad Camberg 
Naspa, Nassauische Sparkasse, Bad Camberg 
Neuberger, Lorenz, Samenhandlung, Bad Camberg 
Rosa, Jürgen, Notar, Brigitte Steinhart, Rechtsanwälte, Bad Camberg 
Rotary Club, Bad Camberg 
Schlicht, Brigitte und Rainer, Bad Camberg 
Schmitt, Heinz, Weinhandlung, Bad Camberg 
Schmitt, Herbert, Schuhe und Sport, Bad Camberg 
Schmitt, Roger, Sparkassenversicherung, Bad Camberg 
Schmitt, Rudolf, Kelterei, Bad Camberg 
Schorn, Foto, Bad Camberg 
Schütz, Heinz, Fleischgroßhandel GmbH, Bad Camberg 
Senioren-Abteilung der Turngemeinde Camberg 1848 e .V. 
Sport-Insel Maurer GmbH, Bad Camberg 
Stewin, Horst, Bad Camberg 
Sundermann Weyrich GmbH & Co. KG, Bad Camberg 
Szabo, Ilse, Buchhandlung, Bürobedarf, Papier- und Schreibwaren, Bad Camberg 
Thies GmbH, Solar - Regenwasser - Sanitär - Heizung - Brennwerttechnik, Bad 
Camberg 
Traut, Johannes, Baugeschäft, Bad Camberg 
Vohl & M,eyer GmbH, Bad Camberg 
Volksbank Goldner Grund eG, Bad Camberg 
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